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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Presa.) 
Inland. 


56. Kongreß. 


Wafhington, D. E., 24. Feb. Das 
Ahgeorpnetenhaus mies eine gähnenbe 
Leere auf, als beute die Debatte über 
die Portorico-Zollvorlage wieder auf- 
genommen wurde. Clayton, von Wla= 
bama, fprach gegen die Vorlage, argu= 
mentirend, daß die Ver. Staaten zur 
Zeit des Vertrages Portorico militä- 
tifch befeßt hielten unb daß die Infel 
in Tolge defien ebenjo gut als ein 
Theil des Bundesgebiet3 zu betrachten 
fe, wie bas Territorium Wlaskg. 
Iarney, von Minnefota, ein Mitglied 
des Ausshuffes für Mittel und Wege, 
Iprach zu Gunften der Vorlage, wobei 
er vor Allem auch dem Abgeordneten 
Littlefield, von Maine, megen jeiner 
gejtrigen Rebe einen tüchtigen GSeiten- 
bicb verjegte. 


Die Dandelslage. 


New Dort, 24. Febr. In der dieß- 
wöchentlichen Ueberficht über die Han- 
belölage, von R. ©. Dun & Eo., heißt 
e3 unter Anderem mie folgt: „Die 
Vreife der Materialien gehen zurüd. 
Dies ift vieleicht für einige Spefulan- 
ten nicht erfreulich, für das Land aber 
die bejte Nachricht, welche man ihm 
bringen kann, denn die Induftrien hät» 
ten nicht lange profperiren fünnen, 
chne daß ein Rüdihlag in der außer- 
orbentlihen Preisfteigerung eintrat, 
welche durch die mirkliche oder angebli- 
che Knappheit an Materialien im vo= 
rigen Xahre herporgerufen wurde. Der 
Lage wird theilmeife Durch die neuen 
Hohöfen abgeholfen, welche in Betrieb 
gejegt find oder fich der Vollendung 
nähern, theilweife durch die Hungerz= 
noth in Indien, welches Schiffsladun: 
gen von Häuten hierher fchidt, theil- 
meife durch den guten Zuftand, in mwel- 
chem die Schafe durch den Winter ge- 
fommen find, und theilmeife durch Die 
Eröffnung neuer Eifen-, Zink- und 
Kupfer =» Minen. Der Urfachen find 
viele, die Repifion der Quotirungen 
verfpricht aber eine größere Lebhaftig- 
feit in den Hauptinduftrien.” 

Bauferott-Ztatiiti?. 


Mafhington, D. E., 24, Febr. In 
ben Banferotter, die fich während ber 
legten drei Wochen im Gebiete der Ver. 
Staaten zugetrager haben, waren Ber: 
bindlichkeiten in der Höhe von $7,241,- 
230 involvirt, gegen $7,129,780 im 
vorigen Jahr und $7,293,439 in 1898, 
mährend fie in ben vorhergehenden 
Sahren mehr als $10,000,000 betru= 
gen. 

Während ver lebten Woche ereigne= 
ten fich in den Vereinigten Staaten 201 
Banterotte, gegen 191 in der entfpre- 
chenden Woche des Vorjahres und in 
Ganada 33 gegen 40 im Vorjahr. 

Scheudig verbrammt. 


Rhinelander, Wis., 24. Febr. Ein in 
der Schneidemühle der Yankey Yumber 
Company in Hazlehurſt beſchäftigter 
junger Mann, Namens Arnold Stonge, 
gerieth in den Abfallofen und verbrann— 
te lebendigen Leibes. Er arbeitete dicht 
om Tramwah, welcher zum Ofen 
führt, als ein Transmiſſionsriemen 
zerriß und ihm einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf verſetzte. Betäubt 
fiel er auf den Tramwah und ehe ſeine 
Kameraden ihn vermißten, war Stonge 
in den Ofen geführt worden, aus wel—⸗ 
chem man ſpäterhin die formloſe, ver— 
kohlte Maſſe zog. 

Auf ſeiner Hochzeitsreiſe. 


New York, 24. Febr. Henry Water⸗ 
houſe, ein reicher Kaufmann und 
Pflanzer von Honolulu, iſt im 5. Ave.⸗ 
Hotel der Lungenentzündung erlegen. 
Er befand ſich auf ſeiner Hochzeitsreiſe 
nach Europa, als er ſich hier eine Er— 
kältung zuzog, welche Lungenentzün— 
dung zur Folge hatte. 

Sein 100. Schurtstag. 


Haltings, Mich., 24. Febr. Der zwei 
Meilen von bier entfernt mohnende 
Farmer William Griffin feierte in vol= 
ler Rüfiigkeit feinen bundertften Ge- 
burtstag. Griffin wurde am 24. Febr. 
1800 in Carnarbon, North Wales, 
England, geboren und fam 35 Jahre 
jpäter in diefe® Land. 


Der Bifhof von Havana. 


Havana, 24. Februar. Monfignor 
Shartetti, der neuernannte Bijchef 
bon Havana, tft heute hier eingetroffen 
und wurde von dem Klerus in feierli- 
her Prozeffion nach der Kathebrale 
gebracht. 


Auslaud. 


Schiffs⸗Un fall. 


London, 24. Febr. Der britiſche 
Dampfer „Bath City“, der am 9, Syebr. 
New York verließ und nach Briftol be- 
ftimmt war, ift heute im Kanal, am 
nördlichen Ende der Ynfel Sundy, ge- 
feitert. Man glaubt, dak fi die 

anze Bemannung bat retten fünnen. 
apt. Jones, drei Offiziere und zehn 
Matrojen find in einem Rettungs- 
boote in Sundy eingetroffen. Der 
Dampfer ift gleich nach dem Auflaufen 
gejunten. 
Groher Brandfhaden. 

Turin, 24. Febr. Die erſt kürzlich 
fertiggeſtellte große Woll⸗Fabrik iſt 
durch eine verheerende Feuersbrunſt 

änzlich eingeäſchert worden. Man 


— Brandſchaden anf eine balbe 


* 


Croujes Heldenmuth. 

Der Boerenführer leiſtet immer noch ver- 
zweifelten Widerſtand. —Selbſt in Eng⸗ 
land zollt man feiner Capferkeit hohe An⸗ 
erfennung. — Aus Durban wird die Ent- 
feung von £adyfmith gemeldet, doch fehlt 
noch die amtliche Beftätigung. — Eronjes 
Armee foll bereits 1700 Kodte und Der: 
wundete anfweifen!—Xenues Scharmützel 
bei Colesburg und am Modder:fluß.— 
Sonitige Nachrichten vom Krieagsfhanplag 
Berlin, 24. Febr., 6 Uhr Morgens, 

Berfchiedene biefige Blätter melden, daß 

ihnen aus Privatquellen die Nachricht 

zugegangen jei, daß e& dem General 

Eronje geglüdt wäre, die britifchen Li- 

nien zu durchbrechen. 

London, 24. Feb. Die Ankündigung 
bed Arieggamts, daß feine neuen Nach- 
rihten von Lord Robert3 eingetroffen 
jeien, bejagt zur Genüge, daß fich Ge- 
neral Eronje immer noch gegen die bri= 
tifche Uebermacht zu halten vermag. 

Auch von General Buller hat man 
meiter nichts gehört. 

Eine geftern in Arundel aufgegebene 
Spezialdepeiche befagt, daß fich Die 
Boeren fieben Meilen mejtlic) von bort 
in ftarfer Anzahl auf ven Kopjes ver- 
fchanzt haben und daß General Ele- 
ments Artillerie jet ihre Pofitionen 
beichießt. 

Laut einer Depejche aus Eterfitrom, 
die dajelbjt geftern aufgegeben murbe, 
überbrachte ein britifcher Flüchtling 
aus Heidelberg die Nachricht," dap die 
Boeren jelbjt zugeben, bei dem Sturm= 
angriff auf Zadyfmith, am 6. Janıar, 
500MDann an Iodten undVerwundeten 
verloren zu haben, und baß General 
Soubert jeineg Kommandos entjegt 
worden ſei. 

Die britiſchen Verluſte bei Koodoos— 
berg Drift, am 7. Februar, und bei 
Klip Kraal, am 16. Februar, belaufen 
ſich auf 4 Todte und 103 Verwundete. 
Unter letzteren befinden ſich 7 Offiziere. 

London, 24. Feb. Balfour kündete 
eine halbe Stunde nach Mitternacht im 
Haufe der-Gemeinen an, daß die Re— 
gierung keine weiteren Meldungen über 
das Schickſal des General Cronje er— 
halten habe. Er, Balfour, hät— 
te innerahlb der letzten Stunde 
nach dem Kriegs-Miniſterium ge— 
ſchick und die Verſicherung er— 
halten, daß keine Meldungen dort ein— 
getroffen wären. 
ſcheint demnach immer noch unbeſiegt 
zu ſein. Eine andere Auslegung des 
dreitägigen Schweigens des Lord Ro— 
berts hat man nicht. Nach den Schilde— 
rungen überCronjes Lage amMittwoch 
Morgen ſcheint es zwar nicht menſchen— 
möglich zu fein, baß er ſich noch immer 
hält. Großbritannien hält‘ mit feiner 
Verivunderung für die Tapferkeit, ei- 
nen folgen Kampf gegen eine riejige 
Uebermacht zu kämpfen, nicht zurüd, 
felbft wenn er mit einer Niederlage 
endigen Jollte, 
len etwas wie Stolz auf Eronje, felbit 
menn er ein Feind ift“, jagt die Daily 
News. „Sn einer Stellung, melde 
nur den Flächenraum einer Quadrai— 


geichloffen, unter unaufbörlichem Feuer 
aus Gemwehren, Marimaejhügen und 
Haubiten mit ihren früchterlichen Lyd⸗— 
dit-Bormben, hat Eronje fich doch ent= 
Tchloffen, in feinen eilig aufgerworfenen 
Schanzgräben weiter zu Tämpfen. Er 


zeigt einen Muth, welcher großartig | 


ift.“ 

Wie Gefangene melden, bringt feine 
Gattin in ihn, ich zu ergeben, um das 
Reben feiner Leute zu fchonen, er mei- 
gert fich aber. 

Britifhe Kapallerie - Batrouillen, 
melche Lord Metbuen aus Kimberley 
nach Norden geiehidt hat, melden, daß 
fich Dort die Boeren fonzentriren, ob fie 
aber die Abficht haben, zum Angriff 
überzugehen, oder fich-auf die Verthei- 
diqung zu befchränfen, darüber können 
nur Vermuthungen aufgeftellt werden. 
Die Boeren, melche dem General Ga- 
tacre gegenüberfiehen, jcheinen fich zu= 
rüdzutzieben, um den General Cronje 
zu unterftügen, 

Ladyfmith war noch nicht entjeht, 
als die legten Nachrichten vor zwei Ta= 
gen aus Natal abgingen. Die Boeren 
batten fich halbwegs zmifchen Lady: 
fmitb und Golenjo _zurüdgezogen. 
Wenn nur 6000 Mann nad dem 
DranjesFreiftaat abgezogen find — 
und hierin ftimmen die Meldungen 
aus britifehen und aus Boerenquellen 
überein — fo find in Natal immer no) 
12,000 Boeren geblieben, um die Be- 
lagerung von Labyfmith aufrecht zu er- 

| halten und den zum Entjaß herbei- 
eilenden Kolonnen Bullers entgegenzu⸗ 
treten, wenn im Hauptquartier de3 Ge- 
neral Buller auch der Eindruck herrſcht, 
daß bie Boeren nur ihren Rüdzug 
deden wollen. 

Durban, 24. Feb. Das Gerücht, 
wonach Ladyfmith entfegt fei, und Ge- 
neral Eronje fi. mit feinen 8000 
Mann el Gnade und Ungnade erge- 
ben babe, findet immer mehr Glauben, 
bedarf indeffen no der Betätigung. 
Auch heißt es, daß General Eronje 
und General Kichener verwundet jeien. 
Volfsmengen durchziehen fingenb und 
jubilitend bie Stadt, um die vermeint- 
lichen Siege zu feiern. 1700 Boeren 
follen in den jürajten Kämpfen gefal- 
len und verwundet worden jein. 

London, 24. Feb. Die heute Nadh- 
mittag veröffentlichte Depejche aus 
Baardeberg, vom Ießten Donnerftag 
Abend datirt, zeigt, daß General Eron- 


General Eronje | 


„Die Engländer füh- | 


meile einnimmt, von allen Geiten eins |: 


al 


Chicago, Samftag, den 24. Februar 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


tigt morben. Bi8 2 Uhr Nachmittags 
jind hier weiter feine Mittheilungen im 
Krieggamt eingelaufen, und es würde 
auch ganz eigenartig fein, wenn eine 
folhe Siegeöbepefche zuerft in Durban 
befannt würde. Die Ankunft der bri> 
tifhen Munitiong = Kolonne in PBaar- 
deberg hat General Robert3 in den 
Stand gefett, feinen Angriff auf das 
Boeren = Lager zu erneuern, und follte 
man auch hiermit feinen Erfolg gehabt 
baben, jo wird man mwahrjcheinlich den 
| Verfuh machen, Cronjes wackere 
Schaar auszuhungern. 

Spätere Depefchen aus Paardeberg 
befagen, daß die Lage der Boeren völ- 
bert3 über genügend Truppen verfüge, 
um auc etwaige Verftärfungen de 
Teindes zurüdzufchlagen. 

Pretoria, 21. Feb. Das folgende 
offizielle Kriegsbulletin ift hier ausge: 
geben worden: 

„Eine heute früh eingetroffene Mel: 
dung befagt, daß meftlich von Eoles- 
berg weitere Kämpfe ftattgefunden 
haben. Bei Petrusberg begann bie 

Kanonade um 6 Uhr Morgens. Ein 
heftiger Kampf mwurbe für heute er- 
wartet“. 

De Wet telegraphirte geftern au3Pe- 
trusberg, daß mit Ausnahme eini- 
| 
bom 15. big zum 20. Februar von den 
Briten am Modder-Fluß faſt umzin- 
| gelt war, daß er aber dann mit einer 
| feinen Abtheilung nach dem Fluffe hin 


lig hoffnungslos fei und daß Lord Ro- 
mügel alle ruhig fei. Gejtern Abend 
unternahmen die Briten einen Sturm 
auf die Stellungen der Verbündeten 
bi8 nad) Schaufer hin, wurden aber 
zurüdgetrieben. 

Eine Botfchaft von Eronje meldet, 
daß fein Verluft ich geitern auf 14 
Iodte und Verwundete belief. 

De Wet hatte feine Verlufte. Com: 
mandant Fronoman meldet, daß er 

| durchgebrochen fei. 

| „Am Sonntag fand ein heftiger 
! Kampf ftatt. Die Briten bereiteten 
fih vor, das Lager der Boeren zu be- 
| lagern und da3 Gefecht wurde ällge- 
mein. Wir wurden von 2500 Briten 
| fünf Meilen von dem Hauptlager 
umzingelt, [hlugen una aber während 
der Nacht mit einem Perluft von 7 
Iodten und 16 Verwundeten durd. 
Der Verluft der Briten war fchiwer. 
Gejtern fohlugen wir und zu De Wet 
durch, welcher fi in der Nachbar- 
ı Schaft befand. Dreiundfünfzig Ge 
fangene, welche früher gemacht worden 
waren, wurden abaeliefert”, _ 

&3 wird gemeldet, daß die Briten 
| gejtern KRoodoosrand meiter angegrif- 
| fen haben, aber zurüdgetrieben wur: 
den. 

London, 24. Feb. Folgende Bul- 
letin3 über den Krieg in Südafrika 
find hier befannt gegeben worden: 

Aus Chiveley, Natal wird gemeldet, 
| daß die Hauptmacht der Boeren geflo= 
| ben, augenfcheinlich in der Abficht, den 
| Normarfch des Lord Robert3 zu hem: 
men. 

Lord Methuen ift in Kimberley an— 
| aefommen und wird al3 VBermalter des 
| Diftritt3 Kimberley fungiren, melcher 
ſich ſüdlich bis an den Oranje-Fluß er— 
ſtreckt. Oberſt Kekewich wird den Be— 
fehl über die dort ſtehenden Streit— 
kräfte behalten. Es befinden ſich 64 
gefangene Boeren in Kimberley. 

London, 24. Febr. Eine von Don— 
| nerftag datirte Depejche aus Pieterma= 
ı rigburg an den „Daly Telegraph“ mel- 
| det Folgendes: „In der Nähe von BPie- 
| ter& wird heute Morgen wieder ge: 
| fümpft. Mit Gefhüt- und Gemehr- 
feuer begegnet man dem Vormarjch Ge- 
| neral Buller3”. 

. Zondon, 24. Febr. Die Situation 
bei Baardeberg ijt etwa folgende: Ge- 
neral Eronje hält jturmfreie Pofitio- 
nen. Gelingt e3 den Engländern, die 
von Ladyſmith anlangenden Verſtär— 
kungen in kleinen Abtheilungen abzu— 
fangen oder zu ſchlagen, ſo wird er ſich 
über kurz oder lang ergeben müſſen. 
Sollten aber die in Natal frei gewor— 
denen Boerentruppen ſich bis zu Cronje 
durchſchlagen, ſo dürften die Englän— 
der, die von der Bahn entfernt, eine 
verhältnißmäßig rieſige Truppenmaſſe, 
von Strapazen und Entbehrungen er— 
ſchöpft, zu verpflegen haben und eines 





nicht geringen Theils ihres Proviants 


bereits beraubt ſind, gezwungen ſein, 
vorläufig den Rückzug anzutreten. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß alle dieſe britiſchen Operationen 
nur dazu dienen ſollten und dafür vor⸗ 
bereitet waren, einen möglichſt ſchnellen 
Schlag gegen Cronje auszuführen. Für 
ausgedehntere, langwierige Unterneh— 
men waren Roberts und Kitchener 
nicht vorbereitet. 

London, 24. Febr. Das Kriegsamt 
hat heute von General Buller folgende 
Verluſtliſte aus den Kämpfen am 22. 
Februar erhalten: 

Getödtet: Leut. R. C. Cathcart 
(Sohn von Lord Cathcart), von ber 
Schügen-Brigade; - jowie bie Leut- 
nants Coe und Parker, von dem Lane 
cafbire Regiment. 

Derwundet: 14 Offiziere, darunter, 
General-Major Wonne und Oberft 
Harrit, bon dem Oſt Surreys⸗ 
Regiment. 

In Bezug auf die gefallenen und 
perwundeten Mannjchaften vermochte 
General Buller, weil die Kämpfe an- 
dauern, noch) feinen genauen Bericht zu 
geben. 

Lorenzo Marquez, 24. Febr. Der 
franzöfiihe Dampfer „Gironde” mit 
den amerifanijchen und franzöfifchen 
Militär-Uttaches für das Boeren⸗ 


ger Kanonenfhüffe und kleiner Schar: | 


Haputquartier an Bork, ift hier einge= 
troffen. Außerdem brachte verfelbe 
au 150 Kriegsfreimillige mit, die jo= 
Im nad dem Transvaal aufgebrochen 
ind. 

Cork, 24. Febr. Hundertunddreizehn 
Mitglieder der South Cork Miliz und 
bes 3. Munfter8-Regiments, die fich 
angeblich meigerien, gegen die Boeren 
in's Feld zu ziehen, find! bon Dover 
hierher zurüdgefehrt.. ‚Sie murben 
bon bet Bevölkerung jubelnd empfan- 
gen. ; 

Wien, 24. ebr. Die geftrige Sitz⸗ 
ung desAbgeordnetenhauſes desReichs⸗ 
raths war wieder eine überaus ſtürmi— 


ſche, indem der Abgeordnete Türk, Ra— 


dikaler, ſich über einen angeblichen Neu— 
tralitätsbruch von Seiten Oeſterreichs 
zum Schaden der Boeren beſchwerte 
und deshalb über den Kaiſer Franz 
Joſeph loszog. „Die Welt“, ſagte Red— 
ner, „nennt den Kaiſer einen ritterli— 
chen Mann, aber iſt es ritterlich, briti— 
ſche Räuber bei einem Angriffe auf 
a You Boeren zu unterjtü- 
en?” 


Ein anderer radifaler Abgeordneter | 


tief: „2000 Säbel für Südafrifa find 
aus den Urmeevorräthen verkauft wor— 
ben.“ 

Berlin, 24. Febr. Die 
Neueiten Nachrichten“ erinnern daran, 
daß Präfident Paul Krüger im Jahre 
1884 der geehrte Salt Kaifer Wil: 
belm’3 I. und de3 Fürften Bismarck ge— 
mweien fei, und fügen hinzu, diefe ehr- 
mürdige Erinnerung allein genüge, um 
Dom Paul den freundlichiten Empfana 
auf deutichem Boden zu fihern, falls 
er je zum Merlaffen des heimischen 
Transvaals gezwungen werden würde. 

Direttor Jauners Selbſtnord. 


| 
Mien, 24. Febr. Franz Ritter von 
| S$auner, der befannte Direltor des 
biefigen Carl-Theaters, hat fich in ver 
Kanzlei deflelben durch einen Revolver 
Ihuß entleibt. Er benußte zu der unfe= 
ligen That denfelden WRevolver, 
welchem fein. Brirder, Der ehemalige 
Direktor der E2compte Bant, im Jahre 
1884 Seibftmord beging. Geihäftlicher 
Miperjolg und Krankfein jolen den 
| unglüdlihen Bühnenleiter zu dem ver— 
| zweifelten Schritt gefrieben haben. 
(Jauner betrat 1854 am Burgtheater 
| zuerjt die Bühne, war. |päterdin am 
Hamburger Stadttheater, jomwie am 
Hoitheater in Dresden engagirt 
| 


„Berliner 


wurde im Jahre 1871 Mitglied und 
Regifleur des Wiener Carl-Theaterz, 
bas er von 1872 bis 1878. leitete. 
Dann übernahmer Die Direktion. der 
Hofoper und wurde, ald er diejfes Amt 
nieberlegte, geadelt. Jauner war Diref- 
tor de Ring-Theaters, al3 diejes im 
Yahre 1881 niederdrannte, 
fünf Nahren leitete er 
Theater.) 


und feit 
das Karl: 


Lokalbericht. 


Wird neu verhandelt. 


Richter Chytraus bat heute auf 
Grund technifcher Fehler das Verpift 
der Yury, welche Das Tefiament der in 
Evanjton verfiorbenen Frau Nancy 
Bailey umges 

| fioßen und eine neue Verhandlung des 
ı Falles angeordnet. Frau Bailey ver 
| machte beinahe ihr ganzes Vermögen 
| 


für ungiltig erklärte, 


im Werthe.von $150,000 einem ge= | 


teiffen Charles Teufel, der nicht mit ihr 
| verwandt ift, worauf der Bruder der 
ı Erblafferin und ihre beiden Neffen die 
Giltigkeit des Teſtaments mit der Ve— 
gründung angriffen, die bejahrte Frau 
habe ſich zur Zeit, als ſie ihr Teſta— 
ment machte, nicht im Vollbeſitz ihrer 
geiſtigen Kräfte befunden und ſei in 
ungebührlicher Weiſe von Teufel be— 


= 


| einflußt worden. Der yall wird fehr | 


| bald wieder vor Richter Chytraus zur 
Verhandlung fommen. 


wieder im Zimt. 


Im Kahre 1897 wurde auf Betrei- 
ben der Sunday Obfervance League 
| der Hilfs = County - Anwalt Wim. %. 
| Strudman feine Amtes entjegt, weil 
ı er angeblich feine dienftlichen Pflichten 
| See hatte. Das betreffende 

Urtheil war ihm von der Zivildienit: 
| Behörde der County - Verwaltung ge: 
| fprochen worden. Strudman wurde 
ı nun flagbar, und Richter Gibbong ent- 

fchied zu feinen Gunjten. Die County 
verwaltung legte beim Appellhof Beru- 
'fugg ein, und diefer irird feine Ent- 
ſcheidung in näcjiter Woche abgeben. 
ı Heute hat aber die Zivildienft - Kom 
| miffion in geheimer Situng, befchlof- 
fen, Herrn Strudman wieder in fein 
Amt einzufegen. 


* Dem zmeijährigen Sohn Dougher- 
ty, deffen Eltern Nr. 13 Stine Straße 
mohnen, gerieth geiter« Abend ein 
Stüdchen Fleifh in die Luftröhre. 
Che bas Fleifhitüd entfernt merden 
fonnte, war der Kleine erjtict. 


* Im Kreiögericht murde heute gegen 
Robert 3. Gunning, Präfidenten ber 
R .3. Gunning Co., No. 289 Wabafh 
Ave., auf Grund eines zu Gunjten von 
E. Spalding ausgeftellten Schuldfchei- 
nes ein Zahlungsurtheil in Höhe von 
$4681.25 eingetragen. Der Schuld- 
fchein datirt vom 8. März 1892, 

* Ip der Wohnung der Frau Anna 
Turhul, Nr. 49 Rufh Str., entſtand 
heute infolge ver Erplofion eines Ga- 
folinofena ein Feuer, melches einen 

c von etwa $1600 anrichtete. 
Das Gebäude gehört einem gewifjen E, 


a. Cummings. 


init | 


und | befunden. 


Beträdhtliher Feuerfhhaden. 


In dem vierſtöckigen Flatgebäude 
von J. J. Van Senapp, No. 5525 
Jackſon Ave., lam heute durch die Ex— 
ploſion eines Gasofens ein Feuer zum 
Ausbruch, welches mit großer Schnel— 
ligkeit um ſich griff. Ehe noch die 
Feuerwehr zur Stelle war, hatten die 
Flammen ſich ſchon auf das anſtoßende 
Haus Nr. 552 Jackſon Ave., einem 
gewiſſen W. E. MeLean gehörig, ver— 
breitet. Die Korridore beider Gebäude 
füllten ſich ſo ſchnell mit dichtem 
Qualm, daß die Inſaſſen unter Zu— 
rücklaſſung aller ihrer Habſeligkeiten 

ſchleunigſt auf die Straße flüchten 
| mußten. ITroß des energiichen Ein- 
greifens der Feuerwehr brannten beide 
Gebäude faft gänzlich aus, wodurch ein 
Schaden bon etiva $25,000 verurfacht 
Die Familien W. G. 
| 


wurde. bon 


laac, ©. Ehrhardt, 9. €. Bay, Zus | 


lius Ehrhardt, M. Sister und E. J. 
unter, welche die Häufer bemohnten, 
büßten faft ihre ganze Einrichtung ein. 
infolge ver Erplojion eines Gajo= 
linofenz fam beute in dem Gebäude der 
| Hırma Sprague, 
96 Michigan Aoe., welches erjt kürzlich 
| bon einer großen Feueräbrunft heimge= 
fucht worden war, wiederum ein euer 
aus. Schon hatten die Flammen ben 
Fahrſtuhlſchacht erreicht, als es den 
| Angeftelten noch vor Eintreffen Der 
Feuerwehr gelang, den Brand zu unter= 

| prüden. 
_—0 

Dowie un); zahlen. 


Der Glaubensheiler Sohn Aleran- 
der Domie ift heute bon einer Jury 
bor Friedensrichter Wolf dazu ver— 

| urtheilt worden, dem Schriftjeger 
Sohn Zetteritrom an rüdftändigen 
| Lohn $90 zu zahlen. Domie hatte gel- 
‚ tend gemacht, daß Zetterfirom $E0 er= 
| halten und den Seit jeines Lobnes für 
| bie „gute Sache” gefchentt habe. Die 
| Auswahl der Kury machte einige 
Schwierigkeiten, da viele der Kandida— 
ten erklärten, ſie hegten gegen den Ver— 
klagten ein Vorurtheil. 

see 
Verurtheilt. 

Der Wirth Stephen Vyrne, ein auf 
der Südſeite wohlbekannter Politiker, 
wurde heute von einer Jury vor Richter 
Brentano des Mordangriffs 

Das Strafmaß lautet auf 
dreimonatliche Haft im Countygefäng— 
niß. Byrne war angeklagt, auf einem 
Straßenbahnwagen der Wentworth 
Ave.-Linie den Konduktor OskarbLittle, 
mit welchem er wegen des Fahrgeldes 
in Streit gerathen war, mit dem Kol— 
ben eines Revolvers niedergeſchlagen 
zu haben. 

— 


Sol Schhadenerfat erhalten, 


Eine Jury vor Richter Hutchinſon 
hat heute der No. 465 Marten pe, 
mwohnhaften Frau Nannie M. Shrip- 

| lin, welche die Nordfeite-Straßenbahn 

Geſellſchaft auf $12,000 Schadener- 
ja verklagt hatte, eine Entjehädigung 
bon $2000 zugelprochen. Die Klägerin 

| war am 5. Juni 1896 an Clarf und 

| Adams Str. durch einen eleftrifchen 

ı Straßendbahnwagen überfahren mor= 
den, wobei fie ſchwere Verlegungen er= 
litten hatte, 


en 


Jäher Tod. 


An der 67. Str. wurde heute der 
Streckenarbeiler Joſ. Muth durch einen 
Perſonenzug der Illinois Zentral 
Bahn überfahren und dabei auf der 
Stelle getödtet. Die Leiche iſt vorläufig 
in dem Beſtattungsgeſchäft No. 6328 
Cottage Grove Ave. aufgebahrt wor- 
den. 
— tt — — — 


* Das ſtädtiſche Leitungswaſſer aus 


| den Stationen in Lake View und am 
| Fuße der 14. Straße wird heute amt- 
| Tich als qut bezeichnet, das aus ben 
| anderen Stationen als genießbar. 

| * Sn ber Gracesfirde an Wabafh 
| Uve., nahe 14. Str., ift heute ver Me 
| thodiften-Geiftliche Charles Balmer- 
| fon Underfon mit großen Gepränge 
; zum Hilfe-Bifchof der Chicagoer Did- 
| 3ele jeiner Sekte gewählt worden. 

* Der Fahrjtuhl im Vermwaltungs- 
| Gebäude des County-Hoſpitals iſt 
ſchon vor Wochen baupolizeilich für un— 
ſicher erklärt worden, aber es iſt nichts 
geſchehen, um ihn durch einen neuen zu 
erſetzen. Die Hoſpital-Angeſtellten ge— 
ben inzwiſchen den Treppen den Vor— 
zug vor dem Aufzug. 

* Ein gewiſſer John Bates hatte ſich 
heute vor Polizeirichter Dooley unter 
der Anklage zu verantworten, in Ge— 
meinſchaft mit einem bis jetzt noch nicht 
ergriffenen Spießgeſellen am letzten 
Dienſtag binnen einer Stunde drei 
Paſſanten an Aſhland Avenue über— 
fallen und beraubt zu haben. Die Ver— 
handlung des Falles wurde bis über— 
morgen verſchoben. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditor ium-Thurm 
wird fur die nächſten 10 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geſtellt: 

CH:cags uud Umgegend: Klcr und anhaltend Talt 
hente Abend; Mimimaltemperatur während der Nacht 
etiva 5 Grad unter Null; morgen jhön, bei langjam 
fteigender Temperatur gegen Abend; lebhafte, nord- 
weitliche Winde, die morgen au Stärke annehmen. 

Alinois, Indiana und Miffomi: Mar und anhal: 
tend falt heute Abend und morgen Vormittag; lang: 
jam jteigende Temperatur morgen Nachmittag; nord» 
weitlihe Winde. * 

Rıeder- Michigan: Echön Heute Abend und morgen, 
ausgenommen Schneegeitöbsr " naye, dem Michigan: 
See; jeher falte Well; Iebhafte tordieitlide Winde. 

An Chicago ftellte fih ber- Temperaturitend don 
geftern Abend bis Hente Mittag wie folgt: Abende. 
% Use 35 Grad; Nachts: 12 Up M Grad; Morgens 
6 Uhr 1 Grad; Mittags PP UpE 2. Grad unter 
— Hm 9 Uhr Vormittags zeigte das Thermometer 4 
Grad unter Nut! Die, Temperatur, war fomit in 
fünfzehn Stunden um 9 len, 


Warner & Co., Nr. | 


ſchuldig 


ul.» 


* 
* 


— 


— 
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Wittwe Snell geſtorben. 


Eine Rückerinnerung an den ſeligen Amos 
Snell und Willie Tascott. 


In ihrer Wohnung, an der Nord— 
weſt-Ecke von Waſhington Boulevard 
und Ada Str. iſt heute zu früher Mor— 
genſtunde, im Alter von etwa 70 Jah— 
ren, Frau Henriette Snell geſtorben. 
Frau Snell war die Wittwe des wegen 
ſeiner übertriebenen Sparſamkeit und 
mancherlei Schrullen in weiten Kreiſen 
bekannt geweſenen Millionärs Amos 
J. Snell, der vor nun zwölf Jahren 

| fein Leben unter Mördershand ließ. 
Der Verdacht, den alten Herrn umge— 
| bracht zu haben, fiel auf Willie Tas- 
| cott, einen jungen Ihunichtgut, der in 
| der Mordrnacht abhanden fam und feit- 
| ber in Chicaao nicht mieder gefeben 
| morben ift. Frau Snell feste für di: 
| Ergreifung Tascotts eine Belohnung 
ben $50,000 aus, und unter Diejem 
| Untporn find das ganze Land und die 
| umliegendenDörfer auf allen Eden und 
| Enden durchſucht worden. Zahlloſe 
| Perfonen wurden im Laufe der Zeit 
als vermeintliche Tazcott3 verhaftet, 
der richtige mar aber nicht unter ihnen. 
Daß übrigens Tascott der Mörder 
| bes alten Snell geiwefen, fteht Teines> 
| mwegs über jeden Ymeifel hinaus feit. 
| Wenn er die That aber doch begangen 
| haben follte, jo Bat er unfraglih Mit- 
ı Ichuldige gehabt, und über der Identi— 
tät Diefer Witichuldigen Tiegt noch 
| heute undurchbringliches Dunkel. — 
S it die Unterſuchung ſeiner Zeit 
ergeben hat, waren in der Nacht vom 
8. auf den 9. Februar 1888 Einbrecher 
in die Snel’iche Wohnung gedrungen. 
Diefelden hatten im Erdgefchsh den 
Kaſſenſchrank Snells aufgejprengt 
und ihn nach Papieren durchſucht. Sie 
ſcheinen dort aber nicht gefunden zu ha— 
ben, was ſie haben wollten, denn ſie 
wagten ſich in das erſte Stockwerk hin— 
| auf und erbraden bort ein Schreib: 
| puit. Durch das Geräufch, welches fie 
dabei berurjachten, murbe Snell ge— 
medt. Der alte Mann ergriff einen 
Revolver und aab vom Korridor aus 
burch eine der YlügeltHüren des Em- 
pfangszimmers einen 
ungebetenen Gäjte ab. Einer von die- 
fen muß dann die Ihür aufgeftoßen 
Hm den Hausherren niedergefchoflen 
| Gaben, denn die Leiche wurde im Kor- 
ridor aufgefunden und nad der Art 
der Verwundung zu urtheilen, war der 
Zod augenblidlich eingetreten. 


_— ——— — 


Gewerbsmäßige Settelei. 


Im Countygefängniß befindet ſich 
| der Nr. 1024 W. Harrifon Str. mohn- 
bafte B. 3. Spellman unter der An- 
Hage, Geld auf betrügerifche Weife er- 
langt zu haben, Hinter Schloß und Rie- 
gel. Der Urreftant fol Predigern, 
welche in Vorſtädten wohnen, Gum— 
men im Betrage von 34 bis 840 abge— 
lockt haben, indem er ihnen in grellen 
Farben die Noth ſeiner Familie ſchil— 
derte. Superintendent Weller vom 
Weſtſeite-Zweig des „Bureau of 
Charities“ behauptet, Spellman ſei 
bereits im September vorigen Jahres 
bei ähnlichen Brandſchatzungen abge— 
faßt worden, doch hätte man ihn, da er 
Beſſerung verſprach, damals laufen 
laffen. Der Angeflagte habe fi) durch 
dieſe gewerbsmäßige Bettelei ſeit lan— 
ger Zeit ganz anſehnliche Einnahmen 
verſchafft, denn nachweislich hätte er 
ſeit vielen Monaten keine Arbeit ver— 
richtet. Spellman wohnt mit ſeiner 
Frau und vier Kinder in einer ſehr 
hübſch eingerichteten Wohnung. Poli— 
zeirichter Martin hat ihn heute unter 
8500 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
| überipiejen. 
— —— — — 


MeRultas Begräbniß. 





Herr Dawes, der Kontroleur des 
Umlaufsgeldes, brachte heute die Leiche 
des in der Bundes-Hauptſtadt geſtorbe— 
nen Generals John MeNulta nach 

Chicago. Dieſelbe iſt vorläufig nach der 

Wohnung der Familie MeNulta, No. 

5112 Eaſt End Ave., geſchafft wor— 

den, wird aber am Montag in der 
ı Wafjenhalie des Erften Miliz-Regi- 
| mentes zur Barade auggeftellt merden. 
| Die Beerdigung findet am Dienftag 
| Qormittag um 310 Uhr, unter ven 

Aufpizien de3 U. ©. Grant Poſtens 

der Grand Army ftatt. 

Zum Nachfolger des Verftorbenen 
als Bankerottverwalter der Illinois 
National Bank und der Calumet 

Electrie Straßenbahn wird voraus— 

ſichtlich Herr Eugen H. Pearſon er— 

nannt werden, ein Veamter der Globe 


National Bank. 
u 


Streitende Erben, 


Am 14. Auguft vorigen Jahres er- 
Ihoß Thomas W. Houlihan in feiner 
Mohnung, Nr. 110 Dearborn Avenue, 
feine Frau und dann fich felbft, Houli- 
han mar Mitalied des Royal Leaque 
DOrbens, und diefer muß nun für fein 
Ableben: den Erbberedtigten eine 
Prämie von $2,000 auszahlen. Sept 
fragt es fih aber: mer find die Erb- 
berechtigten? Iſt Houliban früher ge- 
ftorben, al3 feine Frau, fo'erben deren 


Verwandte, hbauchte aber die. Frau ihr, 


Leben früher aus, als Houlihan, Jo 
fällt die Erbſchaft den Geſchwiſtern des 
Mannes zu. Die Verwalkungsbehörde 
des Ordens hat das Kreisgericht er- 
ſucht, den Sachverhalt zu prüfen und 
eine demſelben entſprechende Entſchei⸗ 
bung ber Streitfrage abzugeben, 


Schuß auf die 


Bil vermittcin. 


Bürgermeifter Harrifon fucht zrr"">: Sen 

Bauunternehmern und den w..s.vie 

ſchaften Frieden zu ſtiften. 

Mayor Harriſon hat bekanntlich den 
Herren, welche vor einigen Tagen als 
Abgeſandte der Grundeigenthumsbörſe 
zu ihm kamen, um von ihm zu verlan—⸗ 
gen, er ſolle die Polizei zum Schutze 
derjenigen Bauarbeiter aufbieten, wel— 
che ſich den Unternehmern gegenwärtig 
zur Verfügung ſtellen, eine ziemlich 
ſchroffe Antwort gegeben. Er ſagte 
ihnen, ſtatt ſich unter den gegenwärti— 
gen Verhältniſſen bedingungslos auf 
die Seite der Unternehmer zu ſtellen 
und mit allem Nachdruck, über den ſie 
gebieten, gegen die Gewerkſchaften Par— 
tei zu ergreifen, ſollten ſie lieber eine 
Ausſöhnung zwiſchen den Parteien 
herbeizuführen ſuchen. Im Uebrigen 
brauche er weder von der Grundeigen⸗ 
thumsbörſe noch von ſonſt Jemandem 
Belehrungen oder Rathſchläge in Bezug 
auf die Erfüllung ſeiner Amtspflich— 
ten. 

Was der Bürgermeiſter jenem Ko— 
mite angerathen hat, will er ſelber jeßt 
auszuführen verſuchen. Er hat den 
Kontraktorenbund und den Baugewerk—⸗ 
ſchaftsrath brieflich benachrichtigt, daß 
er verſuchen wolle, eine Vereinbarung 
zwiſchen ihnen zu Stande zu bringen. 
Er erwartet jet, daf die beidenKYörper- 
Ihaften ihm wenigstens antworten und 
angeben werben, ob fie bereit jeien, Des 
legaten zu einer Konferenz nach jeinem 
Büreau zu fchidlen, oder nit. Der 
Kontraftgrenbund wird aber diejer Er— 
mwartung faum entjprechen, denn er bat 
ja beiannt gegeben, daß er einen Ver- 
nichtungstampf gegen den Baugemerf- 
Ihaftzrath führe und Tann deshalb 
nicht jet Ichon auch nur Den leiſeſten 
Eindrud auflommen laffen, daß 
einem ehrenmvollen Frieden mit Dem 
Gianer nicht abageneiqt wäre. 

Von der rundeigentyums-Börfe, 
beziw. von dem vorerwähnten Ausſchuß 
derſelben, ging heute dem Mayor ein 
ziemlich ſcharf gehaltenes Schreiben zu, 
worin erklärt wird, die Grundeigen— 
thumshändler ſühlten, daß ſie als Bür— 
ger vollkommen berechtigt geweſen ſeien, 
ih in den Kampf zwifchen den - Bau: - 
Unternehmern und den Gewerfjdaften 
einzumijchen. Und auch bei ihm, ben 
Tirgermeifter, in der Angelegenheit 
borzusprechen, jei nöthig gewejen, denn 
eö wäre eine jtabtbefannte Ihatjache, 
daß viele Gemertichaftsführer — ohne 
dafür irgend etwas zu. leiften — qut 
bezahlte Stellungen im ftädtifchenDien- 
fte inne hätten, die fie 
m Arbeiter zum Anichluß an'die Ges 
merfichaften und Unternehmer- gur - : 
Unterwerfung unter diefe zu zwingen, 

Um Butler’ihen Neubau, Ede 
Canal und Randolph Str, kam es 
gejtern Abend jchon zu einem ziem=- 
Iihen Austaufh von Höflichkeiten 
zwifshen jtreifenden Unionleuten und 
den an dem Bau beichäjtigten Streif- 
brechern. 

Der Mafginiiten-Streif greift, mit 
jedem Tage weiter um fi. Geftern 
haben 100 Mafchinenbauer der „Mor= 
gan=-Öardner Electric Co.“ (W. 26, 
Str. und Shields Abe.) die Arbeit nie- 
dergelegt, und 50 Mann ftreiten bei 
Weir & Craig, 24. Place und Wallace 
Straße. 


Nach altem Styl. 
Bor zehn Jahren etwa nahm der 


Ihon ziemlich bejahrte und fchmer 
reihe Drris Irving Mekellan ein 


| armes junges Mädchen zur Frau. Na 


zwei Kahren war er feiner Ermwerbung 
überdrüjfig, und die junge rau, 
Amber Xouije heißt diejelbe, mußte das 
fühlen. „Ich habe Dich gekauft“, ſagte 
der alte Wütherich; „ich habe 88 für 
Dich bezahlt, To viel koſtete die Hei— 
rath3-Lizens und die Trauung. Nun 
bift Du mein Eigentfum, und wenn 
wir no in den fchönen %eiten Der 
Sklaverei lebten, fo würde ich Dich auf 
den Hof hinausführen und dort eine 
Woche lang peitichen“. — Ganz Jo 
Ihlimm murde e8 nun nicht, aber ge- 
prügli hat er angebli das 
junge Weib und ein Mal auch zum 
Zeitvertreib auf dasjelbe gefchoflen. 
Shlieglich ift die unglüdliche, Amber 
dem Gatten dapongelaufen. Sie fam 
nach Chicagy und arbeitet hier either 
bei der „Menill Baper Eo.“, Nr. 356 
Dearborn Sir. Gegen ihren Mann 
bat jie eine Scheidungdflage anges 
ftrengt, mit deren Verhandlung heute 
bor Richter Tuthill begonnen morben 
iſt. In Anbetracht von MevLellans 
großem Vermögen beanſprucht die 
Klägerin Alimente im Betrage von 
85,000 per Jahr. 


Wird zurückgebracht. 


Der Sheriffsgehilfe Thomas Mor—⸗ 
riſon iſt heute nach Cincinnati abge⸗ 
reiſt, um von dort James Edwards, 
alias James Eads, zurückzuholen, 
welcher hier wegen Einbruchs gewünſcht 
wird. Edwards wurde im Jahre 189 
unter der Anklage, mehrere Einbrüche 
verübt zu haben, verhaftet und unter 
87000 Bürgſchaft zum Prozeß feſige⸗ 
halten. — 

Es gelang ihm, ſich Bürgen zu ver— 
ſchaffen, worauf er das Weite ſucht 
Edwards ſoll bereits in einem Zu 
hauſe des Staates Indiang wegen 
bruchdiebſtahls eine ſechsjahrige S 
fe verbüßt haben. Als man ihn 
Eincinnati feſinahm, hatte er Ein 
brecher⸗HAndwerkszeug in ſeinem 
Zeit. — 





er 


mißbrauchten % 


8 ihien gewiß, da ihre Zod bei der Ge: 
burt Des Kindes erfolgen würde — 
Wie Hilfe tam, nadıdem die 
Merzte verzagten. 


Das Opfer einer Frau auf dem Altar 
der Mutterjchaft it fein ungemöhnliches 
Ereignik, aber wie unnöthig jolcye Opfer 
oft find, ift auß dem folgenden Geipräd 
mit frau €. R. Simmonds von 140 Mi: 


neral Springs Ave., Pamwtudet, R. Y., zu A 


erjehen. Frau Simmonds, deren Gatte 
ein mwohlbefannter und beliebter Grocer in 
Pamwtudet ift, jagt: 


& u 
nds. 


„Als mein Kind am 22. April 1899 geboren wurde, hatte ich joidh’ einen außerordentlich 
großen Blutverluft, daß ich gänzlih erihöpft war und überhaupt feine Straft mehr beſaß. 
Blutvergiftung trat ein und mein Leben war von zwei Aerzten dieſer Stadt als hoffnungslos 


aufgegeben. 

„Bor meiner Ehe gebraudte ih Dr. M 
zu ftärten und mein Blut zu reinigen und mi 
aufgaben, beihloß ich, die Pillen zu verſuchen, 


ilfiam?’ Pink Pills for Pale, People, un mich 
t quten Rejultaten, und als die Doktoren mic 
obgleich mein fyall ein verziveifelter war. 


„Mein Dann kaufte die Pillen, und als ich drei Schachteln gebrakcht hatte, hatte ich jo 
diel an Kraft zugenommen, daß ih zum erften Male in ziwei Motaten wein Bett ver— 
laflen Zonnte, Ah fuhr fort, die Pillen zu gebrauchen und in einem veiteren Monat: konnte 


ih wieder umberlaufen. Der Appetit war gu 
«und ih nahm jchnell an Gewicht zu. 


„Ich enpfehle einer Jeden mit Freuden Dr. Willians’ Pinf Pills 


fo wie ih), zu leiden bat. 


t, die Farbe meiner Wangen Jchrie wieder, 
for Vate People, die, 
. Eimmonds,. 


Frau C. R. 


Unterfrieben und befhworen vor mir den 27. Auguft 1809. 


(Seal) 


Thomas 


W. Robinſon, öifentlicher Notar. 


Dr. Williams' Pink Pills für Pale People entfernen Unreinigkeiten aus dem Blute und führen 
die Stoffe zum ſchnellen Aufbau dem geſchwächten Nervengewebe zu. Sie haben hunderte von wunder— 


baren Heilungen vollbracht in ſchweren Fällen, oft 


hatten. 


nachdem Doktoren fie al3 hofinwngslos aufgegeben 


DR WILLIAMS’ 


Seht nad diefer 
Saudels marke 
auf jedem 
Padet. 


INK 
ILLS 


ALE 
EOPLE 


Berkauft von allen 
Apothekern, 50c die 
Schachtel ſechs 
Schachteln 82.50. 


FOR 


DR. WILLIAMS MEDICINE COMPANY, Schenectady, N. Y. 


Nöshhen Blume. 


Gine Dienftbotentragödie von 3. Jobſt. 


Goldene Herbitfonne lachte vor drei 
Sahrzebnten genau mie heute auf bie 
Mafler der Binnenaljter herunter und 
ließ fie auffprühen in blendendem 
Licht. E3 war ein Flimmern und 
Biken auf ber bewegten Fläche, daß 
ber jtattliche Mann, der bort jo eilends 
ben Aungfernftieg entlang eilte, ge= 
blendet die Augen jhloß. Nett ver- 

wand er in einem der jtattlichen 

äufer, die das meite Waflerbeden 
Br gem umrahmen, und jtieg, bem 

-..Dffnenden Diener freundlich zunidend, 
mit ben örtlichen Verhältniffen mohl- 
befannt, die breite Ireppenflucht zur 
eriten Etage hinan: "Hier üffnete er 
eine Thür und trat in ein großes Ge- 
mach, welches durch einen porjpringen= 
ben ‚Erfer meite Ausjicht über das 
Alfterbaffin gewährte. Das Zimmer 
mar leer, aber von nebenan Zlangen er= 
—* Stimmen zu dem Eingetretenen 

in. 

„Und ich ſage Dir, ich rühre feinen 

Finger mehr“. 
Aber Ernſt, es kann Dein letztes 

Wort nicht ſein“. 

„Doch, Maria, und auch Dir ver— 
biete ich jeden weiteren Verſuch!“ 

„Wie graufam ihr Männer doch fein 
fönnt“, tagte jegt Die weiche Frauen=- 
ftimme, und beiwog den jungen Mann, 
tajch das Nebenzimmer zu betreten. 

„Ei, ieh” da“, rief der Herr bes 
Haufes, Ernjt Wohlbera, jeinem Gaft 
zu, „ba haben mir ja unjeren lieben 
Rapitän, und er mag al3 Dritter in 

unferem Streit entfcheiden“. 

"  „Dap ih ein Narr wäre”, erwiberte 
Kapitän Arno Haußmann, der Haus- 
frau verbindlich die Hand küſſend, „wer 
jich zwifchen Eheleute jtellt, trägt jelbit 
Die Brügel davon“. 

„Run, bann follen Sie menigjtens 
den Grund unseres Zwiftes erfahren, 
Herr Haußmann“, nahm Frau Maria 
Mohlberg das Wort. „Vom Hören- 
fagen merbden Sie auch mohl milfen, 
mas Dienftbotenärger beveuteti“. 

„Aber Sie find do) nur von aus- 
erlefenen Perlen diefer Menfchengat- 
tung umgeben, Frau Maria“. 

„Sewih, die Dienjtbotentragödie, 
Deren Folgen eben jogar unjeren ehe- 
lichen Frieden bedrohte, jpielt jich nicht 
bier ab, fonbern in Rio Janeiro“, 

„ber ich verftehe nicht — — —“" 

„Die Sade ijt nämlich jo“, fuhr 
Ernit Wohlberg fort. „Wir verjorgen 
nun fchon feit Jahren unfere Gejchwi- 

= Ser in Rio mit deutjchen Dienjtboten. 
- Ein undantbares Amt, werden Gie 
fagen, wenn Sie erfahren, baß jeber 

5 Meeiblige Dienftbote, faum hat er den 

IE Boden Brajiliens betreten, heirathet”. 

"Der Kapitän lachte laut auf über die 
unerwartete Wendung. 

a, Sie können Tachen”, ſagte 

Frau Maria vorwurfspoll, „aber mei- 

ner armen Schwägerin hat diefe That- 
face mande Ihräne getoftet, und mir 
trägt fie Heute jogar das harte Verbot 

-meined® Mannes ein“. 

Aber Maria, wie kannt Du foldhe 
"= Dinge fo tragifch nehmen? ch habe 
namlich”, menbete ich Wohlberg an 

pen Kapitän, „meiner Frau verboten, 

"N von Neuem zu bemühen. ch 

glaube, im vergangenen‘ Jahre haben 

‚ed auf jechd Weiber gebracht, die 

mmtlich in ben Hafen der Ehe liefen. 
kun bebante ich mich, ferner den Hei- 

rmittler zu fpielen!“ 

„Sie müßten eine jehr Häßliche aus- 
chen, Herr Wohlberg“. 

„Ra, wenn Sie die Auslefe gefehen 

ten, Rapitän! Wber lang und did, 

atternnarbig und rothhaarig, Alle, 

fanden fie einen Liebhaber. Die 
ute wollen eben auch einmal 

jeber einen geflicdten Strumpf und 
ganzes Hemd auf dem Leibe haben, 

zu geb er benilden Küche. 
mat man- ein Auge zu — 
ngelnde Schönheit gegenüber. Do 


16 Gefpräc mußte ber jtatt- 
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fihe Kapitän denfen, al3 er gegen 
Abend das gaftlide Haus feiner 
Hreunde verließ, um fich noch nach jei= 
ner Siammfneipe zu begeben. Er hatte 
mährend einer furzen Abmejenheit de3 
Hausherren no einmal ausführlich 
mit Frau Maria über die Dienjtboten- 
frage gefprochen, und als er in ihre 
Ichönen bittenden Augen jab, das 
leichtfinnige Verfprechen gegeben, ich 
feinerfeit3 um eine pafjende Perfönlich- 
feit zu bemühen. SHirnverbranntes 
DVerjprehen! Er, der leichtjinnige 
Kapitän Haufmann, kannte doc nur 
ſchöne Weiber, wie hätte er fich je mit 
häßlichen abgegeben! 

Mipmuthig betrat er die gemüth- 
liche, verräucherte Weinftube, aber beim 
Unblid des Wirtbes fiel eg ihn ein, 
daß diefer vielleicht zu helfen ver— 
mochte. 3 war noch früh am Abend, 
und die Oaftftube Daher noch wenig 


-bejucht, fo fonnte ver Wirth dem Ber- 


langen bes Kapitäns nachgeben, mit 
ihm eine Flafche auszuftechen. 

Sie waren alte Bekannte von 
Sugend auf, ber Kapitän und der be- 
häbige Gajtwirtb Hubert, und e3 
murde Haußmann daher nicht jchmer, 
venjelben für feinen Plan zu gemin- 
nen, ja, Hubert bemühte fich ernitlich, 
angeftrengt über den all nachzuben= 
ten, was bei ihm immerhin eine Lei- 
ftung war, .da er nach jieben Uhr 
Abends nur noch den Geiftern des Wei- 
nes Audienz gab. 

Zuletzt rief er, energijch mit ber 
Fauft auf den Tiich fchlagend: „Herr 
Kapitän, jo muß meine Alte heran, 
die ijt banniq Klug; mern fie will, jo 
bringt fie Alles fertig. Und wenn Sie 
ihr fo etwas mit [chönen Redensarten 
unter die Augen geben wollen, jo thut 
fie Alles für Sie, denn Sie jind ein 
Schöner, ftattlicher Mann“. 

Hellauflachend folgte der Kapitän 
nun dem Wirth zu deflen beflerer 
Hälfte, in der er ein jo appetitliches, 
rundliches Weibihen fand mit funtfeln- 
den Augen umd feurig rothen Baden, 
daß e3 ihm gar nicht fchmwer murbde, 
alle Schleufen feiner Galanterie auf- 
zuzieben, namentlich, alö er bemerfte, 
daß der alüdliche Befiger ver robujten 
Schönen nicht die leifejte Spur von 
Eiferfucht zeigte, und ihn mit ihr allein 
ließ. 3 dauerte gar nicht lange, und 
Frau Hubert nannte nach einigem Be- 
finnen den Namen einer Perjünlichkeit, 
die fichere Garantie bot, nicht im Hafen 
der Ehe landen zu fünnen, da jie an 
einen Mann gebunden war, der jie — 
e3 war jchon jech3 Jahre her — bald 
nach der Hochzeit verlafien hatte. 

„Der Zump bat nichts mehr von fich 
bören lafjen“, berichtete rau Hubert, 
„aber wenn Sie feine Frau Tennen ler= 
nen, werden Sie fich nicht wundern, 
Herr Kapitän. Die Mannsleute haben 
eben einen zu quten Gejhmad“, fette 
fie ofett hinzu, und bligte den Kapitän 
mit ben dunflen Augen an, daß e3 ihm 
ordentlich jhwül murde, und fein feu- 
tige Herz Galopp anjchlug. 

E3 war ganz qut, daß die zahlreich 
erjcheinenden Gäjte jegt jo vielfältige 
Anfprühe an die trefflihe Kochkunft 
der Frau Wirthin jtellten, und dieſelbe 
in die Küche eilen mußte, hiermit dem 
gefährlichen Zimiegejpräh ein Ende 


machend. 


* * * 


Der nächſte Morgen ſah den Kapitän 
in eiligem Schritt in einem der Häuſer 
der Vorſtadt St. Pauli verſchwinden, 
und zwar in einer Matroſenkneipe, wo 
er die Geſuchte vorfinden ſollte. Seine 
Neugierde war auf das Höchſte ge— 
ſpannt, als er in die zu ſo früher 
Stunde völlig leeren Gaſtzimmer trat. 
Man war beim Ausfegen, alle Fenſter 
waren geöffnet, und die frifche Herbit- 
luft jagte die Dünfte des Alfohols und 
bes fchlehten Tabat3 mit hinaus durch 
die engen Gaffen, fo einige Stunden 
ben Aufenthalt in den niedrigen, ber= 
räucherten Stuben einigermaßen 'er- 
träglich machend. 

Gleich in der Thür trat dem Kapitän 
ein Frauenzimmer entgegen, imelches 
ihn zu der Frage veranlaßte: „Sind 
Sie Röschen Blume aus Altona?“ 

„sa, gnädiger Herr“, 

Voller Staunen jah Haußmann in 
das Geficht der jo Holdjelig Benannten. 
Db Frau Röschen wohl von den Hun= 


nen abjtamınte? Wenigjtens blidte ber. 
Typ dieſer wilden Horden ihm unver⸗ 
fälſcht entgegen, nur in den Schliß⸗ 


augen lag ein freunduch ſchlauer Aus— 
druck, den dieſe Völkerſchaaren wohl 


nicht aufzuweiſen hatten, und der ihn 


bewog, trotz der ihm entgegentretenden, 


abjchredenden Häßlichkeit, die Unter: 


handlung zu beginnen. 

„Stau Hubert hat mir mitgetheilt, 
daß Sie einen Dienft im Ausland 
ſuchen“. 

„J, da ſag man“, war die erſtaunte 


Erwiderung, „aber es ſtimmt“. 


„Frau Heinrich Wohlberg in Rio 
Saneiro in Brafilien jucht ein Mädchen 
für ihre Kinder“. 

„zn Brafilien, tee, man jo was, das 
pabt mich ganz genau“. 

„Alfo Sie legen bejonberen Werth 
auf Brafilien?” . fragte ber Kapitän 
erjtaunt. 

„Jedwerein verzählt, daß es ſo 
appartig is, und ich bün nu mal for 
das Feine“. 

„Sie ſind verheirathet, wie ich ge— 
hört habe?“ 

Ein tieſer Seufzer war die Antwort. 

„Ihr Mann hat Sie böswillig ver— 
laſſen?“ 

„Es war ſo'n ſmucken Mann und 
auch nich ſlecht, nee, ganzen gar nicht 
ſlecht, aber er nahm mir woll nur um 
mein büſchen Geld. Sie hatten mich 
Alle geſagt: Röschen, laß die Hand 
von, und nu bin ich im Mallöhr und 
hab' gar keine Freude an mein Leben 
mehr“. 

In den kleinen Schlitzaugen der 
Frau Röschen Blume blitzten Thränen 
der Rührung, und Haußmann dachte 
bei ſich; „Das muß ein braves Gemüth 
ſein, das noch gut von einem ſolchen 
Kerl ſprechen kann und ihm nach— 
trauert. Die wird genommen, wenn 
die Auskunft ihrer Brodherrin günſtig 


lautet“. 


So ſuchte er denn die Frau Wirthin 
auf, die nur Gutes auszuſagen wußte: 
„Sie is ni nüdlich antokiken, aber good 
is ſei, dat weet ick, un ſei is ganz 
narrſch auf Braſilien“. 

„Alſo eine Idioſynkraſie eigen— 
thümlichſter Art“, murmelte der Kapi— 
tän vor ſich hin und begab ſich auf dem 
gerabejten Weg: zu Frau Maria, von 
der er voller Kubel empfangen mwurbe. 

Einige Tage fpäter jegelte Frau 
Röschen Blume ihrem neuen Wohnorte 
zu, mährend' eine Depejche dieje be- 
glüdende Thatjache der Familie Wohl- 
berg in Rio Janeiro mittheilte. 

* * * 

Nach einigen Monaten kamen Briefe, 
die die glückliche Ankunft von Frau 
Röschen meldeten, und daß, trotz der 
abſchreckenden Häßlichkeit, ſich die Kin— 
der ſehr zärtlich an die neue Kinderfrau 
angeſchloſſen hätten. Das Schreiben 
ſchloß mit den Worten: „Bitte dem 
Herrn Kapitän unſeren herzlichen Dank 
zu übermitteln, daß er uns zu dieſer 
Blume verholfen hat, die durch ihr 
unglückliches Geſchick gezwungen iſt, 
bei uns feſte Wurzeln zu ſchlagen, ohne 
daß ein kecker Freiersmann ſie in ſeinen 
Garten verpflanzen darf“. 

Strahlend ſteckte Kapitän Hauß— 
mann, als er von einer neuen Reiſe zu 
den Freunden zurückkehrte, dieſes Lob 
ein, welches, wenn auch dem Datum 
nach veraltet, ſeinen Eindruck nicht ver— 
fehlte, zumal es durch einige anerken— 
nende Worte von ſeiten der Hausherrin 
noch verſtärkt wurde. „Heute erwarten 
wir übrigens wieder die Poſt aus Rio, 
vielleicht bringt mein Mann ſie gleich 
mit. Sie machen uns doch die Freude 
und ſind zu Mittag unſer Gaſt? Viel— 
leicht ſingen die Briefe wieder Ihr Lob 
als Helſer in der Noth, und Frau Rös— 
chen ſendet Ihnen wohl gar ſelbſt einen 
Grup”. 

„Xuc ohne diejes nehme ich die Ein- 
ladung dankbar an, Frau Maria. Sie 
fönnen ſich gar nicht vorjtellen, wie 
Ihre Geſellſchaft mir in den verfloffe- 
nen Monaten gefehlt hat“. 

„Si, ei, mein aalanter Herr Seebär, 
feit wann find Sie unter bie Schmeich— 
ler gegangen?” lachte die jchöne Frau, 
und [prana auf, um ven Gatten zu be- 
grüßen, deifen Tritt fie im Nebenzim- 
mer vernahm. 

„poit aus Rio, Liebehen!” rief die- 
fer ihr entgegeit. „Da — ich habe das 
Privatjchreiben no) nicht einmal ge= 
öffnet. Grüß Gott, Kapitän!“ 

„Sie erlauben, Herr Haußmann?“ 

„Aber jelbjtverftändlich, meine Grnä- 
digjte, bin ich doch überaus gejpannt, 


a 


Weiteres über meinen Schüßling zu 
erfahren“, 

Frau WoHlderg nahm fi gar feine 
Zeit, fich erft zu fegen, jondern öffnete 
mit fliegender Hajt den Brief, und 
entnahm demjelben ein Schreiben in 
wunderlich fraufer Handſchrift, die ihr 
unbekannt war, doch kaum hatte ſie die 
Zeilen durchfloͤgen, als ſie die Füße 
nicht mehr tragen wollten, und mit 
den Worten: „Der Zug des Herzens 
iſt des Schickſals Stimme“, fiel ſie auf 
den nächſten beſten Seſſel und lachte 


und lachte, bis der Gatte voller Un— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


geduld den Brief ergriff, um jelbft ben 
Grund der Heiterkeit zu erfahren. Und 
als er denſelben werlas, beobachtete die 
junge Frau mit! leifem Spott ben 
Kapitän, deffen Geficht lang und län- 
ger imurbe, bis er endlich troß Enttäu= 
[hung und Herger mit einftimmen 
mußte in ben erneuten $ubel der beiven 
Eheleute. 
Der Brief aber Jautete jo: 

Hochzuverehrender Herr! 

Was Gott zuſammengefügt hat, 
ſoll der Menſch nicht ſcheiden. So 
ſteht es ja woll ſchon in die Biebel. 
Vier Monate habe ich ſie treu ge— 
dient aberſten nu bün ich mit mei— 
nem lieber Mann wieder zuſammen 
und er is ganz doll auf mir denn 
ich kann ihn waſchen und flicken was 
die ſwarzen Frauen nix nich von ver— 
ſtehn. Der Jan Peters hatte mich 
allens ſelbſt in Altona erzählt, er 
hat mein Mann in Rio nachgefragt 
und gefunden ordentlich Briefens 
hat mein Mann mich geſchrieben 
und ich ſoll mir fixemang vermie— 
then nach Rio aberſten kein Menſch 
was von ſagen, 


wo ich doch wieder Freude an mein 


Leben habe und mir bedanken will 
daß ich mein Mann wieder kriegte. 
fönnen mir | 
toll mal befuchen jonjten kann ich | 
Mein Mann | 
läßt grüßen und ich fei bei fie viel | 


Meine lieben Kinder3 
auch zu jie fommen, 


Ichöner geworden und ein büfchen 

Bildung gekriegt. 

Mit hohahtungsvollen Gruß 
Röschen Blume. 

Laut verbürgter Nachricht tft Diefes 


das erjte und ‚legte Mal gemejen, daß | 
Kapitän Arno Haußmann als Gefinbes | 
vermiether aufgetreten ijt, denn mer | 
braucht. für den. | 


den Schaden bat, 
Spott nicht zu. forgen. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Bafing Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 

— — — 


Parfum⸗-Muſit. 
Es wird vielfach behauptet, daß der 
Genuß der Wohlgerüche und Düfte 


noch „in den Kinderſchuhen ſtecke“; das 
iſt aber nicht wahr, denn die Wohlge-⸗ 


rüche üben, wie die Phyſiologen erklä— 
ren, auf das Gehirn und die Sinne 


einen ſtärkeren und intenſiveren Ein- 


druck aus als die Töne und die Far— 
ben. Ein Parfum kann einer ganzen 


Epoche einen beſtimmten Charakter 
verleihen. An einen Duft kann man ſich 
Jahre lang erinnern, beſſer als an ei- 
Wort. 
Und jeder Duft hat, wenn man ſo ſa— 

gen kann, ſeine eigene „Perſönlichkeit“, 


nen Kuß oder an ein ſüßes 


ein gewiſſes Etwas, das nur ihm all— 
ein anhaftet. So iſt z. B. der Veil— 
chenduft zart und beſcheiden, der Ber— 
gamottenduft üppig, Patſchouli ſinn— 


lich, Myrthe glorreich und erhaben, He= | 


liotrop ſchlaff und ſchmeichelnd, fri— 


ſches Heu einfach und frei. Auf Grund 


dieſer und anderer Eigenſchaften, die 


wir hier nicht alle aufzählen können, 


macht ein Herr Fleury in einem Mo— 
deblatte den Vorſchlag, die Düfte zu 
miſchen und zu moduliren, um auf 
dieſe Weiſe Melodieen, Akkorde, Fu— 
gen, Symphonieen, kurz eine „neue 
Muſik“ hervorzubringen: einen Naſen— 
ſchmaus, der beſonders für die tauben 
Menſchen gut wäre. Aber nicht für die 
Tauben allein. Muſikfreunde, die 
Gounods „Fauſt“ lieben, ſollen Oran— 
genblüthen- und Vanillendüfte einath— 


daß er auf mir | 
lauert. Der Herr Kapitän fann fich | 
iwieder nach was neues umjehen bie | 
fann ja leichteng mich befragen. wie | 
gut ber Plaß bei fie i8 und der Herr | 
Kapitän jell mir mal bejuchen und | 


men; der Xrisduft erjegt die Mufit von 
Saint-Saens; man kann fih Myrr- 
hen-Rantaten verfchaffen, die an Bad 
(!) efinnern u. f. w. Werben wir nod 
diefe Duftwunder genießen Tünnen? 
Wird der Tag fommen, an welchem ein 
Duftzauber unferen Nafen: diejelben 
angenehmen Cmpfindungen bereiten 
wird, die unferen Ihren eine mächtige 
Drgel, Joachims Geige oder die Stim- 
me der Melba bereitet? Man darf e3 
hoffen oder — fürchten, je nah dem 
Geihmad. Wir fagen: fürchten. Denn 
Ichließlich fommt es, wenn fi) die al- 
lerneuefte Duftmufit verbreitet, daß 
fich reihe Leute auch ein Nafentlapier 
anjchaffen! Als wenn wir an dem 
anderen noch nicht genug hatten! 
— — — — 


— Kaſernenhofblüthe. — „Rekrut 
Strohmeier, Sie machen ja ein ſo ver⸗ 
blüfftes Geſicht, wie eine entſchleierte 
Schleiereule!“ 

—r— ñ e ⸗— 
Ein unübertreffliches Trio 
von ſoliden durchfahrenden Expreß-Zügen 
täglich via der Nickei Plate-Bahn zwiſchen 
Chicago, Ft. Wayne, Cleveland, Erie, Buf⸗ 
falo, New York, Boſton und zwiſchenliegen⸗ 
den Punkten. Dienſt und Ausſtattung zählt 
zu den beſten, Raten niedriger als über an— 
dere Linien. Die kürzeſte Route zwiſchen 
Chicago und Buffalo. Uniformirte farbige 
Borters ftehen den Wünjchen der Paflagiere 


in Tag-Coaches zur Verfügung. 
u E — füg feb1,dojadi, Imt 


Finanzielled. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


S..D.:Ede La Salleu. Adams Str. 
Erjugpt ‚Einzel + Verjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiven oder theilen win: 
fchen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende. Sontos und an 
Spar- und Erufi-Einlagen. 

Direttoren: 


ä, C. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Go, 
J. HARLEY BRADLEY, 
Davıd Bradley Difg. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Balmer, Fuller & Co. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Co. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweftern R. R. Co, 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Corn Er. Narl Bant. 

MARTIN A. RYERSON, 

| ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Ev. 

| BYRON L. SMITH, 
| 


ss 





Präfident The Northern Zruft Co, 
lofmi,fa,1} 


State Bank| Baer- 


——— Kapital 
ni | eine 
| f Chicago. \ Million 


Chamber of | Dollars, 


Commerce Building. 


Gewährt Binfen auf Depofiten im 
Bahk- und Spar-Department. 

‚Stellt KAredit-BSriefe für Neifende aus 
und Wehfel und Tratten aufs 
Ausland. 

Waltet als Adminiftrator, Teftament- 
Bollfireder und Eruftee. Tefta- 
mente koitenrei ausgeitellt. 

Direktoren: 


Thomas Murdoch. Chas. L.,‚Hutchinsou, 
M. J. Wentworth. Henry €. Durand. 
John H. Dwight. A. P. Johnson. 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 

John R. Lindgren. jan, fa,diem 


Grundeigen: 





— — aufwärts. 
Wim. €. Heinemann & (o., 


i 92 LASALLE STRASSE, 
— Dfieriren erfte Sopotbefen als fihere Anlagen. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


4aplj 


Sur 5 bis 6 Prozent 


zu verleihen auf 


| 
tum von 8500 


ScentCIGARS 


SPRAGUE, WARNER & GO., Gkicaco. 


Finanzielles. 


— — — — — — — 


ER HAASE«Co. 


84 LaSalle Str. 
Zjupothekenbauk, 


Verleihen Gelb anf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markts 

Raten. Erite Hppotheten zu jiheren Kabıtalanlagen 

ftets an Hand. Geundiizenthunt zu verkaufen in allew 
| Theilen der Stadt und Ungegend. 


Office des Foreſt Home Friedhofs. 
ſa E. R. Haaſe, Sekretär. 


Nordweſt⸗Ecke La Salle & Waſhington Str. 
Alugemeines Bank-Geſchüft. 
3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar⸗Deptmt. 
Gelld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Ufeb, momiſa, bi 








In Chicago jeit 1856. 
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 Kozminski & Yondorf, 

| 73 Dearborn Str., 

Geld ra, Hrundeigenihum 

| Beite Bedingungen. 

! Snpotheten fftet3 an Handızum Verkauf. Bol: 

| madıten, Wedel und Kredit-Briefe. jamiljllj 

| — ñ— — — — — — — — 

\ 

'J.H. Kraemer & Son 

| 93 5ih Ave., Staatszeitungs⸗Gebäude. 

| zu verleihen mit 

| Geld 1 bis Prozent Zinfen. 

| Snpcihefen mit Title Guarantee Policy als fiherfte 

| KRapktal-Unla 

| Grhichhaften icheil collektirt. 

Bollmachten mit comjularijcher Beglaukigong — 
Reiſepäſſe ausgeſiellt. 

Wechſel und Geldſeundungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 
lands zum Zaged-Gurie. 2de;,ja,jon,mo.biw 


Eugene Hildebrand, 


A. Holinger, 
Rechtsanwalt. 


Schweizer Koniul. 


A. Holinger & Co., 


165 WASHINGTONSTR. 
| Telephone Main 1191. 
| geld zu ge 
Vorzügliche erfle Jold-Morkgages gen Bere 


gen ftet3 vorräthig. mzig,ja,mo,mi,biw 


vhypotheken⸗ Bank, 
| 
5, 54 und 6 pEl. Sl Brunbeisenttum 


J * — un 
Keine Kommiſſion. .o.srou a co, 
Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 

| Derbeifertes Grundeigenthum. Tel.: Erpreß 681. 


und aufwärts für Zotten in der 
S h 5 9 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 


Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzüglider Gars Bedienung. 
63 laufen ejeftriihe Gars .. von der Subdivilion 
nad der Etadt, Fare 5 Cents. Gine bequeme Ents 
fernung von den Stoc Hard. — Zu leichten Bedinguns 
gen. —Außgezeichnete Gejchäitsecden und: ichöne Yell 
denz»Lotten, nahe Schuten, Kirchen und Stores. —Um 
bieje Lotten auf den Diarit gu bringen, twird eine bes 
Ihränfte Anzahl diefer Lotten zu den jegigen niedris 
gen Preifen dverfauft werben, und werden die Preije 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht zieht, fo find feine befferen und bılligeren 
Lotte zu finden. Auf Berauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison N 


1 
I 
i 
| 
Wir führen ein vollitändiges Bager von 
| 
! 
| 
| 
| 


Möbeln, Teppidyen, Gefen und 
Haushaliungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne" Zitjen auf Noten 
verfaufen. Gim Bejucdh wird Euch überzen: 
gen, daß unfere Breije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 19jddjl} 


2.75 offen. $3.00 


Indiana Nut. .. 82.75 
Indiana Lump 2er 2000... 83.00 
Virginia Lump .. 33.25 
Hoding oder B. & DO. Lump ... $4.00 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
zu den niedrigfien Marktpreifen. 


Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
3immer 304, Schiffer Building, 
103 E. Randolph Str. 
le Orders werden C. O0, D. ausgeführt. 
Telepbon Main 818. Slja,tgl&jo* 


. ....... 


ISRAEL COWEN, 
Rechtsanwalt, 
Tacoma Building, 131, LaSalle Str., 


| 

| 

| Zimmer No. 705. 

7 17fblmt,di,,do,fe 


Telephone Main 717. 


Freies Auskunfts-Burean. 
zöhne Toftenfrei folleftirt; Rehtsfahen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 SaSHalle Str., Zimmer 41.  umg* 


Dr. Neinbardt garantirt eine Heilung 


Und es Koflel Euch nichts Für Medizin oder Behandlung, wenn ir nicht geheilt werdel 


Er vfjerirt Euch eine Konjultation und eine Unteriuchung Foitenfrei. 


Ihr riskirt 
nichts, wenn 
It Euch behandeln lahl 


bon Dr, Reinhardt, dem großen Arzte im Maſonie 
Temple. Seine eleftrifhsmediziniihe Behandlung 
ift die feinfte in der Welt. 

Er berechnet Cuch nichts für Unterſuchung oder 
Kon ſultation, und falls uer Fall beilbar in, wird 
er unter dem „Garantie Plan⸗ angenommen, das 
heißt, es koſtet Euch nichts für Medizin oder Bes 
bendlung, wenn Ihr nicht geheiit werdet. 


2amdleıte 


und. Leute von den benadpbarten Ortfshaften und 
Dörfern tommen mit jedem Zuge nah Chicago, wu 
von Dr. Reinhardt im Mafonic Temple gebeiit zu 
werben. Gr. garäntirt eine Deilung 
in jedemangenommenen Fall, 


| Sprecht vor 
oder ichreibt. 


Leute, mit irgend, einer Krankheit behaftet, die 
nit in der Office borjpredhen können, jollten fi 
an Dr. Reinhardt brieflih wenden und ibren Gall 
bej&preiben, und wenn ibt al mittelt „Home: Zreat: 
ment“ geheilt werden :tann, ihidt er .ihmen genug, 
um eine Keilung zu Wege zu —5* und es to⸗ 
et ihnen nichts falls ſie nicht gebeilt werden. Eine 
eilung wird garantirt. 


‚Lie geogen X-Slrabfen ange: 


‚Wandt, um die Kranäeit zu finden. 


Schwache INünner, , 


Nervöfe, fhwahe Männer gehen zu Tr. Rein: 
bardt, weil feine elcktrifcp = mebiziniihe Behandlung 
Nervenzerrüttung und alfe begleitenden Leiden beit 
bei Jungen, Mittelalten und Alten. Die fchreds 
lien Bolgen ven Jugendjünden in jungen, sder 
Ausihweifungen im jpäteren Jahren, und die Gols 
gen don dvernadpläffigten oder nicht gründlich bebans 
delten Fällen, die Berluft an Kraft, ſchwachen Ku⸗ 
den, Bruftihmerzen, Nerwofität, Echlaflofigfeit, Körs 
per: amd Gebirnichiwädhe, ‚Ehwindel, mangelbaftes 
Gedächtniß, Mangel an Gnergie und Bertrauen, 
Niedergeilagenheit, böfe Vorahnungen, Furchtſam ⸗ 
leit und andere unangenchme Symbtome dervorru⸗ 
fen. Solche Falle, wenn dernachläſſiot, fuhren beie 
nabe außnabmsios zu früßgeitigen Berfall, Wahn: 
finn und Tod. Wenn Str je in Behandlung waret 
und nicht gebeilt turdet, ift’es, weil Ihr nad alt⸗ 
modiſcher Weiſe behandelt worden jeid. Dr. Wein: 
bardt'3 Behandlung ift neu; fie unterjpeidet fi bes 
dentend von der alten Methode, die dor 30 Jahren 
gelehrt wurde, Dr, Reinhardt bat nie Miberfolg. 
Er kann mittel? jeiner newen eleftriih = mediginis 
ihen Behandlung heilen, und garantirt die Heilung. 
Reine Gehrimniffe ausgeplaudert. Referenzen: die 
beiten Banten und Geihäftsieute der Etadt. 


Eifenbabn-Fahrgefd vergütet an 
—— wohnende Patienten. 


A 


| Chemitalifder Beriud frei. 


Tas Trübe im Maffer im Fällen von Baricocele 
arigt,. was von des Lebens Ülıdium verloren gebt. 
Stellt Veriude darüber an, LXapt e3 4 Etunden 
in einer glate fteben.- Fals e3 trübe ift, bringt e% 
u Dr, Reinhardt, und er ftelit einen freien chemi⸗ 
chen Verſuch an. 


Krebs und Geſchwüre. 


Nur heildaxe Falle angenommen. Die neue es 
bendiung dent ſogar mahdem Weiler : Sieb: 
Pilafter derfagten, und um zu, hemeifen, dab Dr. 
Weinhardi3 neue Gntdedung. Krebs ;und- mür 
beilt, werben fie unter dem rantie-Plan ange: 
ronmen — ba3 beibt, e8 Loftet Cu nichts, wenn 
Ir nicht geheilt werdet. a ; 


Brüche 


Dauernd geheilt ohne Operation. 


Männer, 
Frauen und Kinder 


Ihr haltet Cuer Leben in der Hand, wenn Ihr 
einen Bruch habt — ein Ausgleiten oder ein Fall 
taın Guren Tod herbeiführen, Bernadläjfigt Eu: 
ten Brud nicht, bis er zu einer enormen Gröhe ans 
geraden ift. Edhreibt an Dr. Neinhardt im Dar 
fonic Temple, jolange er Hein ift und 


ohne Schmerzen geheilt werden fanıı, Gr 810 


garantirt einer Heilung . .. 


Taubheit 


Sr. Reinhardt’3 Elektri.ität 
rettet Kerrn Sohnions Gehör. 


Herr J. Johnſon, 807 N. Urtefian Une, Chicago: 

„Ih war eine Zeit lang taub auf meinem linken 
Ohr. ES fam almäplih über mid, Mandhmeni 
Ionnte ich überhaupt nicht darauf hören. - Um eine 
Unterhaltung au führen, iwar es nötbig, dab Derje- 
nige auf meiner rechten Geite fpreden- mußte, bas 
mit ich ibn dentlih verftand. Ich -ging zu Dr. Rein: 
berdt, find er, garantirie mir eine Heilig. Mei 
jeder Behandlung befierte fih wein. Ohr und ip 
kann jegt jo gut wie je hören,” 


| Eure Lungen. 


Dr. Neinhardt3 Entdedung 
heilte meine Lungen. 
Gr-Mayor Dow furirt. 


Her E. D. Dow von Hopkins, Minn., jagt: 

„Während des Ickten Nahres begann fih meine Ges 
fundhert zu derf&lechtern. Das Lebel begann in 
nieinen Lungen. ch wurde furzatbinig. Ih ipudte 
Ylut und Schleim aus. Ich verlor an Geiwicht und 
wurde ſehr ſchwach. Mein Huiten war jchlimm und 
unangenehm anzubören. Ich fürchtete, die Schwind⸗ 
juht hatte mich überwältigt. Dr. Reinhardt's Ent⸗ 
dedung heilte mi in zwei Monaten. 


geheut mitteilt „Home:Treatment‘“, 


ger E. DO, Cifted, Tuhamel Alta, Canada: 
„Meine Lungen waren affizirt, ich litt an Atbems 

notb und verior jchnell au Gewicht, Zch ipudte übel 

ausjebenden Schleim aus und fürdtete, die Echwind: 

fucht habe mich gepadt. ch jhrieb an Dr, Reindardt 

Aue fein „Some Treatinent“ und wurde völig 
eilt.“ 


Dr. Reinhardt, 


MASONIG TEMPLE, CHICAGO. 


. Zimmer 705 und 706. 
sbrehfttunden—10 Uhr Borm. bis 12:8 
Rahm, 2 Upe Nadım. vı3 En Ube, Abends tags 
lid, _Wrbeitsleute werden Zeit erübrigen, Dienttag 
und Freitag Abends don 7—Y, Sonntags von 9—14 
es —— di Kulm t —— 
atiz. — Spezie ufmerkjamleit wird and 
wärts Wohnenden und. Farınert, weile nah Des 
dt fommen, geiwidıket. i 





Blutarmuth u | 
utarmuih und Bleichsucht 
r 8 
Die Urfache diefer Zuftände ift eine krankhafte Beichaffenheit des Blutes oder 
ein Mahgel an Blyt. Nur eine kräftige vor allem aber eiweißreide Er- 
nührung vermag diefe Uebel zu lindern. — Eiweiß giebt Blut und Blırt giebt 
Kraft. TROPON ift das eiweifreichfte und verdaulichfte Nährmit- 
tel,weiles nur ans Eiweiß befteht. TROPON kann von den ſchwächſten 
Berdauungsorganen volffommen in’8 Blut überführt werden. TROPON hat 
unter allen Nahrungsmitteln den höchften Nährwerth. 11. TROPON erjegt 
an Nährwerth 5 1b. Nindfleifc oder 90-100 Eier. Der niedrige Preis 
des TROPON ermöglicht Jedem defien Anfhaffung. 
Zropon ift in allen befferen Drug: und Grocery » Geidäften käuflich } 
Name geſchützt. Gebrauchsanweiſung in jeder Packung. 


General-Agentur Vereinigte Staaten: 
A. Dinklage, Broadway 41, New-York. 


j j Es beſti t, daß 220 it i⸗ 
Celegrapsifche Notizen. Cena oft 


Inland. | Schiffe in Dienst geftellt werden. Das 
z-Budget ſchlägt vor, zwei neue Schlacht— 
SH * — —— ſchiffe, ſechs Panzerkreuzer erſter Klaf- 


* | fe, einen Kreuzer zweiter Klaffe, zmei 
958, mobon $225,583,787 auf bie Doppelichraubenfchaluppen, zei Ka= 
nonenboote und zwei Torpebobonte zu 
bauen. 


Öoldreferve entfallen. 

— nn San Francisco ift der Trand- 
portbampfer „Hancod“ mit 504 ameri- 
tanifchen Soldatenleichen an Bord aus 
Manila eingetroffen. 

— %n Charlotte, Mich, ijt ber 
Nachtwächter Artgur Herbit von einem 
Einbreder, den er in dem PBadard’fchen 
Gefchäft überrafchte, Durch einen Res 
volverſchuß töbtlich verlegt morben. 

— &%m hoben Alter von 90 Jahren 
it in Dubuque, Jowa, Schmeiter 
Mary Bernard, eine der Gründerinnen 
bes Ordens der barmberzigen Schmwes- 
jtern, geftorben. 

— Das große Schnittwaarenge- 
Thäft der Firma 2. D. Nemell & Son, 
in Brovidence, R. %., ift durch eine 
Feuersbrunſt völlig eingeäfchert mor= 
ben. Brandichaden $100,000. 

— Genator Xones, der Vorfiter des 
demofratifchen National-Ausichuffes, 
bat folgenden Unterausfhuß für die 
benöthigten Worbereitungen zum No= 
minationg-Fonvent ernannt: Stone, 
bon Miffouri; Yohnfon, von Kanſas; 
Clayton, von Alabama; Campau, von 
Mikigan; Guffey, von Bennfylvanien 
und Wilf6n, von Colorado. 

— Unmeit Terre Haute, Ind., ftür2- 
ten die Zofomotive und jechs Wagen 
eines dHftlich fahrenden Güterzuges der 
Big Four-Bahn durch die über den 
MWabafh führende Brüde,. Der Heizer 
Daniel Rudvel ift feinen Verlegungen 
bereit3 er!egen, während ber Zofomo- 
tioführer Adams und der Bremjer 
Whiteman auch wohl faum mit bem 
Reben daponfommen dürften. 

— Einen Brandichaden von $500,- 
000 Hat in Philadelphia ine an Arch 
Str. wüthende FFeuersbrunft angerich- 
tet. Die Flammen famen in ber 
May’fchen Strohmaaren-Fabrif zum 
Ausbruch, und bei dem Verfuch, ſich zu 
retten, fond eine MWrbeiterin, Clara 
Gohen mit Namen, einen jchredlichen 
Iod, während mehrere Andere erheb- 
liche Verlegungen dapontrugen. 


Ausland. 


— Zahlreiche ausländifche Arbeiter 
find aus Weftfalen ausgemwiejen wor— 
ben und 200 andere ftehen auf der Pro=- 
jfriptionzlifte. 

— Der Streif in Zwidau- ift offie 
ziell für beendet erflärt und Die noch am 
GStreif bleibenden Arbeiter find entlaf- 
fen worden. 

—- Der preußifche Finanzminifter ift 
mit der Ausarbeitung eines Gejeßes be- 
ſchäftigt, wodurch die Petroleumindu— 
ſtrie zu einem Staatsmonopol gemacht 
werden ſoll. 

— Zum erſten Male iſt in Deutſch— 
land die Rothe Kreuz-Geſellſchaft an— 
gewieſen worden, einen Mobilma— 
chungsplan aufzuſetzen, der am 1. 
März an die Militärbehörden abzulie— 
fern iſt. 

— Laut der Berliner Sterblichkeits⸗ 
Statiſtik ſind im Januar 200 Perſonen 
mehr geſtorben als im Januar 1899 
und 400 mehr als im Januar 1898. 
Dieſe Sterblichkeitszunahme iſt gro— 
ßentheils auf die Grippe zurückzufüh— 
ren. 

— Die franzöſiſche Regierung will 
dem Karliſten-Agenten Senator Ola— 
zabal nicht geſtatten, ſich länger an der 
ſpaniſchen Grenze aufzuhalten, da ſein 
Verbleib mit dem drohenden Karliſten— 
Aufſtande in Verbindung gebracht 
werde. 

— Die in Konſtantinopel unter der 
Beſchuldigung des Landesverraths feſt— 
genommenen Beamten Muſurus Bey 
und Dormer haben wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden müſſen, da die ge— 
gen ſie erhobene Anklage nicht aufrecht⸗ 
erhalten werden konnte. 

— Der Ausſtand der Berliner Tiſch— 
ler nimmt einen immer bedenklicheren 
Umfang an. Die Eigenthümer der 
verſchiedenen Etabliſſements für Holz— 
arbeiten haben ihre ſämmtlichen Ange⸗ 
ſtellten entlaſſen, wodurch etwa 15,000 
bis 18,000 Tiſchler beſchäftigungslos 
geworden ſind. 

— Frank J. Thompſon, Sekretär 
des Lafayette-Denkmalkomites und 
Ueberbringer der erſten Lafahette-Dol⸗ 
lars von Präſident MeKinley an Vrä⸗ 
ſident Loubet, wird dieſe Dollars an 
einem noch näher zu beſtimmenden 
—— der klommenden Woche überrei⸗ 

n. 

— Daß die Amendements zur deut⸗ 
ſchen Fleiſchbeſchau⸗Vorlage ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Zwecken dienen ſollen, wird 
nun offen zugeftanden. Die halbamt- 
liche „Boft“ erklärt, daß die Gegner ber 
Mapregel „unfähig find, der nationa- 
Ien Bolitif und den Plänen einer gro= 
ben Majorität zu folgen, um dadurch 
die Regierung beim Schurke der natio- 
nalen Arbeit zu unterftüßen.“ 


— Das engliice Flot et für 


— — — — — — — — — — — — — — ———— — — — — — — LI — — — — — — —— — ——— — — — — — — — — — — — 
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Dampfersahridten. 
Augekommen. 
New Dort: Aller, von Bremen, 
Hemburg: Ratria, don New Mork. 
Senna: Fürft Bismard von New Dort. 
Gibraltar: Kolumbia, von New Yort. 
Havdre: Le Gascogne, von New Vort, 
Abgegangen. 


Antwerpen: Nederland nach Philadelphia. 
Rotterdam: Maasdam nach New Vork. 


Lokalbericht. 
Glaäuzte durch Abweſenheit. 


Ein gewiſſer Percy Chriſtopher, 
welcher, nebſt Gattin, erſt vor Kurzem 
aus Duluth nach Chicago übergeſiedelt 
iſt, ſollte geſtern im Polizeigericht der 
Revierwache an Harriſon Str. als 
Hauptbelaſtungszeuge gegen die des 
Diebſtahls angeklagte Louiſe Owens 
auftreten. Er hatte vorgeſtern dem 
Kapitän Mahoney ſein Leid geklagt. 
Am erſten Abend nach ſeiner Ankunft 
in Chicago war er an der State Str. 
von einer liebenswürdigen jungen 
Schönen angeredet worden. Er hatte 
fich mit ihr in ein kurzes Gejpräch ein- 
gelaffen. Bei feiner Rüdkunft in das 
Great aftern-Hotel, in melchem er 
mit feiner Gattin abgeftiegen war, ver= 
mißte er feine aus $i110 beftehende 
Baarjchaft. Nur die fchöne Unbefann- 
te fünne die Diebin fein, behauptete er 
dem Polizeifapitän gegenüber, melcher 
daraufhin die Verhaftung von Louife 
Omen veranlaßte, da fie der Berfonal- 
bejchreibung ent!pricht, die Chriftopher 
bon ber angeblichen Tafchendiebin ge- 
geben. Der Anfläger mar jedoch ge= 
jtern nirgends zu finden. Seine Gat- 
tin erklärte, er wolle nicht cl3 Kläger 
gegen die Verhaftete auftreten. Wie 
Kapitän Mahonen vermutbet, ift dem 
Mann das ihm entwendete Geld von 
Hreunden der Verhafteten unter ber 
Bedingung wieder zugeftelt morden, 
daß er von der meiteren Verfolgung 
Abftand nähme. „Wir betreiben hier 
feinesmegs ein SKolleftionsbureau”, 
erklärte Kapitän Mahonen, „ich werde 
Chriftopher zwingen, ala Zeuge gegen 
die Verhaftete aufzutreten”. Der Rich- 
ter verfchob jodann die Verhandlung 
bes alles bis zum-nächlten Montag. 


— 10... 


Die richtige Zeit. 

Wann der grösste Vortheil von einer gu- 
ten Medizin erlangt werden soll, ist der 
Anfang des Jahres. Das ist die Zeit, 
wenn sich der ermüdete Körper, die ge- 
schwächten Organe und das nervöse Sy- 
stem nach einer stärkenden Medizin wie 
Hood’s Sarsaparilla sehnen. Viele war- 
ten auf das milde Frühlingswetter und 
schiebea es wirklich so lange auf, ihren 
körperlichen Zustand zu beacüten, bis ein 
langer Krankheitsanfall unvermeidlich 
ist. Um das System von allen Unreinig 
keiten, welche sich während der Winters- 
zeit angesammelt haben, frei zu machen, 
das Blut zu reinigen und das ganze System 
zu stärken, kann sich nichts mit Hood’s 
Sarsaparilla vergleichen. Schieben Sie es 
nicht auf, sondern nehmen Sie Hood’s 
Sarsaparilla nun. Es wird Ihnen gut 
thun. Lesen Sie die Zeugnisse, die in 
Betreff von Hood’s Sarsaparilla veröffent- 
licht sind, alle von zuverlässigen dank- 
baren Leuten. Sie erzählen die Ge- 
schichte. 

u 


Zweites Stiftungsieit. 


Der „Unabhängige Deutiche Solda- 
ten-Verein von Chicago“ begeht heute 
Abend in der Schiller - Halle, No. 
103—107 Oft Randolph Str., jein 
zweites GStiftungzfeft. Ein gediegenes 
Unterhaltungsprogramm ift porberei= 
tet worden. An dafjelbe wird ji ein 
flottes Tanzträngchen anjchliegen. Die 
ehemaligen deutfchen Soldaten find be= 
fanntlih Meifter im Veranftalten ge= 
nußreicher Vergnügungen, fchon meil 
fie die Vorbereitungen zu benjelben 
mit Quft und Liebe, mie auch mit mili= 
tärifcher PBromptheit zu treffen mwiflen. 
Das heutigeStiftungsfeit des „Solda= 
ten = Vereins” wird vorausſichtlich 
einen glänzenden Verlauf nehmen; die 
Zahl der Mitglieder und der Freunde 
Vereins, welche ihre Betheiligung in 
Ausficht geftelt haben, ift eine große. 


— — —— — 
Deutſche Gilde von Amerika. 


In der Fortſchritt Turnhalle, No. 
1824 bis 1880 Milwaukee Avbe. findet 
heute Abend der große Maskenball 
ſtatt, mit welchem die Deutſche Gilde 
von Amerifa demſarnevalsprinzen 
ihre Huldigungen- barbringen wird. 
Die Vorbereitungen find von dem da= 
mit beauftragten Komite mit großer 
Umfiht und Sorgfalt getroffen mor- 
den. Die Befucher dürfen mit Be- 
ftimmtheit einem genußreichen Abend 
entgegenjeben. 


— Bitte. — Richter (zur Zeugin): 
„Bevor ich zur Vernehmung jchreite, 
bitte ih Sie, Jhr — se 
zu geben“. — Ze ungfer): 

t Sie nicht bie Deffent« 


sl 


Verwallungsforgen. 


Mayor Harrijon nicht für Ge- 
halts-Erhöhungen ein- 
genommen. 


Die Strömung im Fluß au ftark. 


Das Wafjer mufte abermals „abgedreht 
werden. 


Die Drudlegung der Steuerliiten. 


Der Finanz-Ausfhuß bed Stadt» 
raths findet, daß e& mit der Sichtung 
des Budgets nicht jo fchnell gehen wird, 
wie VBorfiter Schlafe gehofft hatte. Bei 
der Prüfung der Voranjchläge hat fich 
berausgeftelt, daß in allen Departe- 
ment? zahlreiche Gehaltserhöhungen 
befürmortet werben. Bei der Noth- 
lage, in welcher bie Stadt fich befindet, 
ift indeffien an die Bewilligung ber 
Summen, melde für diefen Ymed er- 
forderlich wären, nicht zu denfen, auch 
hat ber Mayor bereits erklärt, daß er 
gegebenen Falles derartige Beichlüffe 
mit feinem Veto belegen würde, — Ob 
er die auf Alderman Connors Antrag 
bom Gtadtrath angenommene DOrdi- 
nanz qutheißen wird, durch welche der 
Lohn für ftädtifche Tagelöhner von 
$1.50 auf $2 für den adjtjtündigen Ar= 
beitätag erhöht merden foll, darüber 
hat der Bürgermeifter fi) vorläufig 
noch nicht geäußert. Alderman Mas 
vor und andere Arbeitgeber unter 
den Gtadrathämitglievern haben dem 
Mayor erklärt, daß fie auch in ihren 
Privatbetrieben Tagelöhnern $2 zahlen 
müßten, und verfchiedene bemofratifche 
Aldermen, die al3 Kandidaten für 
Miederermählung auftreten, eröffnen 
dem Bürgermeijter, daß fie nicht umhin 
fönnen würden, für Beifeitefegung des 
Beto zu ftimmen, falls er in Diejem 
Halle ein jolches einlegen Jollte. 

* * * 

Bürgermeifter Harrifon ficherte ae= 
fiern einer Delegation von Bürgern 
aus der 28. Ward zu, kaß er die Er- 
richtung eines Spritenhaufes in ber 
Gegend von Gramfordb Avenue und 31. 
Str. befürworten werde. 

Der ftabträthlice Ausfhuß für Li- 
zenjen hätte gejtern über die Zahlung? 
frift berathen follen, melde Schanf- 
toirthen für die Erlegung ihrer Gemwer- 
bejteuer gewährt werben fol. E3 fand 
ſich indeſſen keine beſchlußfähige Anzahl 
von Ausſchuß-Mitgliedern zu der 
Sitzung ein. Die anweſenden Mitglie— 
der erklärten ſich mit einer Friſt von 
60 Tagen einberſtanden. Stadtein— 
nehmer Brandecker berichtete, daß ſeit 
dem 1. Januar im Ganzen 5821 Li— 
zenſen ausgeſtellt worden ſeien, und 
zwar 5225 gegen ſofortige volle Bezah— 
lung, 202 gegen theilweiſe und 394 ge— 
gen garantirte Bezahlung. Unbezahlt 
ſeien gegenwärtig noch etwa 200, 
wovon nur etwa 25 unſicher ſein dürf⸗ 
ten. 

Aus verſchiedenen Gründen hat auch 
die in Sachen der Tunnelvertiefung für 
geflern einberufen gemwejene Sigun« de3 
Stadtrath3-Ausfchuffes für Straßen 
bahn-Angelegenheiten nicht jtattgefun= 
den. Die Straßenbahn-Gejelichaften 
hatten um Auffhub nachgefuht, Vor- 
fteher Mce&ann vom Departement für 
öffentliche Arbeiten ijt nicht in der 
Stadt, und Wlderman Foreman, der 
Vorfiger des Ausfchuffes, will fich über 
verſchiedene, inFrage kommendeRechts⸗ 
punkte noch erſt genauer unterrichten. 
Man hält es jetzt für ziemlich gewiß, 
daß in Verbindung mit der Tunnel⸗ 
frage auch die Verlängerung der 
Wegerechts-Privilegien der Straßen— 
baͤhn⸗Geſellſchaften auf's Tapet kom— 
men wird, ſowie die Anlegung unter—⸗ 
irdiſcher Bahnen im Geſchäftsviertel. 

Korporations-Anwalt Walker wird 
dem Gemeinderath am Montag ein 
Gutachten zuſtellen, wonach der Stadt 
nicht das Recht zuſteht, die Telephon— 
Geſellſchaft an der Anbringung von 
Einwurfs-Vorkehrungen an ihren 
„öffentlichen“ Fernſprech-Apparaten zu 
verhindern, auch habe ſie ſich des Rech— 
tes begeben, der Telephon-Geſellſchaft 
weitere Vorſchriften betreffs der 
Miethsrathen für die Telephone zu 
machen. 

* * 

Poſtmeiſter Gordon hat mit der City 
Railway Co. Abmachungen hinſichtlich 
der Einrichtung eines Straßenbahn— 
Poſtdienſtes auf der Wentworth Avbe.⸗ 
Linie getroffen. Durch denſelben wird 
eine beſſere Verbindung zwiſchen dem 
Haupt-Poſtamt und folgenden vier 
Zweig⸗Poſtämtern hergeſtellt werden: 
Armour, Brighton Park, Stock Yards 
und Englewood. 

* * * 

Die Strömung im Fluß war geſtern 
ſtärker als je zubor. Durch entſpre— 
chende Vergrößerung der Schleuſen⸗ 
öffnungen bei Lockport war der Abfluß 
des großen Grabens auf 300,000 Rus 
bikfuß per Minute gebracht worden, 
und dazu kamen noch die 35,000 Ku⸗ 
bitfuß per Minute, melde die Bridge- 
porter Pumpen dem alten Kanal zu= 


Griahrung 


bat uns gelehrt, wie die beite 
Emulfion in der Welt zu machen 
ift; Erfahrung hat beiviejen, daf 
diefe Emulfion das höchfte Ver: 
trauen verdient. E3 giebt viele 
NRahahmungen von 


und alle Sorten Unterfchiebungen da= 
für; aber feine ift ihr gleich. Wenn 
Euer Arzt Eudy empfiehlt, Leberthran 
zu nehmen, oder Jhr wißt jelbit, daß 
Ihr es braucht — nehmet Scott's 
Emulſion; ſie iſt der beſte Leberthran 
in der beſten Form. 


Be Das rafche Dahinftrömen der 
afler mar denn auch recht Lieblich an- 
zufeben, in prattifcher Hinficht Hatte die 
Sade indeffen einen jehr bedeutenden 
Haten. Das zeigte fih, als ein Ver— 
Tuch gemacht wurde, den großen Fracht- 
dampfer „Amazonas“ aus ver Ein- 
buchtung vor dem „Indiana“-Speicher 
nahe 18. Str. und Halfted Str. in den 
Fluß binauszutauen. Obgleich Drei 
Schleppdampfer der Great Lakes Tow— 
ing Co. mit aller Macht an demSchiffs⸗ 
koloß zerrten, vermochten ſie doch nicht, 
dieſen gegen die Strömung aufzubrin— 
gen, und als unter der Spannung ei— 
nes der Taue riß, legte der Dampfer 
ſich quer über den Fluß und verſperrte 
die Fahrſtraße in demſelben vollſtän— 
dig. Der Stern des Bootes krachte bei 
der Gelegenheit gegen die Pfeiler der 
Fort Wayne-Eiſenbahnbrücke, welche 
geöffnet worden war, um es durchzu— 
laſſen. Es wurde nun unmöglich die 
Brücke wieder zu ſchließen, und die Zü— 
ge, welche über dieſelbe verkehren, muß— 
ten theils über die Illinois Central— 
Brücke fahren, theils über die Geleiſe 
der Panhandle-Bahn ihren Weg neh— 
men. In kurzer Zeit ſtaute ſich das 
Waſſer auf der nördlichen Seite des 
Schiffsrumpfes in gefahrdrohender 
Weiſe an, und mehr noch als durch das 
Waſſer wurde das Boot durch Treibeis 
bedrängt, das ſich an der Schiffswand 
aufſchichtete. Die Drainage-Behörde 
wurde telephoniſch von der Sachlage 
benachrichtigt, und Chef-Ingenieur 
Randolph mußte ſich wohl oder übel 
wieder dazu verſtehen, die Schleuſen— 
thore abermals ſchließen zu laſſen. Es 
dauerte zwölf Stunden, ehe dieſe Maß— 
regel hier im Fluß ihre Wirkung aus— 
übte, und inzwiſchen befand der „Ama— 
zona3“, mit feiner Ladung von 114,- 
000 Bufhels Mais, jich in größter Ge- 
fahr, durch den Waflerfhwall einge- 
drücdt zu werden. — Die Mitglieder 
der Drainagebehörde jind natürlich 
nicht gemillt, die ftarfe Strömung im 
Fluß ausfchließlich für diefe neue Ver- 
kehrsſtörung verantwortlih machen 
zu laffen. Sie erflären, daß diefelbe 
bermieden morden märe, wenn das Tau 
bes britten Schleppdampfers nicht ab= 
genußt gemwefen und deshalb gerilien 
wäre. Andererfeit3 läßt fich aber nicht 
beitreiten, daß bei einer geringeren 
Stromftärfe ein dritter Schleppdam= 
pfer gar nicht nöthig gemejen jein wür- 

Die Drainage-Kommiffäre und 
die Schifffahrts-Intereſſenten ſind 
durch das geſtrige Ereigniß aber in der 
Anſicht beſtärkt worden, daß die Mit— 
telpfeiler-Brücken entfernt 
müſſen. 

Die Wenter'ſche Denkſchrift zur Be— 
fürwortung einer Bewilligung von 
825,000,000 durch den Kongreß für 
die erſten Arbeiten zur Anlegung eines 
Schiffskanales zwiſchen Joliet und 
dem Miſſiſſippi wurde geſtern von 
den Ausſchüſſen für Ingenieurarbeiten 
und für Beziehungen zur Bundesregie— 
rung in gemeinſamer Sitzung gutge— 
heißen. Es wurde beſchloſſen, das Ge— 
ſuch ſchon in der erſten Hälfte des näch— 
ſten Monats dem zuſtändigen Kongreß— 
Ausſchuß vorzulegen. 

Die Uebertragung des Kontraktes 
für den Bau der Eiſenbahn-Brücke an 
Gampbell Ave. von der Scherzer Rol- 
ler Lift Bridge Co. ande. PB. 
Robert3 Co. von Pittsburg wurde heu= 
e bon der Drainagebehörde qutgehei- 

en. 

Präjident Boldenmwed befürmortet 
die Angliederung Evanftons an den 
Drainage-Diftrikt und ift der Anficht, 
daß der GSciffstanal zmifchen dem 
Nordarm des Fluffes “und dem See 
nicht in der Gegend der Lawrence Abe., 
jondern in der Nähe von Evanijton ge- 
baut werden follte, wo er dann die Ab- 
wafler der Vorftadt aufnehmen könnte. 
Die Evanftoner follten fich nach Herrn 
Boldenmweds Anficht mit diefem Plane 
mit Freuden einverftanden erklären, 
denn bie Durchführung defjelben würs 
de auch ihnen reines Trinkwaſſer 
fichern. Chicago feinerfeit3 mirde 
aber unter allen Umftänden daran den- 
fen müffen, der Verunreinigung feines 
Zrinfmwaffers durch die Abmwafler von 
Evanfton vorzubeugen, gerade wie e8 
ich Tpäterhin nöthig ermeifen würde, 
auch für die Drainirung des Calumet- 
DiftriftS nach dem Kanal zu Sorge zu 
tragen. — Mad gegen den Bolden- 
med’schen Vorfchlag Tpricht, find bie 
jehr erheblichen Kojten, welche e3 ver- 
urfadhen würde, einen GSchiffsfanal 
bon etwa 4 Meilen Länge anzulegen 
und den Nordarm bes Fluffes bis 
Evanfton bin zu reguliten und [chiff- 
bar zu machen. 

* * * 


Die Friedensrichter der Südſeite 
haben geſtern denProteſten der Grund— 
eigenthumsbörſe Folge gegeben und 
den Beſchluß vom 29. Dezember 1899 
widerrufen, durch welchen die Gehäl— 
ter der Beamten des South Town feſt⸗ 
gejeßt wurden auf $10,000 für Ein- 
nehmer Barnett, $7000 für Guperbi- 
for Shannon und $6000 für Elerf 
Ryan. Leider weiß man nicht genau, 
ob diejer Befhluß nicht zu jpät fommt, 
da Guperbifor Shannon die Gehälter 
berit3 zur Zchlung angewiejen haben 
mag. ragen, bie in diefer Sache an 
ihn geftellt worden find, bat er unbe- 
antwortet gelafien. Er erklärt, er 
mürbe vor Gericht Auskunft ertheilen, 
benn man habe ja ein Cinhaltsverfahs 
ten gegen ihn angeftrengt. 

* * * 


Im Countyrath wurde geſtern aber⸗ 
mals über die Frage verhandelt, ob die 
von den Aſſeſſoren vorgenommene Ein⸗ 
ſchätzung des Grundeigenthums in ge⸗ 
druckiter Form veröffentlicht werden 
ſolle, oder nicht. Verſchiedene Mitglie— 
der des Rathes waren der Anſicht, daß 
die Drucklegung der Liſten jetzt gar kei— 


nen Zwed mehr haben würde, weil et⸗ 


waige Beſchwerden wegen zu hoher Ein⸗ 
ſchähung ja doch zu ſpät kämen. Solche 
Beſchwerden werden übrigens on allen 
Eden und Enben Haut, ſeit 
den Grunbbefigern. ihre Steuer- 
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Hatte nenn Jahre Katarrh — alle Nerzte waren erfolglos, 
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Uchtb. George Kerſten von Chicago. 


heim, Leavenworth, Kans., ſagt ebenfalls: 
Ich will Ihnen einige Zeilen zur Veröf⸗ 
fentlichung ſchreiben, um bekannt zu ma⸗ 


Der achtbare Geo. Kerſten, ein bekann⸗ 
ter Friedensrichter aus Chicago, ſagt: 
„Ich war ſeit neun Jahren mit Katarrh 
behaftet. Mein Katarrh ftedte hHauptfädh- 
ld im Kopf. Ich probirte viele Mebizi» 
nen, jedoch ohne Erfolg. ch ging zu ver» 
ſchiedenen Aerzten, aber biefe waren nicht 
in ber Lage, mich zu furiren. Ach hörte 
bon einer Medizin, Pe⸗ru⸗na, durch die 
täglichen Zeitungen. Nachdem ich ba3- 
felbe 18 Wochen gebraucht hatte, war ich 
bollftändig furirt. Ich halte meine Hei- 
lung für pollfommen, ba e3 bereit3 23 
Sahre her find, feit ich geheilt murbe.“ 

Der Gouverneur von Dregon ift ein 
großer Bemwunderer von Pesrusna. Er 
hält e3 beitändig im Haus. In einem 
fürzlih an Dr. Hartman gefandten Brief 


agt er: 

„sh Hatte Gelegenheit, Ihr Pesrusna 
als Medizin in meiner Yamilie gegen Er- 
kältungen zu gebrauchen und ed erwies fich 
al3 eine ausgezeichnete Medizin. X 
hatte feine Gelegenheit, e8 für anbere 
Uebel zu gebrauchen. 

Achtungsvoll Ihr, WM. M. Lord.” 

Pesrusna ift vom Atlantic bi3 zum Pa- 
cific befannt. Oratulationd- und Em- 
pfehlungs = Brie- 
fe betätigen bie 
‚Vorzüge von Pe: 
ru:na als Ka— 
tarıh = Mebizin 
und treffen aus 
allen Staaten ber 
Union ein. Dr. 
Hartman em: 
pfängt Hunderte 
folder Briefe 
täglid. Alle 
Klaffen fchreiben 
diefe Briefe, von 
der Höchften bis 
ee. ou 
Sebermann, ber Hollfommen gefund fein 
will, muß frei von Katarch fein. Katarıh 
ift allgemein; meiften? allgegenmärtig. 
Pesrusna ift die einzige abfolute Sicher: 
heitswache, die befannt*ift. Eine Erfäl- 
tung ift der Anfang von Katarıh. Ers 
fältungen zu verhüten, Erfältungen zu 
turiren, heißt dem Katarrh ein Opfer ent- 
reißen. Pesrusna heilt nicht nur Katarrh, 
fondern e8 verhütet denfelben. 

Bernard King, National Soldaten⸗ 


Ss g I 
Herr Joſeph Weſtbrook, 
von St. Edward, Nebr., 
ſagt: „Ich gebrauche Bes 
ru⸗na in meiner Familie 
für alle kleinen Leiden, 
und es hat niemals ver— 
ſagt. 


nämlich nicht nur zu ihrem vollen 
Marktwerth eingeſchätzt, ſondern in 
vielen Fällen noch darüber hinaus, und 
die Steuerlaften der betreffenden Bürs 
ger find in Folge deifen im Vergleich 
zum Vorjahre um 50 bis 100 und 
mehr Prozent gejtiegen. E3 wäre gar 
nicht fo unmöglich, daß fich eine Anzahl 
bon Mißpergnügten zufammenfände 
und auf Grund ber unterbliebenen 
Drudlegung der Liften, welche gejehlich 
borgefchrieben ift, die Bezahlung der 
Gteuern verweigerte. Ob die nach— 
trägliche Veröffentlichung der Liſten 
einen ſolchen Weigerungsgrund hinfäl⸗ 
lig machen würde, iſt fraglich. Der 
Countyrath wird ſich am nächſten Frei⸗— 
tag des Weiteren mit der Angelegenheit 
befaſſen. 


Zu den Akten gelegt wurde geſtern 
vom ſtadträthlichen Ausſchuß für Be— 
leuchtungsweſen Ald. Coughlins men— 
ſchenfreundlicher Vorſchlag, daß Ge— 
felichaften, denen Die Stabt Geredht- 
fame für die Einrichtung von öffent» 
lihen Beleutungs-Anlagen ertbeilt, 
verpflichtet werben follen, ven Kirchen 
in ihren Bezirfen das eleftrifche Licht 
foftenfrei zu liefern. 

Etwa 300 demofratifche Bürger ber 
10. Ward verfammelten fich geftern in 


dem Lokale Nr. 629 Dgden Ave. und | 


empfahlen die MWieberaufftellung des 
Alderman Brennan und bes Gteuer- 
einnehmers Gervenyg für ihre jeigen 
Aemter. 

* * * 

Bundes-Steuereinnehmer Coyne hat 
kürzlich entſchieden, daß Trauſcheine, 
die ſeit dem 1. Juli 1898 ausgeſtellt 
worden ſind, mit einer Stempelmarke 
verſehen ſein müßten. Herr Coyne 
mag in dieſer Sache Recht haben, 
vielleicht aber auch nicht, denn in dem 
Kriegsſteuergeſetz werden Trauſcheine 
als „Theile öffentlicher Alten“ aus⸗ 
drücklich von der Stempelſteuer ausge⸗ 
nommen. 

Den Eiſenbahn-Geſellſchaften iſt es 
gar nicht recht, daß das demokratiſche 
Nationalkomite den Nationalkonvent 
auf den 4. Juli einberufen hat. Um 
dieſe Zeit, heißt es, würden die Bahnen 
un en io Bee — 
Anſp genommen, e daum in 
der Lage ſein dürften, die zur Beförde⸗ 
zung ber Ronentio ucher nö 
Sonderzüge zu ſie 


chen, was Pe⸗ru⸗na für mich gethan hat. 
Ich bekam eine ſchwere Erkältung, die ich 
vernachläſſigte. Sie ging in Katarrh über 
und Bronchitis und wurde in kurzer Zeit 
chroniſch. Ich verſuchte alles, was ange⸗ 
eigt wurde, doch nichts half mir. Ich 
— das großartige Tonic (Pe⸗ru⸗ na) ans 
gezeigt. Ich kaufte eine Flaſche. Nachdem 
ich ſie genommen hatte, befand ich mich 
bedeutend beſſer, ich ſchrieb Ihnen um 
Rath, welchen Sie ſo freundlich waren, 
mir koſtenfrei zu ertheilen während fünf 
Monaten. Jetzt freut es mich Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, ſowie dem Publikum, 
daß ich vollkommen von Katarrh und 
Bronchitis geheilt bin. Ich mache dieſe 
Angaben in der Hoffnung, daß einige 
meiner Kameraden ſie ſehen werden und 
davon Nutzen haben.“ 

Der Ge— 
brauch von Pe⸗ N — 3DD 
ru — = NG 
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prompten Hei= 
lung von Er= 
tältungen 
ſchützt die Fa— 
milie gegen 
andere Leiden. 
Dies iſt genau, 
was jede Fa— 
milie in den 
Ver. Staaten 
thun ſollte. 
Haltet Perrus 
na im Hauß. 
Gebraugt «8 
für Quften, 
Grfältungen, 
Grippe und 
andere tlimatis 
fche Affettionen de Winters, und 68 wer- 
den andere Uebel dem Haus fern bleiben. 
Alle Familien follten fi mit einem Er- 
emplar von Dr. Hartman’3 koftenfreiem 
Buch, betitelt: „Winter Katarrh“ vers 
fehen. Diefes Buch enthält fieben Vor» 
träge über Katarıh und La Grippe, gehal- 
ten in dem Surgical Hotel, €3 enthält 
bie neueften Informationen über die Be- 
handlung von Fatarrhalifchen Leiden. 
Man adreflire an Dr, Hartman, Colums 
bus, Ohio. 


Herr Ed. Larfon, Yetna, 
And., Lale County, fagt: 
Als ich Pe⸗ru⸗na zu neh: 
men begann, litt ich an 
Nafen- und Hals-Catarrh. 

gebr = te 


wurde feither nicht 
belä= 
ftigt und dies ift adt = 
3chn Monate be. 


Ich 
durch Catarrh 


Verloren. 


Es vergeht kein Tag, an dem wir nicht 
in den Zeitungen von enormen Geld— 
verluſten leſen, entweder durch Diebe, 
Schwindel oder Feuer. Die Bank iſt 
der rechte Platz für Euer Geld. Ganz 
gleich, wie klein die Summe iſt, beginnt 
mit den Einlagen ſofort. Wir bezah— 
len Zinſen auf Depoſiten. — 


ROYAL TRUST 


COMPANY 


BANK, 


Woyal Iufurance Ged., 169 Jakfon lud. 


Gent per Tag für Sicerheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


Zn ihrer Wohnung überfallen. 


In die Wohnung der Frau Margae 
ret Burke, Nr. 38 Kendall Str., fam 
| gejtern eine fein gefleivete rau und 
| bat um ein Glas Waſſer. Als Frau 
Burke ſich anſchickte, dem Wunſche der 
Fremden zu willfahren, zog dieſe einen 
| Revolver und befahl ihr, ihre Baar= 
ı haft ausguliefern. Während die 
' Banbitin die Uderrafhte mit dem 
Scießeifen in Schadh hielt, drang ein 
Kerl ein und durchwühlte Koffer und 
Kommoden nad) Geld. Der Räuber er- 
beutete $20 und machte fi dann mit 
dem Trauenzimmer eiligft Davon. Es 
| wird behauptet, daß bie Weiden eine 
ganze Anzahl ähnlicher Raubüberfälle 
in ber Nachbarſchaft verübt haben. 


* In ber vor Kurzem vom Nord 
Chicago Frauenberein in Jägers Halle, 
Elybourn Xoe. und Larrabe Str, 
abgehaltenen Jahresperfammlung fand 
auch eine Neumahl der Beamten jtatt. 
Diejelbe hatte nachjtehendes Ergeb» 
niß: Er-Präfidentin, Elife Rumbler; 
Präſ. Barbara MWinbbiehl; Vize— 

| Bräf., Anna Peterfen; Brot. Sefr., 
Agnes Rathgeber; FinanzSefr., Rofa 
Renner; Führerin, Clara Hiftemann; 
Innere Wache, Yrau Geringer; 
Aeubere Wache, Frau Brand; Ver— 
waltungsrathamitglieder: FrauWallie 


thigen | Regner, Frau Blekinger und Yran 
ging 


ro 


Schwindel im Großen. 


e fegelten, von der Polizei ausgehoben. = 


Die Polizei unternahm geftern eine 
Razzia auf mehrere angebliche Wettbu: 
ben, welche unter dem Dedimantel hoch= 
flingender Firmennamen betrieben 
wurden, und die bort borgefundenen 
Geſchäftsbücher, Druckſachen und 
Briefſchaften wurden mit Beſchlag be— 
legt. Von dieſer Maßregel wurden 
betroffen: Cooperative Truſt Co. 
Security- Gebäude, Geſchäftsleiter L. 
M. Morriſon; Turf Inveſtment Co., 
Nr. 84 Adams Str., Geſchäftsführer 
E. E. Farley; Inter Ocean Commiſ—⸗ 
fion Eo., Nr. 64—66 Wabafh Xpe,, 
Geihhäftsführer J. T. Mitchell; D. W. 
Moody3 Dffice, Nr. 17 Homland Blod 
und Nr, 182 Dearborn Str, Ge 
ſchäftsführer D.W. Moody; Inveſtors, 
Protective Aſſociation, Rialto-Gebäu— 
de, betrieben von dem Advokaten Frank 
E. Stone, welcher ſich in New Orleans 
in Haft befindet; Security Savings 
Society, Security-Gebäude, Geſchäfts— 
führer W. R. Bennett, welcher ſchon 
vor vierzehn Tagen flüchtig geworden 
iſt. Die Polizei verhaftete auch die 
Geſchäftsführer E. E. Farley und L. 
M. Morriſon und brachte dieſelben 
nach der Harriſon Str.-Revierwache, 
woſelbſt ſie unter der Anklage des 
Schwindels gebucht wurden. Der ans 
deren „Geſchäftsleiter“ konnte mag, bis 
jegt noch nicht habhaft werden. 

sn der Office der „Cooperative 
Truſt Co.“ wurde fat eine. ganze Was 
genladung von Zirkularen und Bros 
ſchüren beſchlagnahmt, in welchen Den⸗ 
jenigen, die ihr Geld bei der Geſell⸗ 
ſchaft anlegen würden, auf Grund ei⸗ 
nes „unfehlbaren Wettſyſtems“ ein 
ſicherer Gewinn von 7 bis 10 Prozent 
möchentlich verfprodhen war. Es fan» 
ben fich dort auch mehrere Taufend bes 
reits adreſſirte Briefe vor, welche nach 
allen Iheilen der Ver. Staaten ver» 
ſandt werben follten. Die Gejchäfts- 
bücher ergaben, daß die Gefellichaft 
überall im Lande Kunden hatte. Die 
„snter Ocean Commiffion Co.” ner» 
Iprac} gar ihren Kunden einen ficheren 
mwöchentlihen Gewinn bon 6 biß 15 
"Prozent, wie aus den vorgefundenen 
Zirkularen zu erfehen ift. Al3 mehrere - 
Deteftives die Office der „Security 
Saping3 Society“ betraten, trafen fie 
dort zwei bürftig gelleidete Frauen an, , 
melche angaben, daß fie bei der Gejell- 
Ichaft je $200 angelegt hätten. Die 
Polizei behauptet, daß der bereits er= 
wähnte D. W. Moody nad) dem Vers 
ſchwinden des Geſchäftsführers W. R. 
Bennett die Gefchäfte der „Security 
Saving3 Society" fortführte. Laut 
ben Gefchäftsbüchern hatten Kunden 
dort ettwa $30,000 angelegt. Wehns 
liche Funde machte die Polizei auch in 
ben Bureaur der anderen Gejellichaf- 
ten. Deteftives, welche jeit Wochen 
das Treiben diefer Gefellichaften beob- 
achtet hatten, wollen in Erfahrung ge= 
bracht haben, daß biefelben mindeftens 
$500,000 eingeheimft Haben. Unter 
den „Geleimten“ befinden fi auch 
viele Chicagoer, mopon nicht menige 
bem meiblichen Gefchlecht angehören. 


* Srira Bale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo. zu haben in Fla= 
[hen und Fäflern. Tel. South 869, 
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Masterade der Hotel⸗Angeſtellten. 


Ein Karnevalzfeft, dag an Großar= 
tigfeit der MWorbereitungen und an 
Glanz und Neichhaltigfeit ber Dabei 
entfalteten KRoftüme einzig in feiner 
Art daftehen fol, wird heute Abenb 
bon der „Chicago Hotel Men's 
Mutual Benefit Society“ in der Waf⸗ 
fen = Halle des erjten Miliz » Regimens 
teg, an Michigan Ave. und 16. Etr., 
abgehalten werden. Die Beamten bed 
Vereins, der, wie fchon fein Name be- 
fagt, die gegenfeitige Unterftügung fei= 
ner Mitglieder ala Hauptzmed ver» 
folgt, find: Präfident, Mar Koppel; 
Vize⸗Präſident, John MeNary; Recor⸗ 
der, Fred. W. Stein; Finanz-Sekretär, 
©. ®. Hoffman; Schagmeifter, Emil 
Neuendorf; Sergeant = at = Arms, 
Charles Sherff; William Grajefätie, 
%. Louis Reichtmann, Thomas Bes 
Iidveau, Rudolph Strehle, Jacques 
Buffert, Lukas von Xrr, Mitglieder 
des Vermwaltungsraths. Aohn Mes 
Nary ift Vorfiter de Arrangementd- 
Komites und Thomas Belideau Borz 
fiter be3 Finanz = Komitee. WS 
Slanznummer des reichhaltigen Pro=s 
grammg, das für das heutige Madtfen- 
feit aufgeftellt ift, wird ein yeitzug des 
Prinzen und ber Prinzeffin Karneval 
befannt gegeben. Der prachtvoll ges 
ſchmückte Feſtwagen, auf welchem das 
Prinzenpaar ſeinen Einzug in den 
Feſtſaal hält, wird von vierzig jungen 
Damen gezogen werden, während eine 
aus fünfzig Amazonen beſtehende 
Ehrenwache ihm das Geleit geben ſoll. 


* In einer geſtern im Superior⸗Ge⸗ 
richt eingereichten Schadenerſatzklage 
fordert Mary Fennell von der „Chi⸗ 
cago General Street Railway Co.“ 
und der Chicago, Burlington de Quin⸗ 
ch = Bahngejelichaft je $5000. So 
hoch jchägt fie bie Schmerzen, bie fie 
hat ausjtehen müffen, indem fie bei dem 
Zufammenftoß eine Zuges ber Bur- 
lIington-Bahn mit einem Waggon ber 
genannten Straßenbsän zu © ges. 
fchleudert und jchiwer verlegt worden 
mar. 
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verwandeln. 


wä 
hlbarer Schein gerade ſo gut, wie ein 
An Gold einlösbarer; die Republikaner 
im Kongreffe rechnen aber darauf, 
dab die Herabjegung der Zinfen ich 


ede feei in x Oaud gelieſett. .1 Gen: 

ber Sonntagnoft „ ” ” . 2 Gents 
NM, im Wodauß begabt, in den Der. 
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bi at the Postoflice at Chicago, IL, as 


Unanfehtbar. 


> Aus dem Konferenzausfchuffe ijt die 
" Mährungs- und Bantbill natürlich als 
en „Kompromik“ hervorgegangen, 
aber im Allgemeinen ift das Ergebniß 
ber Kreuzung zwiſchen Haus⸗ und 
Senalsbill fein fchlehtes. Vor allen 
Dingen wird der Dollar von 25 8/10 

tan Gold, neun Zehntel fein, als al- 
FE einiger Werthinefjer beftätigt, und es 
© Mid ausdrüclic, erklärt, daß es bie 
= Bfliätdes Schagamtäjetretärs fein 
= Joll,:alle Metall- und Papiergeldarten 
in ben Ber. Staaten diejem Dollar 
Hleihwertbig zu erhalten. Die Green- 
bads und Schatamtänoten müffen 
auf Verlangen der Inhaber mit Gold 
eingelöft werden, und damit dies jeder- 
zeit gejchehen kann, muß dag Schat- 
= amt: "ftet? eine Golprejerve bon 
= 8150,000,000 haben. allg diefe zu 
finten beginnt und fi” auf andere 


 Meife nicht wieder heben läßt, foll der 
er Eeltelür verpflichtet 
FE Burdh eine Anleihe mwiederherzuftellen. 
Es ijſt alſo nichts mehr feinem Belieben 
” anbeimgeftellt, jondern er muß auch 


fein, ſie 


dann die Goldzahlungen jortfeßen und 


Eiern, wenn er perfönlich ein einge- 


fleifchter Silber- oder Greenbad- 
Berehter ift. Nicht einmal William 
Sennings Bryan könnte unter Ddiejem 
Gefege die „Doppelmährung“ einfüh- 
ten. 

Menn zur Stärkung der Goldrejerpe 
Schuldjcheine verfaujt werben, jo Toll 
ber Ertrag unter feinen Umftänden 
zur, Begleihung laufender Defizits 
> .geriwandt werben dürfen. Die eingeld- 


> jien, Greenbad3 jollen wieder in Um= 


lauf gebracht werben, aber im 
 Austaufh für Gold, und jo lange fie 
- in der Bundestafie ruhen, jollen fie 
*  eineh Theil der Goldreferve bilden. Um 
> legtere auch Aufßerlich don den fonftigen 
Befländen ber Regierung zu trennen, 
- Jol,im Schagamte eine bejondere Ab- 
tbeilung eingerichtet ierben, welche jich 
eujchliehlich mit der Verausgabung 
: und Einlöfung bes Bapiergelves zu be= 
 Faffen und die Gold- und GSilber- 
. beitände zu vermalten hat, die im Yus- 
auf für Gold- und Silberzertififate 
binterlegt werben. Mit anderen Wor- 
ten heißt das, daß eine reinliche Schei- 
bung zwifchen den Geldern jtattfinbet, 
bie zur Beitreitung der laufenden Re— 
ierungsausgaben dienen, und den Be- 

änben, beren die Regierung zur Yüb- 
zung ihres Banfgejchäftes bedarf. Der 
Shatjekretär kann nicht einfach bie 
„Bäntfonds“ angreifen, wenn die Ein- 
nahmen des Bundes hinter feinen Au? 
gaben zurücbleiben, jondern etmanige 

bibeträge müffen durch Nachbewil- 
iaungen oder Anleihen gebedt werben. 

Eine ganz neuartige und fonjt von 
keiner Seite angeregte Beftimmung ift 
auf Veranlafjung des Senates in bie 
“Bill aufgenommen worden. Durch die 
" jelbe wird e3 allen Bejigern von fünf-, 
bier- und dreiprozentigen „Münz“- 
Schuldſcheinen freigeſtellt, ſie in zwei— 
prozentige „Gold“⸗Schuldſcheine zu 
Ob ſie auf dieſen Vor— 
ſchlag eingehen werden, iſt allerdings 
ch, denn da ohnehin die Gold— 


nur 


tung bejteht, jo ift ein in „Münze“ 


als „populäre“ Maßregel erweiſen 


| = wird, und daß namentlich die Banten 


bie "zimeiprogentigen Bonds vorziehen 
= erben, meil fie auf unbejtimmte Zeit 
ausgeftellt werben follen, jich alfo 
beffer zur Sicherung der Banknoten 
eignen, al Schuldfcheine, die fchon in 
e mwenigen Jahren verfallen. Die Ban- 
n ierden vorausjichtlih mehr 
Shulbieine faufen, als je zuvor, 
nn fie follen das Recht haben, 
en Notenumlauf bis zum vollen 
nnmerthe der von ihnen hinter- 
en Bonds zu erhöhen und nur 
a Beozent balbjährliche Steuer be- 
Sablen. Außerdem follen in Städten 
Bon weniger ala 3000 Einwohnern 
Mationalbanten jhon mit einem Kapi- 
Sal von $25,000 gegründet merden 
m, damit e3 auch den ländlichen 
Bieten und den dünn bejiedelten 
Gedenben nicht an Bantgelegenheiten 


= Die übrigen Beitimmungen der Bill 
Kind weniger wichtig. Um die Schat- 
inoten möglichjt auf den Kleinver- 

ehe zu befchränten, jollen fie größten- 
eis in Beträgen von $1 und $2 in 

f gebracht werben, wogegen die 

m zumeiit auf mehr ala $5 

‚follen. Auch foll aus ven vor- 
anbenen Silberborräthen Scheide: 
tünge im ge —* 8100,⸗ 
—R ägt, und die Schatzamts— 
Bean biefes Silber zur Unter- 
age diente, jollen eingezogen und ver- 
set werben. Ganz am Gchluffe 
noch die nichtsfagende Berfiche- 
ibaegeben, daß die Bill der Ein- 

a be Doppelmwährung nicht im 

ft foll, wen die Umftände es 

"mb ausführbar erjcheinen 

s mit immung der berbor- 

den - spÖlfer einzurichten 
in bauernbes Werthverhältniß 
m Gold und N fe en 
3 vollftändig unmöglich ift, 

ganze Beiheuerung nur 

ie foll e& den republi- 


mährung zu ftimmen. 


Da der dom ‚Konferenzausichuffe zu 
Stande gebrachte Entwurf ohne Zwei⸗ 
fel Die Zuftimmung beider Häufer des 
Kongrefles jomohl mie des Präfidenten 
finden mird, jo fann Die viel umitrit- 
tene Währungbfrage in den Ber. Staa- 
ten al3 vorläufig abgethan angejehen 
merben. Die feit 27 Kahren thatjäch- 
lich) beftehende Goldmwährung mird 
nunmehr auch in unanfechtbarer Form 
verfündet und gegen die Angriffe zeit- 
meiliger Silbermehrheiten fichergeitellt. 
Um fie wieder abzufchaffen, müßten bie 
Silberleute nicht nur einen Präfiden- 
ten, fondern auch zu gleicher Zeit eine 
Mehrheit des Abgeordnetenhaufes und 
bes Senates erwählen. In abjehbarer 
Zeit dürfte ihnen das fchmerlich ge- 
lingen. 


»‚Bagaffe: Brei‘. 

Der ftarke Verbrau von Holz in 
ber Bapierfabrifation hat die nörd— 
lichen Tannenwälder ſchon ſtark ge— 
lichtet.. Tannenwaldungen ſteigen 
ſchnell im Preiſe und noch ſchneller 
ſteigt natürlich das Zeitungspapier, 
welches faſt ausſchließlich aus Holzbrei 
hergeſtellt wird. Die Tannenbeſtände 
ſchmelzen immer mehr zuſammen, 
während der Verbrauch von Zeitungs— 
papier und damit die Nachfrage nach 
Holzbrei immer größer wird, und man 
wird über kurz oder lang einen Erſatz 
für den Holzbei finden müſſen, wenn 
die ganze Zeitungsinduſtrie nicht ſchwer 
geſchädigt werden ſoll. Tannenholz 
mag noch nicht ſo knapp ſein, wie die 
Papierfabrikanten ſagen, und die 
Preisſteigerung mag mehr künſtlich 
und ſpekulativ ſein, als durch die Um— 
ſtände bedingt, aber daß der Vorrath 
dem gewaltigen Verbrauch gegenüber 
nicht mehr ſehr lange genügen wird, 
das ſcheint außer Frage; und die Auf— 
forſtung liegt hierzulande noch in den 
Windeln, es werden Jahrzehnte ver— 
gehen, ehe man von ihr ernten kann. 

Fachmänner haben ſich auch ſchon 
lange nach Erſatz für den Holzbrei 
(Wood Puͤlp) umgeſehen und es ſcheint 
jetzt, als ob ein ſolcher gefunden ſei. 
Ein Zuckerpflanzer in Texas hat ſeit 
zwei Jahren eine Papiermühle in Be— 
trieb, in welcher er den in der Zucker— 
fabrikation verbleibenden Rückſtand des 
Zuckerrohrs („Bagaſſe“) zu Pack- und 
Zeitungspapier verarbeitet, eine ähn— 
liche Fabrik iſt in Louiſiang im Betrieb 
und beide ſollen ſo erfolgreich arbeiten, 
daß jetzt die Errichtung dreier anderer 
Bagaſſe-Papiermühlen in Louiſiana 
geplant wird. Der als „Bagaſſe“ be— 
kannte Rückſtand vom Zuckerrohr ſoll 
10 Prozent Celluloſe enthalten, die zu 
Papierbrei verarbeitet werden kann, 
und bei der gegenwärtigen jährlichen 
Produktion von Zuckerrohr würden von 
400,000 bis 600,000 Tonnen Roh— 
material zur Papierfabrikation zur 
Verfügung ſtehen. Zur Zeit dienen 
dieſe Rückſtände zumeiſt nur als Feue— 
rungsmaterial und ſie haben als ſolches 
einen Werth von nur 60 Cents die 
Tonne, PBapierbrei fojtet $20 die Ton> 
ne, und e8 würde ich jchon lohnen, die 
Bagaffe zu folchem zu verarbeiten, 
wenn er nur $3 die Tonne mwerth wäre. 

Die Sache fcheint auf dem erjten 
Blick verdächtig, denn bei unferer heuti- 
gen intenfiven Ausnußung aller Wertbe 
Scheint e3 faum dentbar, daß man in der 
Eellulofe der Bagaffe nicht Schon längſt 
ein merthpolles Nebenprobuft erkannt 
und es demgemäß allgemein zu Papier- 
gewinnung ausgenußt haben jollte. 
Uber das Räthfel erklärt fich leicht ge= 
nug, wenn die hierzulande zumeilt an- 
gemandte Art der Zuderfabrilation 
ins Auge gefaßt wird. Der Zuderfaft 
wird aus dem  Zucderrobr gemonnen, 
entweder durch das Preßverfahren (das 
friſch geſchnittene Rohr wird durch 
Walzen ausgepreßt) oder durch das 
„Diffuſionsverfahren“, nach welchem 
das Rohr in kleine Stücke ge— 
ſchnitten, die mit heißem Saft 
in Geſäße gefüllt und dann mit 
immer weniger konzentrirten Säf— 
ten, zuletzt mit Waſſer, erſchöpft 
tmerden. Hier findet ein pollfommener 
Austritt der merthvollen Saftbeitand- 
theile aus den Zellen dur „Diffufion“ 
ftatt und man hat die Grenze der Er- 
fhöpfung völlig in der Hand. Mit 
dem Diffuffionsperfahren fann man 
biel mehr Saft aus dem Zuderrohr her- 
ausziehen, al3 dur das Prefverfah- 
ren, aber e3 ijt im Süden do nur 
erjt wenig in Unmendung aelommen, 
weil die Bagafje aus den „Diffufions- 
batterien” nicht ala Feuerungsmaterial 
benugt werden fann, und weil man zur 
Zeit der Anlage der weitaus meijten 
AZuderfabriten eine andere Vermer- 
thung der Rüdftände nicht fannte. Die 
Einführung de3 eine größere Zuder- 
ausbeute ergebenden Diffufionsverfah- 
rens wurde erjchwert durch die dama= 
lige Wertblofigfeit feiner Rüdftände, 
die allgemeine profitablere Ausbeute 
der Rüdftände der Zuderinduftrie iſt 
unmöglich, weil das befjere Verfahren 
ber Saftausbeute — das Diffufions- 
erfahren — noch feine allgemeine Ver— 
breitung gefunden bat. 

Man darf wohl annehmen, daß nun 
nad) den erfolgreichen praftifchen Ver- 
fuchen mit dem Bagafle-PBapierbrei 
das beflere Verfahren jchnelleren Ein- 
gang finden und vornehmlih in allen 
neuen Zuderfabriten eingeführt werben 
mird, denn jeßt fteht nicht nur eine grö= 
Bere Zuderausbeute, fondern auch eine 
befiere Verwendung der Rüdjtände in 
Ausfiht. Damit würde dem Zuder- 
rohr der Wettbewerb mit der Zuder- 
rübe mwieber etwas erleichtert und der 
Spuf einer „Bapiernoth“ — das eng- 
liche „paper famine“ macht viel mehr 
Eindrud veriheudt. Und Die 
Zeitungen, welche gegen die Ausrottung 
der Wälder mwettern, brauchten fich auch 
nicht mehr hämijcher Weije jagen zu 
laffen, daß fie jelbft ja die größten 
Treinde ber. Wälder jeien, indem jebe 
von ihnen jährlich jo und fopiel taufend 
Bäumen das Leben fofte. Dann wird 
man in die „Obren“ auf ber Titelfeite 
bes Blattes jchreiben können: “The 
paper for this paper is made 
of] e-pulp”. 
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Es iſt wohl nicht zu viel behauptet, 
tern man jagt, daß heute fein Menſch 
mehr an das fogenannte „Malhufis 
Ihe Gefeg“ glaubt, nach welchern die 
Bevölterung der Erbe die Neigung ba- 


ben jollte, fich jchneller zu vermehren, 


als Die zu ihrer Erhaltung erforber- 
lichen Lebensmittel, und e3 nöthig jei, 
bie überwiegende Probuftionsfraft der 
Menfchheit zurüdzudrängen und Sich 
nad der Maffe der vorhandenen Nab- 
rungsmittel zu richten. Als im Jahre 
1798 die Abhandlung des Engländers 
Malthus “On the principles’ of 
population” erjhien, da erregte Jie 
großes Aufjehen, und Jahre lang mwa= 
ten Abhandlungen über bie Frage, mie 
der „allzu rafchen“ Bevölterungszunah- 
me zu jteutern fei, an der Tagegord- 
nung. Man prebigte moralijche Ent- 
baltfamfeit, damit die allgemeine Hun= 
gerönoth vermieden ober doch hinaus— 
gejchoben werde. Geitdem bat fich Die 
Benölferung der Kulturftaaten an 
Zahl mehr ala verboppelt, aber heute 
judt man nicht mehr nah Mitteln 
und Wegen, bie menjchliche Fruchtbar- 
feit einzufchränfen, fonbern man freut 
fich ihrer, wo fie noch üppig treibt, und 
finnt auf Mittel und Wege, fie zu he- 
ben, da, mo fie — wie in Frankreich — 
nachgelaffen bat. Ind das Bemer- 
kenswertheſte dabei ift, daß heute bie 
Ernährung beffer und reicher ;ift, als 
bor hundert Nahren, und daß es auch 
ohne die Erfohließung neuer Länder 
möglich war, eine vem Steigen ber Be- 
bölferung entjprechende, ja Dieje über- 
treffende Mehrung der Nahrungspro- 
duftion herbeizuführen. 

Das meist Profeffor Mar Delbrüd 
an der landwirthſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin für Deutſchland nach. Er 
zeigt, daß die Körnerernte im19. Jahr: 
hundert fich verdoppelt, die landmwirth- 
Ihaftlichg Produktion an Nutpflanzen 
fh vervierfaht hat. Mehnlich große 
Erfolge find auf dem Gebiete der 
Ihierproduttion zu verzeichnen. Nach 
den Zählungen, melche vorliegen, hat 
fih der Pferbebeitand in Preußen bon 
15 Millionen auf 28 Millionen geho- 
ben. Der Rindoiehbejland ijt von 
5,3 auf 10,5, der Schmeinebeltand von 
2 auf 9,4 Millionen Stüc geitiegen. 

Welches find nun die Mittel geme- 
jen, die zu diefem großartigen Erfolge 
führten? Die Arbeitstraft ijt ver- 
mehrt, die Volkszahl iſt gewachſen. 
Zugvieh ſtand in größerer Zahl zur 
Verfügung, - Mafchinenfraft  murde 
durch, die Dampferzeugung mittels 
Kohlen bereitgeftelt. Vor allen Din 
gen it aber die Kraftausnuguna ges 
mwachlen durch die Anwendung ausge- 
zeichneter Arbeitsmafchinen. Ihnen 
gejellte fich zur Hilfe Die fortichreitende 
Naturwifjenfchaft, die Schaffung der 
Agrikulturchemie. Die Erfolge der 
Aübenzucder-Induftrie Tiegen nicht 
bloß in der großen Ausdehnung bes 
fabrifmäßigen Betriebes, fie jind ebenjo 
jehr in feiner chemifch-technifchen 
Durkharbeitung, in der in Verbinbung 
mit der Zanbmwirtbichaft erfolgreich 
erjtrebten Verbefferung der Rübenful- 
tur zu fuchen. Der Jnduftrie gelang 
es, au3 den Rüben den Zuder immer 
vollftändiger herauzzubolen. Das Er=- 
zeugniß jtieg in einem Vierteljahrhun- 
bert im Rübenprobuft wie im Auder: 
ertrag um mehr als ein Viertel. 

Die Frage, mas wird im nädhlten 
Sahrhundert werben? beantwortet der 
Profeffor mit Folgenden: 

Sm 19. Jahrhundert hat fich bie 
Geelenzahl des deutſchen Volkes, nach 
dem Umfange ſeines jetzigen Gebietes 
berechnet, von einigen 20 Millionen 
auf 56 Millionen gehoben, d. h. mehr 
als verdoppelt, faſt verdreifacht. Wird 
dieſe Vermehrung, welche jährlich über 
1Prozent beträgt, im neuen Jahrhun— 
dert anhalten? Man wird es kaum 
annehmen dürfen; aber wenn wir 
wiſſen, daß wir zur Zeit jährlich um 
800,000 Perſonen wachſen, daß als— 
bald die jährliche Zunahme 1 Million 
Seelen überſchreiten wird, dann wird 
man kaum fehlen, die Volkszunahme 
im neuen Jahrhundert auf eine Ver— 
doppelung zu ſchätzen. Im 19. Jahr— 
hundert hat die landwirthſchaftliche 
Produktion bei Weitem ſtärker zuge— 
nommen, als die Volkszahl. Kann die 
landwirihſchaftliche Produktion noch 
einmal verdoppelt werden? Ich nehme 
keinen Anſtand, dieſe Frage ohne wei— 
teres zu bejahen. Die großen Fort— 
ſchritte der Landwirthſchaft liegen ja 
gar nicht weit zurück. In dem letzten 
Jahrzehnt iſt die Erzeugung des Rog— 
gen um 19 Prozent, des Weizens um 10 
Prozent, der Gerſte um 3 Prozent, bei 


Kartoffeln um 25 Prozent geſtiegen. 


Pflanzenzüchtung, Sortenwahl, Kul— 
tur und Düngung haben an dieſem 


Reſultat gleichen Antheil, bei Roggen 


ſtärker, als bei Weizen, weil die Hoch— 
kultur auf Roggen-Anbaugebiete ſpäter 
ſich übertragen hat, bei Gerſte eine ge— 
ringere Zunahme, weil hier weniger die 
Quantiät, als Qualität in's Auge ge— 
faßt wird, bei Kartoffeln ein unmittel— 
barer Erfolg der Verbreitung ertrag— 
reicher, widerſtandsfähiger Sorten. 
Ich wage es auszuſprechen, daß für 
die Körnerfrüchte im Durchſchnitt eine 
Verdoppelung der Erträge in Ausſicht 
geſtellt werden kann und muß, und daß 
eine Verdreifachung der Kartoffel— 
erträge keineswegs außer dem Bereich 
der Möglichkeit liegt. Vorrath an Kali 
und Phosphorſäure haben wir im eige— 
nen Lande, und ſo weit der Stickſtoff 
aus der Einfuhr von Salpeier nicht ge⸗ 
liefert werden kann, wird er mitSicher— 
heit bereit geſtellt werden durch Aus— 
nutzung der Stickſtoff ſammelnden Ei— 
genſchaften der Pflanzen, durch die 
Kunſi der Konſervirung des Stickſtof⸗ 
fes im Dünger, welche, ſagen wir es ge— 
rade heraus, noch in den Kinderſchuhen 
ſteckt. Das 20. Jahrhundert wird das 
Jahrhundert der Agrikulturx-Bakterio⸗ 
logie ſein, aus ihr wird die Düngekraft 
gewonnen werden, die zur Verdoppe⸗ 
ng der Erträge führer wird, 


% 


"Diehinat in den Der. Eiant 
Die von unferem Wderbau — 
partement veröffentlichten Statiſtilen 


über den Stand der Viehzucht zeigen, 


daß auch in dieſem Zweige unſerer In⸗ 


buftrien, der für den Farmer von fo 
großer Wichtigteit ift, fich in den-legten 
Jahren eine fehr bemertenämerthe Bef- 
ferung eingeftellt hat. Im Laufe ber 
legten drei Jahre hat fich der&efammt- 
werth ded auf den Farmen des Landes 
gehaltenen Viehbeſtandes um $570 
Millionen gehoben. Im ahre 1899 
nahm der Durchfchnittswerth der ein- 
zelnen Viehgattungen wie - folgt zu: 
Pferde um $7.21 per Stüd; Maul: 
thiere $8.60 per Stüd; Milchkühe, 
51.94 per Stüd; andere® Hornvieh 
$1.18 per Stüd, und Schafe 18 Cents 
per Stüd. 

Aus der Statiftit ift erfichtlich, daß 
der Shubzol auf Wolle einen 
äußerit günftigen ‚belebenven Einjluß 
auf die Schafzucht der Ver. Staaten 
ausübte. Während unter dem bemofra> 
tiſchen Freihandelsſyſtem, und der da— 
durch erzeugten übermächtigen Konkur— 
renz des Auslandes auf dem Woll—⸗— 
markte die Schafzucht ſchwer zu leiden 
hatte und vielfach als unprofitabel auf: 
gegeben wurde, jo daß die Zahl der 
Schafe raſch abnahm, iſt jegt das Ge- 
gentheil der Fall .Am 1. Januar 1900 
betrug die Anzahl der in den Ver. 
Staaten gehaltenen Schaſe 41,883, 
065, mas eine Zunahme von 2,768,612 
Stüd mährend des Jahres 1899 aleich 
fommt, 

Der infolge der befjeren Verhältniffe 
Ttarf gejteigerte Fleifh-Konfum macht 
jich in der beträchtlichen Abnahme Des 
Hornviehſtandes, Milchfühe ausge: 
Ichlofjen, geltend. Derfelbe zahlte am 
1. Sanıtar 1900 27,610,054 Stüd, 
oder 384,151 mweniger al am 1. 
Sanuar 1899. Während der nun glüd- 
ih überfiandenen jchlechten Zeiten 
war auch in der Hormviehzuht ein 
Rücdgang eingetreten, und als dann ber 
Bedarf an Fleifch rafch ftieg, mußte 
dies natürlich nicht nur eine mejentliche 
Verringerung des noch verbliebenen 
Beitandes, fondern auch eine bedeuten- 
de Preisfteigerung zur Wolge haben. 
Dieje höheren Preife Haben nun 
wieder bemirft, daß fich unfere Farmer 
und VBiehzüchter wieder mehr derYHorn- 
piehgucht widmen, und e3 find alle Aus- 
Jichten vorhanden, daß in nicht jehr lan» 
ger Zeit die in dem Miehbeftand ent- 
tandenenLüden wieder ausgefüllt und 
auch die Fleifchpreife wieder finten mer- 
den. Während die Zahl des Schlacht— 
bieh& abnahm, hat fich die ver Milch: 
tühe erheblich vermehrt. Sie betrug am 
1. Januar 1900-—16,292,360 oder 
um 302,245 mehr al3 am 1. Januar 
1899. |n der Pferdezucht ift ebenfalls 
eine Wendung zum Befleren eingetre- 
ten. Die Zahl nahm zwar auch im leß- 
ten Sabre wieder ab und ift dies bei 
den vielen neuen Erfindungen, welche 
die Anwendung der Pferde oder Maul: 
thiere entbehrlich machen, wie efektrifche 
Triebkraft, Bizykles, Automobilen etc. 
am Ende nicht anders zu erwarten, da= 
gegen jcheinen unfere Pferbezüchter fich 
jegt mehr darauf zu verlegen, eine bej= 
jere Qualität zu züchten. Die Anzahl 
ber Pferde nahm im letten Jahre um 
127,783 ab, die der Maulthiere um 
48,186, diejer Ausfall in der Zahl wird 
aber durch die bedeutende WVerbefjerung 
der Qualität des jegigen Bejtandes, die 
für Pferde $7.21 für Maulthiere $8.60 
per Stüd beträgt, mehr mie ausgegli- 
hen. Im Ganzen tft die Lage unferer 
Viehzudtinduftrie als eine fehr vor: 
theildafte zu bezeichnen. 


Das ſchottiſcheHeldenregiment. 


Dick Cunnyngham, der tapfereOberſt | 
des Negimentes der Gordon Highlans | 
ders, ber im heldenmuthigen Kampfe | 
vor Zadyfmith den todtficheren Kugeln | 


der DBoeren erlegen ift, hatte jhon in 
der blutigenSchlacht von Elandslaagte 
eine Verwundung dapongetragen, die 
ihn für längere Zeit kampfunfähig ge— 
madt. Ein Ambulanzforps, melches 
die Wahljtatt abjuchte, fand damals 
den Helden des afghanifchen FFeldzu- 
ges, wie er, troß feiner Wunden, fich 
bequem gegen ein Trelsftüd gebettet 
hatte und gemüthlich fein Pfeifchen 


dampfte, unerfchüttert in Kampf und | 


Kugelregen, vie er e& Zeit feines Le- 
bens geweſen. 

Er war der würdige Offizier eines 
würdigen Regiments. Die höchſte Aus— 
zeichnung, die einem engliſchen Solda— 
ten zugänglich iſt, das Viktoriakreuz, 
das nur für die außerordentlichſten 
Heldenthaten vor dem Feinde verlie— 
hen wird, hatte er ſich, wie wir ſchon 
kurz erwähnten, im afghaniſchen Feld— 
zug erobert. In den zahlreichen Tref— 
fen, die damals in der Nähe derHaupi= 
ftadt Kabul geliefert wurden, maren 
die Gordon Highlanders beftändig in 
der Front. Eines Tages galt e8, einen 
Hügelrüden zu ftürmen, den die Af- 
ahanen fich eben zu befegen anjchidten. 
„Das gab“ — jo berichtete der fom- 
mandirende General der englifchen 
Iruppen, Zord Roberts, jelbt denHer: 
gang des blutigen Kampfes — „einen 
Wettlauf zmifchen beiden Gegnern, 
mer zuerft die Höhe erreichen mürbe. 
Dem ftreitigen Hügelzug gegenüber 
lag in einer Entfernung von 1200 Me- 
tern eine gededtte Höhentette, die bie 


Mangel an Energie. 
— 


Kommt aus dem ungesunden Zustand des 
Blutes. 


Niemand, der an Gehirn-Bedrückung, 
Mangel an Energie oder ‚„‚dem müden Ge- 
fühl‘ leidet, schafft Zu viel in seinen Gela- 
beutel, Trägheit und Theilnahmlosigkeit 
kommen von unreinem, langsam fliessen- 
dem Blut, das nur durch die Adern 
schleicht. Hond's Sarsa 
Blut rein und verleiht i 
und Lebhuftigkeit, 


illa macht das 
Leben, Kraft 
Bedenkt, 


, 
Hood’e Sarsaparilia 


x BER 


| 
| 
Mit Todesverachtuna, 
| 


| 
merkwürdig ift die Gefchichte ihrerBe- 
| 
| 
| 


| „Elan“ der Marwelld vermähßlt. 


derzogin. 


onſche Artillerie beſeht hielt und von 

era 

fahanen befchoß. Unter dem Schuke 
diefes Feuers Kletterten diesfeits Die 
92er, die Gordong, die jteilen Abhänge 
hinauf. Oben trafen die Geaner zur 
fammen, und ein rafender Kampf ent» 
ſpann fih um den Bei der Höhe. 
Sleih im Anfang ftürzte der führend: 
Offizier, Leutnant Forbes, von einer 


| Kugel durchbohrt, todt nieder, an jei- 
| ner Seite fiel auch der Fahnenträger 
| Drummond. Die Highlanders, dur | 
| halb erfolgt, weil fi in den von ihr 


den Tod ihrerfzührer verwirrt und von 
der Uebermadht und der Wut Des 
Heindes mie betäubt, ftugten und jtan- 
den einen Augenblid. Alles jchien ver= 
Ioren, menn das Zaubern andauerte 
und etiva zu einem Rücdzug fid) geftal: 
tete. In diefem fritiichen Moment 
Tprang£eutnant Did Cunyngham bor- 
märt3, raffte die gefuntene Fahne auf, 
und mit dem Aufe: „Muth, Jungens! 
Vorwärts, Gordon!” ftürzte er Ti) 
ihnen voran. Ein Schrei des Yubels 
und de3 neu ermwachten Vertrauens 
rang fi aus den Reihen feiner Leute. 
und mährend 
die ſchottiſchen Dudelfäcke das Kriegs— 
lied des Regiments, “the cock of the 
North” freifchend anftimmten, folgten 
die 92er ihrem neuen Führer gegen den 
Feind, der vor ihren VBajonetten mie 
bor einer Qawine die Abhänge hinun- 
terpurzelte.“ 

In ähnlicher Weife hatte Dick Cun— 
onham no) einmal, und zwar im 
Kriege gegen die Afridis, Gelegenheit, 
fich mit feinem Regimente auszuzeich- 


Inen. Wiederum galt e8, von einer Ho- 


be den Feind zu vertreiben. Kempiters 
| Brigade wurde von General Lodhart 
| diefer Auftrag zu Theil. Vor der Dar- 
gai-Spitze, auf der die Afridis ver— 
ſchanzt lagen, und von der aus ſie das 
tödtlichſte Feuer herabſendeten, ſtreckte 
ſich eine Ebene. Dieſe mußte durchquert 
| werben. Zuerſt unternahmen die 
Goorkahs, ein indiſches Regiment, die 
ſchwere Aufgabe, wurden aber unter 
ſchweren Verluſten zurückgetrieben. 
Das Dorſetſhire-Regiment erlitt das 
gleiche Schickſal, ehe es noch den 
ſchützenden Fuß des Berges erreichen 
konnte, mußte es nach ſchweren Ver— 
luſten umkehren. Drei Stunden hatte 
ſchon der Kampf gedauert, da kam von 
General Lockhart der Befehl: 
„Gordons vor!“ Ein Hurrah war die 
Antwort. Dick Cunnyngham wendete 
ſich an ſeine Leute und rief: „Gordon 
Highlanders! Die Poſition der Feinde 
muß genommen werden, ſagt unſerGe— 





dons!“ 
Mit aufgepflanztem Bajonett ging 
das Regiment im Sturmlauf vor, über 
| die Ebene weg. Wohl mähten bie töbt- 
| Tihen Gejchoffe der Afridis ganze 
| Reihen der Gorbons nieber, aber por= 
mwärt3 ging e3, unmiberftehlich. Einem 
' der Dupbelfadpfeifer des Regiments 
mwurben beide Füße weggeichoffen. Der 
Schmervermundete, der mohl mußte, 
wie die heimifchen Klänge den Muth 
feiner Genofien jehürten, raffte fich 
joieber auf, lehnte fich gegen ein ?yels- 
ftüd und blies luſtig weiter das 
Kriegslied der Gorbong. Was anderen 
| Regimentern mißlungen, führten jet 
die 92er aus. Gie erreichten den Fuß 
ı bes Bergs, ftürmten hinauf und nah: 
men bie Höhe. 
Helden, wie Oberft Did Cunnyng- 


neral. Ihr merbet fie nehmen, Gor- 


ne gemwejen, bat das berühmte ARe- 


giment gar manche hervorgebracht. Die 
Gordons haben aber auch eine ruhm- 
reihe Tradition wie tuenig andere, und 


gründung. 

Der Urfprung der jchottifchen Negi- 
menter geht auf den Anfang des 18. 
Sahrhunderts® zurüd. Der große 
Staatsmann Pitt hatte den Gedanten 
gehabt, den fampfesfrohenHocländern 
ein angemeflenes %eld ihrer Tapferkeit 
zu geben und fie, die Jahrhunderte lang 
gegen England aefämpft, in- enalijche 
Dienfte zu ziehen. Er ließ bie Werbe- 
trommel durch Schottland gehen und 
bildete aus den „Clans“ NRegimenter. 
Das 42,, die „Ichwarze Wache“, mar 
das erfie, Das jo aeichaffen murbe. 
Neiteren Datums, aber höchft romanti- 
Ihen Urfprungs, find die 92er. Der 
vierte Herzog von Gorbon hatte fich mit 
einer Tochter aus dem ftreitbaren 
Die 
„toltühne Herzogin“, wie fie genannt 
murde, gebar ihrem Gatten einen Sohn 
und vier Töchter. Diefen Mädchen 
die hervorragenditen Gatten zu aeben, 
bildete ven Ehrgeiz ihres Lebens. Und 
e3 gelang ihr. Da ihr aber anderer 
feits für ihren Sohn fein Weib gut ge- 
nug erjehien, beichloß fie ihn „einem 
Regimente anzıtvermählen”, ihn zu ei- 
nem großen General zu maden. Es 
ar zur Zeit der franzöfifchen Revolu= 
tion, und England brauchte Soldaten 
gegen den unerjättlichen korſiſchen Er— 
oberer. Der junge Herzog von Gorbon, 
damals noch Marquis von Huntlen, 
erhielt durch feine „tollfühne” Mutter 
die Erlaubniß erwirktt, ein Reqiment 
Sinfanterie aus feinem „Elan“ zu mer- 
ben. Nie wurden jo jchnell und auf fo 
feltfame Weife Soldaten zufammen- 
getrommelt. Die Herzogin, noch im- 
mer ein Weib von beraufchenderSchön- 
beit und finnbeitridenden Augen, 309 
jelber, in glänzendes Hodhlandstoftüm 
gekleidet, von Ort zu Ort, und jeder 
ftattliche Jüngling, der unter ihrem 
Banner dienen wollte, erhielt bon ber 
Herzogin als holden Lohn die Erlaub- 
niß, fie zu umarmen und zu füffen. 
Welch fühnes Schottenherz hätte diefer 
Verlodung miberfiehen fünnen! In 
fürzefter Zeit ftand ihrem Sohne ein 
ganzes Bataillon der erlefenften Söhne 
Schottlands zur Verfügung, das ber 
neue Oberft jofort gegen die Franzofen 
führte. Bor Egmont:op-Ree in Hol- 
land erhielten die „Sansculotten“, 
wie man fie [pöttifch Dort bezeichnete, 
ihre Feuer-Taufe und trieben einen 
jechsfach ftärferen Feind zu Paaren. 
Das war das erjte Rorbeerblatt der 
Gordon Highlanders unter ihrem er- 
ftien Führer, dem “Cock of the 
North”, bem Sohbne der tollfühnen 


fie die jenfeitig anftürmenden | 


; tige Nachricht, Da mein lieber Gatte, Vater 


SLoralbericht. 
Verlaugt klingende Genugthuung. 


Im Kreisgericht hat Frl. Joſephine 
Viola, eine bei der „Allegretti@hocolate 
Cream Co.” angeftellte Derkäuferin, 
gegen Siccomo Allegretti, Mitglied der 
Firma Allegrettt u. Rubel, imegen un- 
gerechtfertigter Verhaftung eine Scha- 
benerjapklage in Höhe von $100,000 
anhängig gemadt. Die Mlägerin be- 
hauptet, ihre Verhaftung fei nur des— 


verfaufien Chocolade =» Schachteln 
Hirkulare befunden hätten, in Denen 
angegsben war, dab e8 der Firma 
Allegretti u. Rubel laut Entſcheidung 
des Obergerichtes verboten ſei, als 
Handelsmarke den Namen „Original 
Allegretti“ zu benutzen. 
— 9 — 
Juſolvent. 


Im zuſtändigen Bundesgericht hat 
der Arzt Dr. M B. Lawrence, von Nr. 
146 W. Madiſon Str. um Entlaſtung 
von ſeinen Schulden, in Höhe von 
$113,582, nachgeſucht. Die hauptſäch— 
lichſten Gläubiger ſind: „Maſſachuſetts 
Life Inſurance Co.“, Worceſter, mit 


850,000; €. A. Solomon, $16,000; 


9. W. Martins Erben, $7,500; Henry 
Cohn, $7,500. j 

Eine gleiche Bittjchrift ift von dem 
Gefchäftzreifenden W. 9. Harris ein- 
gereicht worden, welcher ſeine Verbind— 
lichfeiten mit $69,922 angibt. 


Kur; und Fien. 


* Meiler einen gewiffen Martin 
Driscoll einer geringfügigen Urfache 
halber im Streite vermeflert hat, wur: 
de der im Haufe No. 522 Gordon Str. 
mohnhafte Dennis Lynch aejtern bon 
Richter Fitgerald unter $1L000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 


* Eine Jury vor Polizeirichter Fih- 
gerald hat den Nr. 923 49. Straße 
mohnhaften Batrid McDonald von der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
freigefprochen. McDonald gab, wäh- 
rend er Jih aufeinem Straßenbahnwa= 
gen befand, einem Zeitungsjungen bie 
joeben erhaltene limfteigefarte, weshalb 
ihn der Kondufteur mit Gewalt ab- 
fegen wollte. Da McDonald Wider: 
ſtand leiſtete, wurde er verhaftet. 


* Wegen Nichtbezahlung einer 
Schuld im Betrage von $2000 hat ein 
gewiffer U. Seneff gegen die „Dlivet 
Baptift Church“, deren Gotteshaus ich 
an Dearborn und 27. Str. befindet, 
bad Ermifjionsverfahren eingeleitet. 
Seneff hatte das Gebäude von einem 
Bauunternehmer erftanden, dem da3- 
felbe zugejallen war, meil die Kirchen 
gemeinde ihn für die gelieferten Arbei— 
ten nicht bezahlte. 


Central: Bafllagier : Affociation 
Milcage:Tiets. 

Die Nidel Plate-Bahn ift Mitglied des 
Mileage Tielet Bureaus der Central Pai: 
fenger Aijociation geworden und alle Mile- 
age Tidets, die in vorgeichriebener Weije von 
irgend einer Bahn einem Mitglied des 
Bureaus ausgegeben werden, find giltiq auch 
auf diejer Bahn im derielben Wetje wie auf 
anderen Bahnen, die Mitglieder des Burreans 
jind. jeb14, 17,21,24,281133 


Todes: Unzeige. 


yrreunden und Pefannten die traurige Nachricht, 

daß mein gelichbter Gatte 
Theodor Sutter 

im Alter von 35 Jahren 3 Monaten und 21 Tagen, 
Morgen: 5 Uhr, nach Furzem Leiden fanft im Herrn 
enticplafen ift. Die Beerdigung findet ftatt auı Don 
tag, um 12 Uhr Mittags, vont Trauerbauie, 3547 
Gmerald Ave, nah Waldheim. Uni ftille Theilnahme 
bitten die trauernden SHinterbliebenen: 

' PBaulinta Sutter, Gattin. 
Suji und Johann, Kinder. 
Franz und Barthel, Brüder. 
Fäthie Blatterd, Anng Hedeifen, 
Sophie Albitz, Schweſtern. 
Gruſt Blatterd, George Keckeiſen, 
Adolf Albitz, Schwäger. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater, Groß- und Urgroß— 
vater 

Gottfried Müſeler, 


im Alter von 79 Jahren 11 Monaten und 22 Tagen 


ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 25. Februar, um 1.39 
Nahm., vom Qirauerbaufe, 30 Howe Str., nach der 
Nacobus-Kirche, Garfield Ave. und Fremont Str., 
von dort nad Wunders Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Senrietta Müfeler, Gattin, 
Fri und Albert Müjeler, Söhne, 
Bertha Sreubel und Emma Schuh: 
mans, Töchter, nebjt Eufein und Urs 
enteln. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Belannten die trau: 
und 


Freunde, 


Großvater 

John E. Huwald 
am 22. Februar im Alter von 38 Jahren, 
8 Monaten und 7 Tagen ſanft entſchlafen iſt. Be— 
erdigung Sonntag Nachmittag, um 2 Uhr, vonm 
Trauerhauſe, 5812 Ontario Sir., Auſftin, nach Con— 
cordia. 

Eliſe Huwald, Gattin. 

Anna, Marie Johanng, Kinder. 

Fritz Aruſe, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß am Freitag Nachmittag, um 2 Uhr, mein lieber 
Gatte und unſer Vater 

Peter Bop, 
nah jchiverem Leiden im Alter von 53 Jahren ge: 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt Sonntag, 
NRahınittags 2 br, vom Trauerbauie, 
Str., Ede Robey Str., nah Graceland. 
Marie Bok, Gattin, 
eilfi, Alma, Glla, Alfred, Eimer, 
Serbert, Kinder. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dak unjere innig geliebte Tochter 
Lilian Fleiihhauer, 
im Alter von 9 Nahren 11 Monaten und 14 Tagen 
nad turzem fchwerem Leiden fanft im Heren entichla= 
fen ift. Die Peerdigung findet ftatt am Wlontag, den 
2%. Febr., Bormittags um halb 10 Uhr, vom Trau— 
exbauſe, No. 190 &. North Ave. aus. Um ſtille 
Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Seury ©. und Raria Fleiſchhauer, Eltern 
George und Myrtle, Geſchwiſter. 


41 oↄscoe 


— 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer geliebtes Kind 
Adolph Miller ° 
im Alter von 11 Monaten jelig im Herren entichlafen 
it, Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, deu 
95, Febr, um 12 Uber, vom Trauerbauje, 27 Welt 
91. Wlace, nah den St. Marien-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten Die tief betrübten Hinterbliebenen: 
Roja Miller, Mutter, 
webit Geihmwiftern. 


Todes: Anzeige. . 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

das mein lieber Mann 
Zohaun Otto Auuge 
Donnerftag früh, den 2. Tyebr,, nad kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden im 44. Lebensjahre geitorben if. Beer: 
dDigung findet ftatt am Sonntag, den 2. Feb 
um 2 Uhr, vom Trauerhauje, 46T Lincoln Wve., 
nah Rofebid. Um file Iheilnahıme bittet Die 
teauernde Witte - 
— * Shrikiine Kunze. 
ee 


ae, 


"| Krankheit bei Alt und Jung, ohne Medizin, 


— — 


Vodes-Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Sobn und Gatte, 
Reinhard Zedlin 
Mitglied des 17 JU. Freimill, Signal-ftorps) 
im Ultes von 9 Jahren, 6 Monaten und 7 Tagen 
in Buchlo, Golo., am 3. Febrxar, um 7 Uhr 0 
Minuten Morgens, janit im Hertn entihlafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Spantag, den 3. 
Februar, vor, Haufe feiner Schmeiter. 1544 Direriey 
ch der edangeliſchen Bethlehems⸗Kirche 
cufevdard' ind Direriop Gourt. und 
em Goncordig Friedhof. Um Hille Theil: 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Bittwe Ceroline Zechlin, Mutter. 
Kathe 3chlin, Gir. 
Rung, Sertha und Frig, Geſchwiſter. 
Gugene Sezner, Schwager. 
Ich Brodno, Saiwarer. 


Entfernet aus dem Kreife keiner Tichen, 
ut du Durch einen Ihnellet Tod 


s2* 


ſanft im ſtillen Frieden, 
ı Bott nahm Dich in Ahr; 
Gellebter Reinhart, quite Nacht. 
(Gerridiet von den trakcrnden Ninterbliedenen.) 


Todd: Anzeige. 
Beethoven Deuticher Fraucn-Berein. 


‚Ten Beamten und Mitgliedern hiermit die frau: 
tige Nachricht, dab Schweſter 
Anna Tahigquiit, 
am 22. Februar geitorben it. Die Beerdigung findet 
am Sonnta 23. Fehr, Nah 3 1 Uhr 
192 Towuſend Str. aus nah 
. Die Beamten find freundlich erjuht, 
ih um 12 Uhr in der Vereinshalle zu verſammeln, 
um der Verſtorbenen das letzte Geleite 
Achtungsvoll: 
Dora Haaſe. Präſidentin, 
Lifette Lange, Sekretärin. 





Todes: Unjcige, 8 


Freunden und Bekannten die traurige 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Malelter Philip 
im Alter von 63 Jahren und 8 Mongten am Freitag, 
den 23. Febr.,: jelig im Deren entjchlaien ift. Die 
Beerdiaung findet ftatt am Montag, den 26. Febr., 
um 8.30 Vormittags, vom ITrauerbauje, 155 Burling 
Str., nah der St. Michaels:Kirche und von dort nad) 
dem St. Bonifazinssrriedbof. Die trauernden Hin 
terbliebenen: 
Barbara Phil’p, Gattin. 
Matthew, “oh, Scan, Philipp, 
Billiam und Hatharine, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
Gertrude Lenuemanu 
im Alter von 42 Jahren und 5 Monaten am Don— 
nerſtag, den M. Februar, ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt am Sonntag, den 
25. bruar, Im J1 Uhr, von Trauerhauſe, 145 M. 
Maribiield Ave, nah der St. Alfonfius-KRirdhe und 
von da nah dem Et. Bonifazius-Kichhof. Aa 
ftile Iheilnabme bittet irja 
Joſeph L.unemann, Gatte. 


Nachricht, 


— 


TZoded- Anzeige. 
Turnverein Freiheit. 
Ten Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Theodor Sutter 
geltorben ift. Die Beerdigung findet am Montag, um 
12 Une, vom Tranerhauje, 3547 Emerald Ave, nah 
Waldbeim jtatt. 
2ouid Scherbaum, 1. Spreder. 
Konrad M. Müller, Setr. 


Zodes:Unzeiger 


. Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
vG 


Fri Stoder 
oeftern Morgen ım Alter von 72 Jahren geitorben 
it. Die Beerdigung Findet ftatt am Sonntag, Na: 
wittses um 1 Uhr, vom Irauerhauje, 138 Fry Str. 
Die traueruden Sinterbliebenen. 


TodessUinzeige, 
Den Kameraden de3 Dentihen Krieger = Vereins 
Elmburft zur Nachricht, daß Kamerad 
Carl Both 

anı 2]. Februar geftorben if. Das Begräbnik findet 
am Sommieg, den .25, Tyebruar, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauje aus ftatr. 

Ger! Scheils, Präfident, 

MH. Reugitorf, Setretär. 


CharlesBurmeister 
Feidyenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Teil.: North 185, novl,ddjhm 


Alle Aufträge pünfitfid und Biligfl Beforgt. 


Danfjagung. 


 Ter German: American, Federation. of Jlinois er= 
ftatten Die Anterzeichneten berzlichiten Dant für die 
ichnelle und pronpte Yuszablung des Benefit Gertis 
ficate No, 150% über 8500, Inhaberin Schw. Johanna 
Kuffner, unfere Mutter, Diefelbe trat am 18. No= 
venber 1899 der ©. % F. of Al. als Mitglied bei, 
ftaib am 28. Nanuar 1900. Die beglaubigten Erb: 
anjprüche tourden am 5. Febr, 1900 dem Gr. Sec’y. 
überreicht uud erfolgte Zabluugs - Anweiſung am 
13. Februar 1900, binnen 8 Taägen. Wir empfehlen 
dieſe neue Organiſation von Mitolieder der alten K. 
K V. of H. allen Familien auf das Wärmſte, da ſo 
prompte Zahlungen noch nie ſo ſchnell erfolgt ſind. 
Die hinterbliebenen Kinder: 
Emil, Emma, Hermann und 
George Kuffner. 


ziert, POWERS. 


Iheater in 
Weld und Wadp iner. 


Tireftion \ 
Geihäitsführer.. ...urocsenunn nee Sigmund selig. 


Sonntag, den 25. Februar 1900: 


22. Abonnements-Boritellung. 


Frou-Frou. 


Eittengemälde in 5 Alten 
bon Meilpac und Dalevy. 
PBaula Wirth — Jia Mannard:Dnbois — 
Eii;. Biihof — Herm. Werbte — Max Nubel. 
ige jegi zu haben. doiaio 


VOLKS - CARTEN! 


198—200 Dit North Ave. Henry Fischer, Eigenth. 
Bom 24. Februar ad jeden Abend Konzert. 
Sonntag Matince. 


‚3 Erites Auftreten des berühmten Prof. John 
ı' Sanderson uit jeinem umübertrefflichen beiveg« 


lichen Pupven-Theater (Little Marionetts). 
Auftreten der beliebten Chanjonette Frl. Blandea 
Felicitas, jowie der Soubrette FRL. ALBA. 
Carl Gertig in Solo-Szenen, Duetten zc. 


TIVOL! - CARTEN. 


Deutjches Familien:Lofal, 151 Oft North Une. 

„Die Bolimers“, das beliebte internationale 
Durettiitene und Schaujpielerpaar, werden daS fol: 
gende Programm zur Aufführung bringen: 1) Die 
Generalprobe. Wrfomiihes Epielduett mit 
Sefang. — I „Ein Shufter don Adel“, 
Draftiihe Duofzene mit Gejang. — 3. Theater: 
„MeineTZante— Deine Tante“, Schwant 
im 1 Att.. — 4) Wm. Vollmer injeiner Originals 
Solo-Rummer: „Der Strobhbmwittmwer“. 


F. H. Kretschmar’s Pavillon, 


5—-631 Nord Clark Str. 


Bonzert jeden Abend! 


DStto Seifert’3 Trio,  iubw 


Wahrheit! 


Eltern und Bilegelietn, die ungerathene, ungehors 
fame, bösartige Kinder oder Pileglinge haben oder 
Kinder haben, die im Wahsthum und Gedeihen zu: 
ritdgeblieben find, können jür diefelben Hilfe, Hei: 
fung vrlangen, wie aub für irgend eine andere 
Ar.: 
feb24,my2,3, 


F. 408 Abendpoit. 


ABS 


Pabſi's Select er: 
wirbt fi alle Tage 
mehr Freunde; e& ijt vom vor: 
zü EEE Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 


Wohnung: 632 PrSalle Upve., nahe North Ade.; 
Stunden: 8 Morgens, 63 Abends; Xelephone 
Nortd 6. — Difiee: Echiller Building, 107-109 
Randolph Stt., Zimmer 910; Stunden: 11 Morgens 
bis 4 Nahm.; Zelephene Main er 

Afeb,tgläjen, im 


a ee 





die berühn ea — 4 


——— 


Ich gebrauche den echten Johann Hoff’s 
4 fũſſigen Malz⸗ Ertrakt und finde denſelben 
ſehr wohlthuend und ſchmackhaft. Ich erſuche Sie 

mir den Preis von einem Dutend Flajchen mit- 


zutheilen. 


Ein Dutzend Flaſchen Johauu Hoff's flüſ⸗ 


—* Malz⸗Ertrakt euthält mehr Rährkraft 


ie ein Faß Bier. 


JOHANN HOFF, 


Berlin: Rene Wilhelmfir, Ro, 1. 
7 Varis: 38, Kue de l'Echiquier. 


Auch ein Unſterblicher. 


Von vielen Wißbegierigen wird es 
beklagt, daß in keinem Lexikon Aus— 
kunft über „Kyſelak“ zu finden ſei, die— 
ſen allbekannten Unbekannten, deſſen 
Name dem Touriſten in Europa, beſon— 
ders dem Beſucher von Gebirgsgegen— 
den, oft plötzlich an einer faſt unzu— 
gänglichen Felswand in die Augen 
fällt. 

Joſeph Kyſelak war fein ſpleenhaf— 
ter Engländer wie gewöhnlich geglaubt 
wird, ſondern ein Wiener Kind. In 
der heute leider nicht mehr ſehr luſtigen 
Kaiſerſtadt an der blauen Donau, wo 
ſein Vater Liquidator bei der K. K. 
Patrimonial-Familien und Avitikal— 
Fondskaſſe war, wurde er zu Ende des 
18. Jahrhunderts geboren. Er beſuchte 
das Piariſten-Gymnaſium in der 
Joſephſtadt, begann auch bereits das 
Studium der Philoſophie, gab es aber 
— aus Unluſt zum Studiren — bald 
wieder auf, ward von ſeinem Vater in 
einer der Wiener Kanzleien als Prak— 
tikant untergebracht und erhielt ſpäter 
bei der Hofkammer eine bleibende An— 
ſtellung als Regiſtraturs-Akzeſſiſt, als 
welcher er auch ſeine Tage beſchloß. 

Selbitverftändlich war dieſe einfache 
Laufbahn eines Unterbeamten nicht 
dazu angethan, ſeinen Namen bekannt 
oder wohl gar unſterblich zu machen. 
Auch nicht ſeine Geſchicklichkeit im 


Drechſeln, das er ſchon als Student zu 


üben begonnen und vortrefflich erlernt 
hatte. Ebenſo wenig ſeine ſchriftſtelle— 


riſchen Proben. Als ein tüchtiger Fuß⸗ 


gänger hatte er im Jahre 1825 eine 
Reiſe unternommen, die er in dem 
Werke: „Skizzen einer Fußreiſe durch 
Oeſterreich, Steyermark, Kärnthen, 
Salzburg, Berchtesgaden, Tyrol und 
Bayern nach Wien, nebſt einer roman— 
tiſch-pittoresken Darſtellung mehrerer 
Ritterburgen und ihrer Volksſagen, 
Gebirgsgegenden und Eisgletſchern“ 
(Wien 1829, 2 Bände), ausführlich be- 
Ichrieb: Und gewih befigt dies Werk 
einen nicht zu unterjchägenden Werth: 
den der jchlichten Wahrheit, bern der 
MWartberer erzählt darin nur das, was 
er jeldft gefehen, jozufagen mit feinen 
eigenen Füben erprobt hat, und. für 
den Rulturhiitorifer bietet e3 wohl auch 
noch eine Ausbeute. Doch, mie gejagt, 
Alles dies wäre nicht im Stande gemwe- 
fen, dem Namen Kofelats eine jolche 
Verbreitung zu geben, wie er im ber 
That beſitzt. 

Unbegründet ſcheint zu ſein, daß die 
Manie Kyſelaks, überall ſeinen Namen 


— 


New York: 156 Franklin Str. 
nennen 
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aufzufchreiben, aus einer unglüdlichen | 


Liebe entjtanden fei, indem er fih an 


feiner Geliebten dadurch hätte rächen | 


mollen, daß fie, wo immer fie auch hin- 
füme und e8 am menigjten vermutbete, 
an ihn dur Erbliden feiner Injchrift 
oder dur Nennung feines Namens 
pon Anderen erinnert werben jollte. 
Mahricheinlicher vielmehr und beftätigt 
durch einen Verwandten Kyjelats ilt, 
daß er einmal in einem gejelligen 
Kreije, in welchem von Ruhm, ewigen 
Nahruhm und Uniterblichkeit die Rede 
ar, eine ihm angebotene Wette ange: 
nommen, jeinen Namen befannt zu 
machen, ohne daß er ein ungeheures 
Verbrechen begehe oder eine neue Art 
bon Selbjtmord anmente. £ 

Kyfelat verlangte drei Jahre Zeit, 
und verfprad), daß er nach Verlauf der- 
felben auch im einjamjten abaeleaeniten 
Thale, auf unzugänglichen Bergen zu 
finden fein joe, jo daß Telbjt Fiſcher, 
Säger, Hirten und dergleichen, auf feine 
Spur hinmeijen würden. 

Die ausbedungene Zeit war nod 
nicht zur Hälfte verjtrichen, al3 dem 
Kyjelat zugeitanden werben mußte, 
feine Wette gewonnen zu haben. Sein 
Name var in aanz Dejterreich und dar- 
über binaus befannt, Taufende von 
Fremden trugen ihn ins ferne Ausland, 
ja jelbft jenjeit3 des Ozeans wurde er 
genannt. 

Die Sahe mar fehr einfach zuge- 
gangen. 

Kyjelaf, ein rüjtiger Fußgänger, 
au ein jchwärmerifcher Freund der 
Natur, ein Wagehals im Klettern und 
Steigen, — infelaf hatte auf feinen 
Manderungen Pinfel und fchmarze 
Farbe mitgenommen und überall, wo- 
hin er, oft unter halsbrecherijchen 
Shrierigteiten, gelangen konnte, jei- 
nen Namen mit meithin leferlichen 
Buchltaben gefchrieben. Wenn nun an 
bere freunde der Natur und Vergnü- 
gungsreijende besfelben Weges kamen, 
fanden fie immer mieber den gleichen 
Namen, der jo von Mund zu Mund, 
bon Stadt zu Stadt, von Land zu 
Land, ja über Land und Meer ging, 
und die Manie Kyfelats, überall ge- 
mwiffermaßen jeine Bifitenfarte zurüd- 
zulaffen, bot dem immer dichtenden 
Bolfe einen milltommenen Stoff, 
Schnurren und Anekdoten zu erzählen. 

o ſoll Kyſelaks Sorge um bie Er- 
haltung ſeines Andenkens durch Auf⸗ 
zeichnung ſeines Namens ihn oft in 
Konflitt mit Behörden und Privaten 
gebracht haben; inäbejondere fei ihm 
einmal amtlich unterfagt toorben, eine 
neue, über die Donau gefchlagene 
Brüde mit feinem Namen zu bemalen. 

ſchien zu gehorchen; wenigſtens war 
em als die Brüde feierlich 


ı erjolgten Abjegung des Kaijers, 


| 


| werde, 


i des 
"fein Name miete | und eingeiperei 


nicht zu fehen; al& jedoch ein paar 
Iage fpäter ein Nahen unter einem 
Brüdenbogen durhfuhr, entdedte der 
Schiffer Kyſelaks Namen auf der 
Bogenwölbung der Brüde mit Riefen- 


| zügen aufgemalt. 


%a, jogar an die faiferlichen Ge- 
bäude — jo erzählt man — habe fi 
feine Manie gewagt, und Kaifer Franz 
habe ihn in Folge deſſen einmal zu ich 
bejcheiden laffen. Der Kaifer Jah vor 
dem Arbeitspulte und ließ Kiyfelaf vor— 
treten. Ex vermies ihm die Unart, fei- 
nen Namen überall hinzufchmieren, und 
unterfagte Ddiejelbe für die Zukunft. 
SKyfelaf hörte jchiveigend zu. „Was 
bantirt Xhr denn eben da?" fragte 
gleich darauf der Kaijer, und Ayfelaf, 
ohne zu erichreden, entgegnete: „Ganz 
unterthänigjt zu dienen, Majeität — 
ich bin jchon fertig“. Der Monard), 
der ben Sonderling nicht recht zu ver=- 
ftehen jchien, entließ ihn, als er aber 
jeinem Schreibtifche fich wieder zumen- 
dete, und das Biatt, das er vor Aiyie- 
laf3 Eintritt gelefen, zur Seite legte, 
ftarrte ihm der Name Kyfelaf und die 
Sahreszahl in großen Buchjtaben ent- 
gegen. 

Dies einige Proben der dichtender 
Boltsmufe, Die auch feinen ganz natür- 
lichen Tod ins fagenbafte Dunfel 


büllte, fich aber auch dabei wieder um | 


ein ganzes Nahrzehnt irrte. Kyſelak 
habe nämlich, heißt es, im Nahre 1842, 
in welchem vie Menjchen von einer 
prüdenden Sonnenhite beläjtigt wur- 
den, Wien eiligit verlaffen,denn e8 wäre 
ihm mitgetheilt warten, daß ein Stein 
in der oberen Donau liege, der nur in 
vielen Jahrhunderten einmal fichtbar 
Kyſelak kommt an, Farben— 
büchſe, Pinſel und Schablone — der 
Name hat eben wegen Anwendung einer 
Schablone dasſelbe Ausſehen — laſſen 
keinen Zweifel über ſeine Abſicht übrig. 
Aber ſchon gehen wieder die Wellen hoch 
über den merkwürdigen Stein. Kyſe— 
lak kann dieſen Schmerz nicht ertragen; 
in der Verzweiflung, die koſtbare Ge— 
legenheit, ſich in ſeiner Weiſe zu ver— 
ewigen, verſäumt zu haben, ſucht er 
den Tod in den Wellen und findet ihn. 

Um aber das Gebiet der Sage zu 
verlaſſen, ſei noch bemerkt, daßKyſelak, 
was ſeine äußerliche Erſcheinung an— 
belangt, eine robuſte gedrungene Ge— 
ſtalt beſaß und immer in Begleitung 
zweier Pudel von ungewöhnlicher 
Größe einherging. 

Er ſtarb an der Cholera an einem 
Oktobertage des Jahres 1831. 


— —— 


Ein grauſames Weib. 


Ueber die Grauſamkeit der Kaiſerin— 
Wittwe von China veröffentkicht ein 
franzöſiſches Blatt einen intereſſanten 
Artikel, dem die gegenwärtigen Ereig— 
niſſe in China Aktualität verleihen. 
„Nach dem Staatsſtreich“ ‚ſo heißt es 


in dem Artikel, „dachte die allmächtig 


ewordene Kaiſerin Tze-Hſi vor Allem 
aran, ihren Rachegelüſten zu fröhnen. 
Wenige Stunden nach der in der Nacht 
bei 
Tagesgrauen, wurden fünf hohe Be— 
amte des Reiches, Vertraute des 
Kaiſers und Förderer der Reform— 
bewegung, unter einem nichtigen Vor— 
wande in den Palaſt gelockt. Vier von 
ihnen, die von den Ereigniſſen der 
Nacht noch keine Ahnung hatten, kamen 
arglos in die „kaiſerliche Stadt“, wo 
ſie von einer Rotte Eunuchen überfal— 
len wurden, die ihnen ohne Weiteres 
die Köpfe abſchnitt; in China macht 
man in ſolchen Fällen kurzen Prozeß, 
oder vielmehr gar keinen Prozeß. Der 
fünfte Beamte aber, Kangyuwei, den 
die nächtliche Einladung mißtrauiſch 
gemacht hatte, erſchien nicht im Palaſt, 
und entging dadurch dem furchtbaren 
Schickſal ſeiner unglücklichen Kollegen. 
Als er bald darauf von der ſumma— 
riſchen Hinrichtung hörte, flüchtete er 
ſich in aller Eile an Bord eines eng— 
liſchen Schiffes, das ihn nach Hong— 
kong brachte; von dort ging er nach 
Japan und dann nach den Vereinigten 
Staaten. Der Aſiat kennt keine Gnade; 
Verzeihung und Edelmuth weiß er 
nicht zu ſchätzen; Mitleid iſt nach ſei— 
ner Meinung ein Zeichen von 
Schwäche. Als echte Tochter ihrer 
Raſſe mußte alfo. au die Kaiſerin 
Tze-Hſi unverſöhnlich bleiben. Die 
Opferung der vier hohen Beamten ge— 
nügte ihr noch nicht. Vier Eunuchen, 
die dem Kaiſer treu geblieben waren, 


q 
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wurden im Parke, faſt vor den Augen | 


der Kaiferin, enthauptet. Die Polizei 
in Peking nahm ihrerfeits zahlreiche 
Berhaftungen vor und brachte die mei- 
ften Freunde bes SKaifer3 hinter 
Schloß und Riegel. Ein Zenfor, ver 
in einem Bubbhiftenklofter Zuflucht 
fuchte, wurde von den Bonzen ver- 
rathen und ben ‚milden Spürhunden 
übergeben. Der trefflihe Iangeton, 
ein Sohn de3 Gouverneurs von Houpe, 
war fchmwer frank; er wurde aus dem 
Bette geriffen und verhaftet. Yaırg- 
jui, der Archivar der chinefifchen Ata= 
bemie, mwurbe beim Erwachen feftge- 
nommen. Andere Würbenträger wur- 
ben auf der Straße oder während der 
Staatsratihes überfallen 


2% 


ers 


undant ift der Welt Lohn. 


Einn unbefannter Bettler mußte ge: 
ftern Nachmittag durd) feine rührende 
Bitte um eine warme Mahlzeit und um 
Sejhäftigung das Mitleid der Frau 
Xohn Parıy, No. 3946 Late Ave, zu 
erregen, jo daß jte ihm Beines zu Theil 
werden lieb. Derifremdling wurde mit 
dem Wafchen ver enfter beauftragt 
und zeigte fi) jehr anjtellig und ar= 
beitzfreudig. Eine halbeStunde darauf 
war ber Kerl verbuftet. Seinen alten 
zerlumpten Rod und eine fchmierige 
Tabatspfeife hatte er zurüdaelafien; 
dafür hatte er zwei Diamantringe im 
Werthe von $200 und warme Winter- 
tleiver erbeutet. Die Polizei fahndet 
auf den Spitbuben. 

5 an 
Aus Towa PBrovifo. 


Der Erefutiv-Ausfhuß der Bürger: 
Partei des Town Proviſo hat be— 
ſchloſſen, die Primärwahl am Don— 
nerſtag, den 8. März, abzuhalten. Die 
Konvention zur Aufſtellung von Be— 
amten für die Town-Aemter findet am 
Samſtag, den 10. März, Nachmittags 
2 Uhr, im Maywood Opern-Haus 
ſtatt. 

Zu erwählen ſind in dieſem Früh— 
jahr die nachfolgenden Town-Beamten: 
Aſſeſſor; Town-Clerk; Town-Super⸗ 
viſor; Towa-Kollektor; ſowie der 
Pfandſtall-Aufſeher. 


— +9  ——— 


3u Guniten Des Klägers. 

Sn dem Schadenerfat - Verfahren, 
mwelches ein getwiffer Jofef Mueller ge: 
gen den Grocer Charles T. Schueler, 
von No. 723 MW. North Ape., anhängig 
gemacht hatte, hat eine Jury vor Rich: 
ter Gary dem Kläger eine Entfchädt- 
gung von $2,000 zugefprochen. Muel- 
ler war, als er das Haus des Verflag- 
ten paffirte, durch eine offen gelaffene 
Fallthiüre, welche im Bürgerfteig ange- 
bracht mar, in den Keller gejtürzt, too» 
bei er fich fchwere Verlegungen zu30Q. 


_— — — 


Kurz und Neu. 

* Mit angeſchwollenen Augen und 
blutunterlaufenen Beulen im Geſicht 
wurden geſtern Abend Samuel M. 
Simpſon und Joſeph Frey in das 
County-Hoſpital eingelieſert. Die bei— 
den Kampfhähne hatten ſich im Streite, 
eines Frauenzimmers wegen, ſchlimm 
zugerichtet. 


* Der Bierfahrer Wm. Miller er— 
hielt geſtern von Polizeirichter Levere 
in Evanſton wegen Ablieferung geiſti— 
ger Getränke eine Geldbuße von 810 
zudiktirt. Aus gleichem Grunde wurde 
der Nr 1625 Orrington Abe. wohn— 
haftt John Wesley verhaftet. 


Die alle Methode 
In der Behandlung von Hämorrhoiden und 
After- Srankiheiten jet verworfen. 

Iaufende von Leidenden legen Zeug- 
niß ab von dem Werth der Pyramid 
Pile Eure, und fogar in Fallen, mo 
eine mundärztliche Operation nicht zu 
heilen vermochte, find überrafchende 
Refultate durch diefes neue Heilmittel 
nach wenigen Wochen Gebrauch erzielt 
worden. 

Die Linderung der Schmerzen er- 
| folgt jo jchnell, daß Patienten mand- 
mal glauben, die Pyramid Pile Eure 
müffe irgend eine Urt Cocaine oder 
DOpiate enthalten, aber eine jorgfältige 
eainiis zeigt, daß fie feine Opiate, 
GCocaine oder irgend melche jchäpdlichen 
Droguen enthält, in der That, fie ift 
garantirt. frei von irgend melchen 
Tchädlichen Subftanzen zu fein. 
| Die alten Methoden, Hämorrhoiden 
| durch Abbinden, das Mefler, oder die 
| araufamen Methoden der Dehnung zu 

behandeln, die furdhtbare Schmerzen 
perurfachten und häufig Verfall und 
Tod zur Folge hatten, werden jegt als 
nuplo8 angejehen, jomeit eine dauernde 
Heilung in Betracht fommt. 

In faft jedem Fall von Hämorrhoi— 
den hat die Leber fchuld, und der Feh— 
ler wurde gemacht, Hämorrhoiden durch 
örtliche Behandlung mit Salben und 
Ginreibungen oder durch itgend eine 
Art Operation zu Euriren. Die neue 
Behandlung mittels der Pyramid hat 
far ihre VUeberlegenheit über alle Diefe 
bewieſen. 

Die Pyramid Pile Cure iſt durch— 
aus wiſſenſchaftlich, ſowohl in ſeiner 
Zuſammenſetzung und ſeiner therapeu— 
tiſchen Wirkung, und der größte Vor— 
zug, den es hat, iſt ver, daß es völlig 
ſicher und harmlos iſt. Keine üblen 

| Folgen entftehen je aus jeiner Anmwen- 
| dung. 
| Die Heilung vollzieht fi allmählich 
| und fchmerzlos infolge der zufammen= 
ı ziehenden Wirfung des Mittels, mo- 
| durch die Heinen Gefhmwüre und ver- 
| dichteten Blutgefäße zufammengezogen 
werden und eine normale Zirkulation 
| ermöglicht wird. 
| Eine merkwürdige Thatfache, an- 
| geficht3 der großen Anzahl von Patent- 
| Medizinen im Markt ift es, baß bie 
ı Pıramid Pile Cure das einzige Hä- 
| morrhoiden=-Heilmittel von Ruf ift, das 
| einzige da3 in jeder Apothefe der Ber. 
Staaten zu finden ift und empfohlen 


wird. 
| Das Mittel ift in Zäpfchen-Form 
| und weit erhaben über alle Salben ober 
ı Einreibungen megen feiner bequemen 
| Anmendung. E3 wird des Abend2 an- 
| gewandt und wird von den empfinbli- 
| hen After-Membranen abforbirt und 
| wirkt fomohl als örtliches mie allge- 
meines Mittel. Sogar in Fällen von 
jahrelanger Dauer hat diefe Behand: 
lung fich al8 erfolgreich erwiefen. 
| Volle Größe Padete der Byramid 
| Pile Eure werden überall von Apothe- 
fern zu 50 Cents verkauft, und ein 
tleined Buch über Urfache und Heilung 
von Hämorrhoiden mird frei per Poft 
‚berfandt, wenn man abreffirt, Pyra- 
mid Drug Eo., Marfhall, Mid. 


Roſt's. 


n Keſſelſchenern. 


cheuern von Badewannen. 
r Beſeitigung des 


n Auffriſchen des Oelanſtrichs. 


n Auswaſchen von Sinls.“ 


Metall glänzend zu machen. 


mn 
1 oO 


3u 
Z31r 
31 


x 
⁊ 


Ieder braudyt’s gu was Auderent. 


cheuern von Böden. 
ı Weigmachen von Marmor. 


ı Auffrifchen von Deltud). 
Geſchirrwaſchen. 


n Grabjteisreinigen. 


ı Meier poliren. 


pn 
18 


E. J. MeCormicks Nach laß. 


Das Teſtament des vor einigen Ta— 
gen verſtorbenen Leander J. MeCormick 
wurde geſtern im Nachlaßgericht zur 
Beſtätigung eingereicht. Der Werth des 
Nachlaſſes iſt mit 84,135,000 angege— 
ben, wovon nur 5135,000 aus beweg⸗ 
lichem Eigenthum beſtehen. Der Erb— 
laſſer beſtimmt, daß ſein Vermögen 
zwanzig Jahre von R. Hall MeCor— 
mid, ver auch als Teſtamentsvollſtrecker 
nabmbaft gemacht ift, ald „Iruft“ ver- 
maltet und nah Wblauf Diefes Zeit- 
raumes unter die drei Erben, R. Hall 
Me&ormid, Leander Hamilton Me: 
Sormid und Frau Nettie 2. Goodhart, 
in Kent, Enaland, anfällig, gleichmä= 
Big vertheilt werde. Bis dahin foll je 
der Erbe ein Kahrgeld von $20,000 
erhalten. Für mobltbätige Zmede hat 
der Verjtorbene nichts ausgejeht. — 
Zu dem Nachlaß gehört eine ganze An 


zahl großer Gebäude im Innern der | 


Stadt. 
— — — — 


Mißglückter Fluchtverſuch. 


In der Wohnung des Studenten 
Frank Hughes, im zweiten Stockwerk 
des Hauſes Nr. 246 Oſt Huron Str., 
fanden ſich geſtern Nachmittag zwei 
Detektives der Oſt Chicago Ave.-Sta— 
tion, ausgerüſtet mit einem Haftbe— 
fehle, ein. Ein gewiſſer H. A. Chesley 
war gegen Hughes, den er des unor— 
dentlichen Betragens beſchuldigt, klag— 
bar geworden. Unter dem Vorgeben, 
ſeinen Ueberrock holen zu wollen, 
gab ſich der junge Mann in das Front— 
zimmer, öffnete das Fenſter und ſprang 
auf die Straße hinab. Seine Hoff— 
nung, durch die Flucht ſich der Verhaf— 
tung entziehen zu können, wurde jedoch 
vereitelt. Er hatte an beiden Fühen 
jo fehrwere Verffauchungen erlitten, daß 
er in das Coumty-Hoſpital übergeführt 
werden mußte. 


o 
zz 


Der beite Zug nad Des Moines 


verläßt Chicago eg dia der North We: 
ftern Linie mın 10:90 Vorm. und fommt in 
Des Moines um 7:55 Abends an. Tidet: 
Dfficen: No. 193 Glarf Str. und PBallagier: 
Etatton, Ede Wells und Kinzie Str. 
10,12,14,16,13,20,22,24f2% 


Alte Drei angeflagt. 


Die Grand Kury hat geftern gegen 
Frau Carrie Perleberg, deren Gatten, 
Albert Perleberg, und ihre 
Frau Marie MWeisberger, auf Beirug 
und Verfchwörung lautende Anktlagen 
erhoben. Die Drei find bejchuldigt, 
der in Zafe View mohnhaften Wittme, 
zrau Anna Bed, $775 in baarem Gel- 
de, eine Hnpothef im Betrage von $650 
und andere MWerthpapiere, welche zum 
Nachlaß ihres Gatten gehören, abge- 
Tchmwindelt zu haben. Ehe der Fall der 
Grand Jury unterbreitet wurde, 
jollten fich die Befchuldigten vor Nach- 
laßrichter Batten verantworten, mei- 
gerten jich aber, irgend melche Ausſa— 
gen zu machen. 

ie ee 


Kurz und Neu. 


* Richter Tuley hat geitern auf Er- 
fuchen einer Kommifftons - Firma in 
Kanfas City gegen die Getreidebörje 


einen vorläufigen Cinhaltsbefehl er= | 


lafien, der e& genannter Körperfchaft 
unterfaat, Telegraphen = Gejellfchaften 
die Uebermittelung der Preisquotiruns 
gen an auswärtige Händler zu verbie- 
ten. 

* Im erjten Stodiwerl des Gebäudes 
No. 2502 State Str. brach geitern ein 
Teuer aus, das aber gelöfcht 
wurde, che es größere Ver— 
breitung annehmen fonnte. Xohn 
PBeterfon, welcher im eriten Stodmwerf 


ein Reftaurant und eine MWirthichaft | 


betreibt, fchlägt den erlittenen Feuer— 
Ichaden auf $1500 an. Ueberheigung 
des Küchenofens im Reſtaurant wird 
als die Lrfache des Feuers vermuthet. 

* Die Zioildienft-Rommiffion Hielt 
geitern eine Prüfung für Bewerber 
um Anftelung cl Zunnel - Maurer 
ab. Eine größere Anzahl biejer Hand- 
twerfer wird bei dem Bau des Giüd- 
feite - Schwemmtanals Beitäftigung 
finden, melcher von der "Stadt jelbit 
erbaut merben foll. Der Tageslohn der 
JIunnel =» Maurer betragt bis zu $8 
per Tag. 


* In ihrem gemeinjchaftlichen 
Wohnzimmer, No. 412 State Eitr., 
wurden geftern John Johnſon, James 
His und James Coburn unter dem 
Verdacht in Haft genommen, des 
Defteren nächtliher Weile Raubzüge 
im Hyde Parker Wohndiftrift unter- 
nommen zu haben. Die Drei wurden in 
der. Revierwache zu Hude Parf hinter 
Schloß und Riegel gebracht... 


— — — 


Sefet die „Bonnlagpon«. 
a RE RR RE 


Mutter, | 


Herr Ehriftion Meier, Vorfiger des 
Sonderausfchuffes Des Schulrathes, 
welcher ermitteln fol, ob e& rathjam 
fei, daß die Erziehungäbehörde die 
Schulbücher im Selbitverlag .hetaus- 
gebe, hat zur Sondirung der Sachlage 
den folgenden Fragebogen ausgearkei- 
tet, melcher ven Lehrern zur Beant- 
mortung unterbreitet werben mird: 

Kann die Zahl der in Ihrer Klaffe 
gebrauchten Bücher ohne nachtheilige 
Folge verringert werden? — 

Wenn ja, wie fann das gefchehen? 

Sollte die Zahl ver Schulbücher in 
xhrer Klaffe vermegrt werden? 

Können Sie eine andere Zufammen- 
ftelung von Büchern bebufs Verbeſ— 
ferung des Schulunterichtes 
ſchlagen? 

Kann es bewerkſtelligt werden, daß 
die Schulbücher noch andere Lehrzweige 
enthalten, als das bis jetzt der Fall 
iſt? 

Iſt eine weitere Entwicklung der 
Lehrmethode, ſoweit ſie ſich auf Schul— 
bücher gründet, nothwendig, oder ſoll 
man ſich mehr auf die Fähigkeit des 
Lehrers verlaſſen? 

Erwerben die Schüler mehr und 
ſchnelleres Wiſſen durch eine große 
Anzahl von Schulbüchern, oder viel— 
mehr dadurch, daß ſie die von ihnen 
er Bücher gründlich bemei- 
tern? 

— ⸗⸗ 


Die Hauptpunfte 


zu Gunften der Nidel Pate-Bahn find ficher 
res und feites Bahnbett, feine Züge, prächz 
tig ausgeftattet und jchnell fahrend. Diese, 
zujammen mit einem joliden, durchfahren 
den Bejtibul Schlaf: und Gh-Maggon, mas 
chen die Nidel Plate-Bahn zu der beliebteiten 
Route ziviihen Chicago, Ft. Wayne, Gleves 
| fand, Grie, Buffalo, New Vork, Vofton und 
anderen jtlichen Punkten. Das reijende 
Nublitum weil längft, dai die Naten über 
diejer Linie niedriger find, al3 auf anderen. 
ichl,dofadi, lıng 
—— nn 


Mastenbafl der , Luitigen Brüder‘ 


Die Mitglieder des Vereins, welcher 
heute Abend, am Faltnadts-Samitaa, 
in Müller’3 Halle, Ede North Ave. und 
Sedgmwid Str., in Gejtalt eines großen 


renprinzen einen Empfang bereitet, der 
fich zu einem Ereigniß in der furzbe- 
mefjenen Herrfcherzeit Sr. närrifchen 
Hoheit geitalten dürfte, führen ihren 
Namen „Luftige Brüder“ nicht um- 
fonjt. Sie find in der That Fröhliche, 
humorvolle Menfchentinder, die den 
Spruch „Alleweil luftig, fefch und mun= 
ter“ auf ihre Fahne geichrieben haben 
und die ihre größte Freude darin fin- 
den, ihren Mitmenschen und fich felber 
das Leben angenehm zu machen. So 
fteht denn auch mit Beſtimmtheit zu 
erwarten, daß ihr heute Abend ftattfin- 
dender Mastenball allen feinen Theil- 
I nehmern farnevaliitiiche Freuden in 
Hülle und Fülle bringen wird. 





— — —“ 


Dankſagung. 


Für die uns von der „Young Men's 
Hebrew Aſſociation“ überſandten 8100 
ſprechen wir hiermit unſern tiefgefühl— 
ten Dank aus. 

Die Verwaltung 
des Deutſchen Hoſpitals. 


* Von der hinteren Plattform eines 
Straßenbahnwagens der Madiſon 
Str.-Linie flürzte geflern an der Ede 
bon Sefferfon und Wafhington Str. 
ein Baflagier herab und blieb bemußt- 
lo8 auf dem Bilafter liegen. Er wurde 
in das County-Hoſpital geſchafft, wo— 
ſelbſt er das Bewußtſein wieder erlang— 
te. Als ſeinen Namen gab er Bernhard 
Girard, als ſeine Wohnung das In— 
diana-Hotel, Ecke Halſted und Madiſon 
Str., zu Protokoll. 


Briefkaſten. 


Nechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
Jens B Chriſtenſen, 502 Fort 
Dearborn Gebäude, Chiecago. 


Die 


„Letzelbürger“. — 1. Ein deutſcher Morgen 
(253 Ar) iſt gleich zwei Dritteln von einem ameri 
taniſchen Aere. Wenn Ihr Grundſtüch 36 Ar enthält, 
ſo iſt es um etwas größer, als der amerikaniſche 
Acre. 2. Die Bevölkerung der Ver. Staaten wird 
zur Zeit auf 73,509,000 Köpfe veranfclagt. 

A. 82. — Nu Yotterie WUngelegenbeiten weiß bei 
uns ſelbſt der Waiſenknabe des Räthſelonkels keinen 
Beſcheid. 

Frau N. — Wenn es Ihnen nicht gelingt, die 
Bücher halbwegs preiswürdig aun Bekannte zu ver 
‚taufen, jo werden Sie ſich damit wohl oder übel an 
eine antiguariiche Buchhandlung wenden müfen, die 
allerdings für folde Waare nur wenig zablt. 

J. #. D Um die Grade des Reaumur'ſchen Ther— 
mometers in ſolche des Fahrenheit'ſchen umzurech— 
nen multipliziren Sie die betreffende Zabl mit 2% 
und addiren zu dem Ergebnik 32. Aıngetebrt müf: 

jen Sie die Fahrenbeit'ichen Grade mit 4:9 multi 
pliziren und von dem Crgebniß 32 abrechnen, at 
die entiprehende Gradzabi nah Reaumur zu erbal 
ten. (Bebn Grad Reaumur 3. B. find nah Fah— 
renbeit gleih neun Mal 10 (WW) Durch 4 (224) plus 
32, aljo 54 Grad Fabrendeit. — 1 Grad Reaumur 
iit gleich 1} Grad Gelfius. I Grad Gelfius ift gleich 
4:5 Grad Neaumar, — 2) In Mitteldeutichland bat 
man in Äfrengen Wintern fehon Sälte von 20-22 
Grad unter Null Gach Yabrenheit) gehabt, gerade 
wie bier. 

% M. — Die Lırreaur der Weit Town: Behörde 
befinden fih im SGapmarter: Theater-Gebäude, an der 
W, Madijon, nabe Halitev Straße. 

G. 2. — Wenn das Padet jhon zu Weihnachten 
abgejchidt worden ift, und Eie baben bisher vom 
Roftamt noch nicht Nachricht erbalten, Daß es ein- 
getroffen ift, jo liegt Die Befüichtung nahe, daB e3 

| verloren gegangen. 

J. Mm. — Nu Bueblo, Gol., wird e8 im Sommer 
fehr mwarın und im Winter recht kalt. Die Stadt 
zäblt etwa 25,000 Ginmwohner und ift der Mittel- 
punkt der Minen = Anduftrie des jüdlichen Golorado. 
Der Ansentbalt im Wueblo wird Yungenleidenden 
von Werzten jenr empfohlen. 

F. NR — Die Gejammtitärfe der Staatsmilizen 
in den Bereinigten Staaten beträgt nad dem neue- 
iten Ausweis 106,59 Mann, die Offiziere mitge- 
rechnet. 

A. ©. — Im vierten Stodwerf des 
Building“, Zimmer 406. 

9 8. — Die „Dairy Worid“, No. 85 Wajbing: 
ton Str., Chicago. 


* a 
8. © — Die 


„Schiller 


i ; holländiſch-afrilaniſchen Bauern 
nennt man zum Unterſchiede von plattdeutſchen Ader— 
bürgern (Buren) Boeren: wenn man durchaus will, 
darf man auch ſagen „Boers“. 

E. A. M. — Adreſſen derartiger Schulen finden 

ſie unter der Rubrit Cutting Schools“ auf Seite 

2 des City Directory. 

EI. EM. Sie dürften drüben feine Inge 
legenbeiten zu befürdten baben. Gin Pak wird jich 
aber für alte Fälle fchr ziweddienlich ermweifen. Um 
einen joichen zu erbalten, wenden Sie fihb am be: 
ften an einen der Bnndesfommifäre im Monndnof- 
Gebäude. — 2) Udrefliren Sie: Mr, N. R. P. O. 
Station W., Chicago. 

Qejer — Zum Füriten natürlich. 
auf Engliih aber „Brince*. 

W, R. — Sie werden aut thun. bier die Schei- 
dung Abrer Ehe zu erwirfen, ehe Sie nah Denticd- 
land zurüdfchren. 

W. R. 3%. — Grfundigen Sie fib über die ein: 
ichlägigen Perhältniffe des Näberen bei Dr. John 
Bablteih, No. 533 Milwautee Ave, 

5 9. — D Sie baben eine Geld-, bezw. Arreit- 
ftrafe zu gewärtigen und würden wahrſſchein lich des 
Laudes verwieſen werden, ſalls Sie ſich weigerten, 
diejeibe auf fib zu nehmen. 2) Die Entfernung 
von Key Weit in Florida nah Havana beträgt etiva 
350 Meilen, Man kann von bier au in dier Tagen 


nad) Euba gelangen, 
Frau M. Sc. Los Augeles Cal. — R 
gi.T ze: 
er} Lan Bu: 


— 1) 


Fürft heißt 


tud Mig. Go., Room 8M, 1 
—* — Boron Button 
ven Sir. 


aaa 
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Preis-Mastenballes dem lustigen Nar- | # 


F 


en 


Bargains für Montag 


vom Anfang bis zu Ende! 


32zöllige Fancy Novelty: 


. 
Kleiderſſoſſe. 
* * Kanne De i I 


Mollioe ſchwarze Jacquards, neu⸗ 
Muſter, werth Ze per Yard, für 


5000 Mos. Spun Glas Near— 
Sulterlloffe. Hit, franzöfiihe Silecia und 
ſteffe, werth ron 
Yard, für . . c 

2 Peruna — 
eruna. Fix 
tür u . 


Sateen Futter: 


Shell-Japier. ic 


Hemden. — 


150 Dutend ſchwere ungebügelte 
Muslin Hemden für Männer — 
und Front, 
für 





Sheli Rapier, 
alle Farben, 
3 Dußend für.. 


mit doppeltem Rücken Ye 


leinener Bijen, 
— faney gebügelte Pereale Hemden für 
Männer, mt angebradhten Stragen und 29 
Manſchetten, reguͤlärer KKe Werth, für — c 


Mi ) 50 Dukend 
Männer Anlerzeug. 
fließgefüt— 

terte Unterhemden und Unterhojen g 

für Männer, werth 48, Ic 

Mr . ee Bi Aare 

> 200 Yards echtichtwarzes 

ẽ fl pen. Sateen, in Reitern, Be 
BR 5. ee 

1200 Vard2 Reiter 

Zoile Tu Nord 

Gingbams, 





Finghams. 
Calico. 
creline. 


Vd., 


71 

»e 

Indigoblaues Kalico — von vol 

Ion Stüden leicht 1 

beichädigt — Die 4!c 
. . . * * 


— 1600 Ward 

— Kleider Pie 
„ Dunfle Wuiter 
123c die Iweziell für Most 


— — — 


Driſſich Ettra ſchweres ſchwarz und weiß 
e 


geßreiftes Drill in 
— Meſtern — billig zu 
10e die Yard, für ER An 
Lirking. der Tıding don 
: 3 vollen Stüden, werth 
18 die Yard, für tn 
1000 Nds. vothes deutjches Feder Tiding 


die regul. Ic Cual., per VD 


volle Pard breites 


c 


1800 Vards faney geſtreiftes Fe 


22: 


1509 Rollen gute weiße 


‘ 
Watte, werth 6c gie 
die Role... . — ⸗ 


Crelon. 


Schwerer Twill Quilting Creton, 


bübjche Mufter und Far ww 
= ben, werth Sc die Yard, 50 
für . he a a 
Türkiſch-rother und grüner Tiſch— 
tuch⸗Damaſt, volle 


Damall..:: 
"Breite, die reguläre Ic 


ver Yard jür 





Sorte, 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Boftamt 
lagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenſtehenden Datum an gerechnet, ab— 
gebolt werden, jo werden fie nach der „Dead Xetter“s 
Office in Wajbington gejandt. 


Chicago, 24. Februar 1900, 


188 
189 
10 
191 
12 
193 
194 
195 
196 
197 
108 
110 


51 Abarband U 
52 Admonas Jonas 
53 Aidian Sartis 
Alexander J 
5 Andinis Anton 
Arlancky Jauh 
VBarjereivstiigrancizcet 
8 Baſye Fr'iedeich 
I Banboizer John 
„ BYaud.in Saziınery 
Bat Adam 
2 Baker W 
3 Behrens Auguſt 
4 Berman 9 
5 Bien Woieiech 
> Biezis Anton 
z7 Birrer Th 
3 Blof A 
9 Beier U 
) Ylumentbal Oscar 
PBlödorn Carl 
2 Wollig Nojepy 
13 Bolod N 
Borit Judita 
3 Braun A Miß 
Ceynova Jozeph 
Chudy Stanislaw 
8 Ciran Stefan 
79 Cjagola Woleiech 
Gjermota Waworenia 
Goben N 
Cohen M 
Gudac Franz 
Cudzick Witioryia 
A 
Deagle Charles 
Drozd Johan 
Duzinskis Andrzey 
Dzankahl Antonis 
Dychmann Theodore 
Ebeling Guſtav 
Engelhardt Anna 
Fäbry Ida 
Fändor Harſändi 
Ferencat Jozef 
Fiſchmann M 
Fleiſchmann M 
Frank A J 
Friedman J 
Gaida Anna 
Gasparik Maria 
Gall Otto 
Geihs Garl 
Glieman Moſes 
et Jolega 
Goldner Schaja 
Goldberg Mr 
Hozdziatt Sypmen 
Sreinitein Mr (2) “43 Role EU 
Gret Stefan 2M Rieffer Jehan 
Grabow CF Guſtav 25 Richter Frant 
> Gintbert Ernit 45 NRoßler Roje 
3 Guzy Frank Roundoe W H 
Hadeler Tinf Roi Haund 
53 Hammacher Eduard Ryndat Albert 
I6 Haufe Moritz 5 Sabaljatwfas Petras 
Spltanjon Ana Schade Eliie 
Heurich Jozef 2 Schneider Jakob 
Heintich Julia 3 Schottler Maddalena 
Heitz Albert Schrankowski Julius 
Herſch Heinrich 5Schueler Juliang 
Henle H In 
Hmielowica Weronfa 257 
Horty Bertha 258 
Hörter Hermann 370 
Hörter Hermann Mrs260 
Hüchberger Rida 201 
Inszebsti Andrzej 2 
Jalonk Jobanu a 
Javuret Jozef 24 
Jisgorella Auguſt 5 
Jolisſaint Louis 266 
Jusztiewieg Matt, 267 
Kaminski Jozef 
3 Rajeiwa \onos > 
Kapabelan Procopion 97 
Keil Friedrich 
Kiffell Nom 
30 Alima Mari 
14) Klauta Ung 
141 Klamit Jojef 
142 Klaijbor Janaty 
143 Klafeta Stanislaw _ 277 
144 Kruiter Nobann 
145 Snapp Narıb 
145 Amapif Yuliya 
147 Kobedy Adam (2) 
148 Rolle I 
149 Rotosrta Zoiia 
150 Kozonkewiez Jozef 
151 Strazinsfa Apolonija 
152 Kranim & A 
153 Krarmer Dina 
154 Krufista Marian 
#5 Krauje Minrih 
156 Krzpminstp Yudmwif 
157 Krümling Genty 
158 Suczet Josef 
159 Kus Adam 
160 Rubiat Yafob 
11 Kurz Otto 
102 Kyd John 
153 Lane F 


Marx John 

Mathews Henry B 

Mazuean Marijan 

Markoevich Andre 

Maloun Bit 

Mg Gonrad 

Meite Gari 

Menge rinciscet (2) 

Meyerbaum Mr 

Mejerit Glara 

Meisner Johann 

Mebs Guſtav 

20 Meteer J 

1l Minie Peter 

Mielus Jano 

2A8 Minchin Heury 

20 Moetaitis Peter 

Am Mönd Rita 

2065 Motslowig Glland 

Erwina 

Muſial Jan 

Nemee Frantiſek 

Newmann Chas 

Mießer Martin 

Nettelmann Amalie 

Nowal Jzef (2 

Oezynska Elenora 

Otto Charles 

Paletz Jozeph 

Pagoni Conſt 

Paecewiez Lndwick 

Varlaez Yan 

Peda Johann 

Reterſen Wilhelm 

221 Pfeifer Antonia 

22 VPiekos Jo 
Pindak Joze 

2Vor Johann 

225 Bodobinsfi 


M 


2 
28 
210 
211 
212 
213 
214 
215 
26 
217 
218 
219 


220 


8 
8 
89 
90 
91 


> 


226 Podolak Piote 

27 Poremba Jan 

Voor Johann 

2) Boldat S N 

30 Politiwicit (Zalon) 
Premont B 

232 PVryetat Michal 

3 Prus Maryjanna 
Pueewiez Antoni 

35 Raptſchinsky 


93 
4 
4 
% 
0% 
98 
09 
10 
101 
102 
13 
1 
105 
1006 
107 
LOR 
100 


36 Raodkowski 

37 Randie 

N Reichel Ada 

234 Reinbeimer N 
Recek Pawol 
Richter Karl 

212 Ritowsli Yoına3 


Walenty 
Matya 


= EL -t 


KR-ic. il. une 


Eihweizer Charles 
Schivr Philipp 
Schwark Mar 
Scoenre George 
Serbedzya Mane 
Seide Guſtay 
Sebet Johan 
Shimaſhius Anton 
Siemion Jan 
Siever Heinrich 
Sitter Mathias 
Slawilowsti Franz 
Solenski John 
Sobolewsti Peter 
Solomon X 
Strelow Hedwig 
2 Stepnosfi Stanislaw 
3 Stripejfi3 Ian 
274 Stanosz Jan 
> Steeber Sophie 
tulginsti Hipolit 
Sutter Bertha 
78 Eubata Stephen 
9 Supreifin Lou 
RN Spital Wary 
MR Taglowsti Antoni 
282 Tefien Pawel 
2383 Teutih Friedrich 
4 Tomofirwic; Karoline 
285 Todt Mr 
286 Tryszcezuta Antoni 
287 Troife Garl 
288Tuczel Frauk T 
280 Urnat Matyas 
2 Bat! Cart 
U Nalet Margaretha 
202 Beis Nulius 
203 Lob Garl 
294 Bon Gloda Sophia 
205 Wagner Frik 
205 Wartmujel Aozef 
} 297 Mecel Yakııb 
164 Laznıer deli DR Meifig Helen M 
105 Laigle Eva 209 Weis M 
165 Lewandomsti Tomas; IN Wenger Roja 
157 Semy S 301 Weik John 
168 Lewin H 302 MWeik Gertraud 
169 Yevi U 3 Wehielmann Aonas 
170 Lenit Rawel 304 Wilfon Franco 
171 Zeiler Aulins 35 Würs Jacob 
172 Lelis Zenon 306 Witchelfer Asrael 
173 Lip Mar 3 Wojtomier RNojalia 
174 Lifial Stefan FR Wilajate Martin 
175 Lind Markus 30 MWojch Chas | 
176 Liichfa Lupmilla 310 Wortuch M 
177 Ziermann Otto 31 Wrölcei YAanieszta 
18 Lovenc Anna 312 Wuicie Nanto 
179 Lored3 Rarofina 313 Zaredi Aozef 
180 Lulacsy Annie SH Zabude Kiawerg 
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Alerandry 


Flaneſſ. 


 Jardinen:Sirecher. 


2500 Yard3 Reiter von ertra ſchwe⸗ 
rem XTivill gebleichtem und unges 


bleihtem Cotton Flanch, 1 

twertb 106 und 12%%c die Yard, oc 

er ne a ar artnet ee 
1000 feine Nots 


gardinen· Muſter. "318: 


neg und Ruffled 


Muslin Garbinen:Mefter, von 14 bis 19c 


” Yarts lang, Montag, das Stüd 
200 neue Bas 


It 
tent Gardinens 
Strecker — 


werth $1.00— 
we. 

285 jhwere Beaver und Melton 
Nafets für Kinder, bübjh bes 


Jachels. "ii 
jest mit Novelty: yBc 


raid, wertb von $1.75 bis $2.25, 


Montag u. 
Veaver Doppel-Capes für Damen 


Lapes. — garmirt mit Braid 59c 


$ wertb $1.25 — 

pur . . N a a 

W > Tamen:Wrappers, gemacht 
rapper y, von chtihwarzem Sateen — 

* z berckt mit weißkem 

Braid — voller Sweep — wert) $1.25 de 

— Montag zu . ee SE 


3 +$ 9= g 
Bajement. "57 
bretter jür 0% 3 — 15€ 


nidelrlattirte Pirs — 


von | ME. Votis Sad Xrons mit falten Griffen — 


> zu einem Set, 
Brifien, für 
Schwar; la Staub-Pfannen, jede ...* 
Perforirte A⸗-Sitze, jeder 

Granite eiſerne Theekeſſel, alle Größen, 

für 

Fin gutes Beil für den Haushalt, jedes... 
250 jeuerfeite braune Theetöpfe 


ut Stand und 
. . * * 


* 2 
Groceries. 
Beſter dentſher Handkäſe, Stück 
Veſte Wi ſin Creamery Butter, 
Beſte Senf-Sardinen, per Büchſe 
Beſte ĩchottiſche grüne oder geſpaltene 
Erbſen, 4 Pfund für — 
Waſch-Soda, 5 Pfund für 
Fancy Meſſina Zitronen, per Dußend . 
Faney Veaberry Kafſee, werth Ue, Pfd. 1230 
C. Luß K Co.'s beſtes x Minneſota⸗ 


Parentimebl, 5 Rund für Be, ‘ 
3.48 


in 8: Po - Süden, 
me a... — 
Extra-Spezialitäten! 
Von 3: 30 bis 9:30 Vorm. 
185 Regen-Röde für Damen, einfaher Cape — 


werth don $1.50 bis $2.0, bei diefem & 
Verkauf 39€ 
Be, u run u a Be AT 

Von 9:50 bis 10:30 Borm. 
100 Tugend 250 jeidene Etring Ties, 
vradhivolle Muiter, 2 auf jeden 
Kunden, das Stüd zu . 


Sn. 


Be 


5e 


181 Lusk Frank 

182 Maliszewski Bronis— 
law 

18 Marcat Maret 

184 Madhnitowsti John 


315 Zalewies Yozep 

316 Zager J 

316 Zaiae Zofia 

317 Zamas Frane 

318 Zellmer Auguſt 

19 Zimont Joyjef 

186 Mandl 8 320 Zotma Stanislaw 

137 Matis Pal 321 3ſeit Mane 
— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 
Charles Vlach, Amelia Petrie, 25, 19. 
Joſeph MeGuire, Catharine Conroy, 32, B. 
weorge L. White, Edna C. Pollock 28, 21. 
Vichae! Walter Catharine Riehl, Z, 25. 
Wihbiam E Burington, Harriet Murr, 32, 19, 
Arthur H. Blackmoöͤre. Maude J. Lowne, 32, 20. 
Wen. H. Robeſen, Alice Shaugbnafiy, 27, 28. 
John MeGovern, Maggie Barier, AW, 25. 
Joſeph F. Petejch, Katie Gegeiger, 2, 20. 
Anten Majchzat, Frances NRatajezat, 3, 20. 
Thomas J O' Connor, Franees E.Gordon, 3, 26 
Joſeph Bovine, Korine WVapette, 27, 19, 
Adam Satek, Tetla Paſternak, B, 22. 
Charles Ruhle, Elſie Ruſh, 21, 21. 
Frauk Regnla, Marvanna BNormal, 26, 20, 
Fred. L. Hatch, Mary Decell, AL, 25. 
Ulbert BVruner, Mary Greenwald, 33, 20. 
B. Lammers, Frau Perpetua Weſterman, 
if ‚ grau Katie Waile. .23,. 31. 
ladet, Ana Manch, 22, 18, 
; Widotf, Martha Kiribati, 27, 22, 
Soli, Hulda Alırderjon, So. 2, 
Ludwil Rowak, Anna Noncet, 35, 20, 
Richard Nicholis, Ema M. Poal, 40, 40. 
fi, Rozalie Aujar, 2W, X 
‚ Bmma Schreegas, is, 
s, Winrie Slow, 40, 
gold ridget M. Sutton, 36, Wu 
Smith, Catharine Wortj 
Harry G. Gunther, vL 
tar Reth, Frau Barbara Cerna, 32 
Ota Gallup, Malvina Thyfault, B, 2. 
Matens Sofanowski, Carotina Julda, ., 
Frantkt Farr, Eſther Lidſtoöne, 2, 22. 
Morris R. Pinn, Joſephine Valenta, 2. 2 
tB. Hart, Euen Fruin, 25, 24. 
J. Keating, Katherine Donlin, B, & 
Safien, Nora Howard, 25, W. 
uy, Selta Reis, 25, 21. 
Narp Gougblin, 24, B. 
Smma®. Smith, 25, 22. 
d t, Helen X. Sen, 2 
Elias Schneider, Franıy Goldimith, 25, 
Wihacl 3. Golorid, Mary U. Kitcoyne, 4, 
Kari \ tr, Gitella Sampa, 23, 23. 
\ ). Wocpt, Yoniie WM. Mels, 20, Du, 
‘. Saitlin, Elizabeib Borgalt, 22, 2 
idler, Krautblatt, 3 
2 na 6 rsty 


ren 


N apıris 
Jennie 


izabetb Nelſen 
Geerge H. Porter, Frieda Eſſig, B, 0, 
Auguit Armſtrong. Frau Jeſſie Bigdahl, W, 2 
Charles Dorithy, Seraphina Silva, 2. 8, 
Charles M. Nichter, Adele EC. D. Douab, %, 
Nvjeph Friedrichs, Mariha Mitt, 39, 29. 
Ftank Sxcburg, Tora Kobnioh, 33, 38, 
William Schuit, Auguſta Buerger, A, 18. 
Rineard Wortman, Bertha Schrum, W, 26. 
Jacob Kapp. Engeni Wolif, 383, 
Anton Denzeski, Arolonia Kraſinzka, W, 18. 
R d O'Brien, Bertha Eder, M, 10. 

B. Anderſon, Anna C. Anderſon, B, 18. 
Sojepb ZSiudelar, Mary Toarotb, 22, 21. 
Mar Ramelow, Bertba Rabu, 3, 18. 

Micbal Najo, Mary Najo, %6, 25. 
Peier Spendien, Samilla Atrup, 34, 4. 
Harıy Hurwig, Minnie Blow, 24, 22, 
—._— — 
Todesfälle, 


Nachftekend veröffentlichen wir die Lifte der Dent- 
Ichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Anderion, Beter. 62 S., 114 Ichnfton de, 
Anderjon, Nulia, 11 3., 2654 Eberly Ave, 
Bartels, Augufta, 46 3., 150 Cornelia Str, 
Garlion, Garl 3., 5 8, & Dat Sir. 
Duchowski Peter, 32 3., 524 ©. Lailir Str, 
Ebert, Anna, 74 8., 77 Cornell Str. 
Feil, Denen, 95 N, 23315 Wabaib Ave. 
Hammer, Iſaac D. OD 3., 172 Oft Indiana Str. 
Yaning, Raul, 83 N., 3744 Weit 61. Blace. 
Lombard, Joſeph, J., 45 Bhillip Str. 
Moth, Laura v. 4 N, 348 Indiana Wpe, 
Moß, Ann, 57 3, 6 W. Gongreh Str, 
Maytag D MW, 59 3, Atlantic Hotel. 
Oderlund, Carolina 3, 66 3., 2771 R.Seelen Ave. 
Roſenblum, Mattie, 20 X., 433 S. Winchefter Mpe. 
Rubiing, Adolph, 79 %., 1228 George Str, 
Runge, Johann D,, 43 3., 467 Lincoln Abe, 
Rodintich, Sujanna, RB 3, 28 21. Str, 
Schonton, Edith F., % 3., 619 55. Str. 

+ —— 


Scheidungsftlagen 

wurden ankängig gemacht von: 
Hediwiq gegen W. Klünder, wegen graufamer Be⸗ 
bendlung; Neonard E. gegen Emily 2. Lippencott, 
wegen Berlaffung; Blande gegen Biljon 9. 2. 
Bursiey, wegen graujamer Behandlung; Geneniene 
gegen John NR. Rıidey, wegen Ghebruchd: Jennie ge- 
gen George E. Sanferd, wegen Truntiuht; Sallie 
gegen Heny W, Mirpbp, inegen: Perlafiung; Anna 
gegen Frauf H. Leiter, wegen graujamer Behand: 
lung: Merte M. gegen Gar R. Tborne wegen 
graujamer Behandlung; Katie B. gegen William B. 
Pediey, wegen PVerlaflung und Truntiudt. 


— —— 
Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


2 


E. A. Gage. 
2 Indiamn Üne., 
Charles A. Hammerberg. 


Iſtoclige Frame⸗Cottage 
10497 Avenue O. 81200. 2 


S. LYenauawsti, Zitödiges Brilbaus, &II 32. Blacı, J 


170. * 
Kimball Company, Iitödiger Anbau, IH 
Wabajd Upe., HSO00. 


Atödiges Prid-Apartutent-Gebäude, 2 
0,0. en 


* 
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 Schwelt 


138, 
den, Die 


ex! Zefe meine freie 


Offerte! 


au PM. Eummerd v. Notre Dame, 3n)., Boz 


will allen rauen der YRelt ein Hausmittel. für Leis 


dem weiblichen Gejleht anbaften, poftfrei zujenden. 


Sch will dieſes Hausmittel mit genauer Gebrauchs auwei⸗ 
ſung und der Geſchichte meines eigenen Falles an irgend eine 
en Frauenfrantpeiten leidende Dame koftenlos; fujenden, Sie 
fönnen fh zu Haufe ohne die Hilfe eines Arztes. init 
heilen. Erue Verſuchsprobe mit dieſem Heilmittel koftet Sie 


nichts, und im Falle Sie es weiter auwenden 


ſchränken 
23ode. 
in ihren 
Grzäbien 
nichts. 

ame W 


| ein om 


Es 


wollen, be⸗ 
ſich die Koſten auf uur zwolf Gents per 
Und dabei werden Sie nicht in Ihrer Arbeit und 
Veruf gehindert. Ich habe nichts zu verkaufen. 
Ei: anderen Xeidenden davon, weiter verlange ih 
beilt Wille, jung oder alt. 

enn Eie ein nad unten ziehendes Gefühl verfpüren, 
nendes Uebel befürhren, Schmerzen im Rüden oder 


in den Gedärmen tahen, ein aufwärts triechendes Gefühl im 


Rückgrat 


haben und niedergeſchlagen ſind 


ſpüren, die NReigung, laut aufzuſchreien, Higanfälle 
häufiges Uriniren eintritt, 


oder wenn Sie an Leucorrhoea (Meihfluh), Falicher Lage oder 


Fallen der Gebärmutter, 


natsfluß 


».,u. A., ſür das 
eAben ſelbſt karirt. 
Ua Mütter von Zömıerit: Ich twirde Ahnen 


freie Heilmittel und volle 


eben, das Leucorrböa, Bleihjucht, jhmerzvollen und unregelmäßigen 


ben Sie an Bros. Mi. Sut:meis. Ber 125, Noirc 


übermähigem oder erjchwertem Wos 
‚ Tumors oder Ge,hrvüliten zu leiden haben, jpreis 
Fame, 
Ausfunft. Taufende auker mir haben fi mit dem— 


Ich jede «5 in glatten Papierumjchlag. 


genaue Erflärungen über ein einfaches Hausheilmittel 
Monatsfluß bei jungen Damen 


Hell und in Wirklichkeit heilt. Dasjeibe fhügt Sie vor Veſorgniß und Koften und erjpart Ihrer Tochter 


die peinlihe PVerlegenbeit, iprın Kummer Anderen 
folgt jederzeit nad Gchbraudy des Mittel!. 
Wo audh Ahre Hcimath iit, ih kann Sie auf 


offenbaren zu müflen. Körperfülle und Gejundpheit 


woblbetannte Frauen ‚Ahres eigenen Staates oder 


Couniys verweiſen, welche wiſſen und gerne jeder Leidenden beitätigen tverden, das vieles Hauzheilmitz 
tel alle franthaften Zuftände des zarten weiblihen Organismus in Wahrheit furirt, die erichlafften Muss 
teln und Yänder, die Urjache des Fallens der Mutter find, durchass ftärktt und allen Frauen die Gejunds 


beit wiedergibt. h —— 
Meine Adreſſe iſt: 


Schreibe ſofort und laſſe es Andere wiſſen. 


Mrs. M. Summers, Bor 128, 
Notre Dame, Ind., U. S. A. 


Schneidet dieſes aus und verwahrt es, denn es wird nur einmal erſcheinen. 





BVergnügungs-Wegweiſer. 
r3.—, A Rih Man’: Son“, 
ebaters.—Bizt3 Oper 
aoliſch.) 

» DOperaHoujce— MıS. Fiste in „Bedy 
tp 


*2 
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„Carmen“ din 


ge oe 


r 8.— Sporting Life”, 


Terry. 
i c. — A Voung Wife“. 
NRorthern.—The Polich Players“, 
r n.⸗The Priſoner of Zenda“. 
s.—,Wife for Wife“. 
iterion — The World againſt her“. 
Rienzir— Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt⸗ 
wo und Freitan Abend. 


—.>-9--— -— 


Rahfommen der Franzoien in 
Deutſchland. 


Im neueſtenHeft der „Revue des Re— 
vues“ veröffentlicht der franzöſiſche 
Schriftſteller Jacques Bainville eine 
inhaltreiche Studie über die Nachkom— 


—V——— 
42842 


men der Refugiés und franzöſiſchen 


Emigranten im Deutſchland von heute, 
der wir die nachſtehenden intereſſanten 
Bemerkungen entnehmen. Es iſt kei— 
neswegs verwunderlich, führt der Ver— 
faſſer aus, daß in Frankreich das Heer, 
die Verwaltung, die Univerſität, der 
Handel u. ſ. w. ſo viele deutſche Namen 
aufweiſen; viel bemerkenswerther iſt 
die Thatſache, daß ſich unter den 50 
Millionen Einwohnern Deutſchlands 
eine ſo beträchtliche Anzahl Franzoſen 
in den höchſten ſozialen Stellungen be— 
finden. Wie iſt das gekommen? 

Die religiöſen Kämpfe der Refor— 
mationszeit nöthigten viele gewiſſen— 
hafte Kalviniſten zur Auswanderung. 
Aber ſchon vorher finden ſich franzö— 
ſiſche Emigranten jenſeits des Rheins, 


wie der bairiſche Organiſt Rolland de 


Lattre. 
von Nantes veranlaßte eine Maſſen— 
auswanderung; das Potsdamer Edikt 
von 1685 bot den Hugenotten Schutz, 


ſo daß zahlreiche Kolonien um 1700 
ſich finden, unter ihren Mitgliedern 


auch zahlreiche im Dienſte des Preu— 
ßenkönigs ſtehende franzöſiſche Solda— 
ten. Aehnlich ging es in der Schweiz 
und in Holland. Wenn im 18. Jahr— 
hundert ein Franzoſe nach Verlin kam, 
ſo fühlte er ſich keineswegs vereinſamt; 
überall hörte er ſeine Sprache ſprechen, 
in der der große Friedrich ſeine Gedichte 
machte, die ihm Voltaire korrigirte, 
und ein La Mettrie präſidirte den Sitz— 
ungen der preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. 

Vollends die Ereigniſſe von 1789 
hatten Auswanderungen im Gefolge. 
Man denke an Chamiſſo de Boncourt, 
der in kurzer Zeit einer der angeſehen— 
ſten Dichter Deutſchlands wurde, den 
Schöpfer des kleinen Meiſterwerks 
Peter Schlemihl“. 

Im Ganzen ſind in Deutſchland 200 
Kalviniſtenkolonien entſtanden, die 
unter ganz verſchiedenen Lebensbedin⸗ 
gungen ſich entwickelt haben. In 
Württemberg blühen ſie noch heute 
ebenſo wie in Potsdam, Königsberg, 
Hamburg, Frankfurt, Stettin, Magde— 
burg. Die Berliner Kolonie war von 
jeher die größte und reichſte Emigran— 
ten⸗Gemeinde. Sie hat ſich ſehr un— 
abhängig zu erhalten gewußt, und zeigt 
noch heute alle Züge der nationalen 
Eigenart. Trefflich organiſirt, ſorgt 
ſie für alle Gemeindeintereſſen durch 
vorbildliche Inſtitutionen. Die Mit— 
glieder reden deutſch, und wenn auch 
ihre Geiſtlichen in der franzöſiſchen 
Sprache predigen — ſie iſt ihnen die 
heilige Sprache des Sonntags — ſie 
ſelbſt ſind deutſch geworden. Eine 
Büſte des Großen Kurfürſten ſteht auf 
dem Ehrenplatz in ihrem Hauſe, und 
“la fete du Refuge” ift neben de3 
Kurfürften Geburtstag ihr Ehrentag. 
„Bon Frankreich haben fie den Namen 
— Breußen find fie im Herzen; vom 


| 
HALES | 
HONEY 


ia.—Gajtfpiel von Henry Jroing und | 


Die Aufhebung des Editts | 
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Welſchen den Eſprit, vom Germanen 
die Gemüthstiefe“. 

Luſtig wirkt die Mittheilung einer 
Stelle aus dem „Monatsblatt“ der 
franzöſiſch-reformirten Berliner Ge— 
meinde: „Das Berliner Weißbier, 
welches bekanntlich einſt von den 
Refugiés eingeführt wurde, hat ſich 
einen bedeutenden Platz auf dem Markt 
errungen. Die Nachkommen der 
Refugiés dürfen ſtolz darauf ſein, daß 
ein Produkt ihrer eigenen Induſtrie in 
ſolcher Blüthe ſteht!“ Reſpekt alſo vor 
den franzöſiſchen Koloniſten und dem 
ehrwürdigen Berliner Weißbier! 

Achten wir, fährt Bainville fort, auf 
die Eigennamen in den größeren Städ— 
ten Deutſchlands; noch heute lieſt man 
franzöſiſche Namen über zahlreichen 
Nleidermagazinen oder Modebazaaren. 
Aus der Induſtriewelt Berlins erwäh— 
nen wir den Eiſenwaarenhändler 
Ravené, einen Abkömmling der Re— 
fugiés, den Optiker Petitpierre, die 
Inhaber Godet und Duvbinage. Nach 
einem Rundgang durch Dresden, 
Magdeburg, Nürnberg, Kaſſel und eine 
Reihe anderer Städte zählt Verfaſſer 
die deutſchen Buchhändler und Redak— 
teure franzöſiſcher Abkunft auf, dar— 
unter Pierſon, Fontane und den Leip— 
ziger Reclam. Ihnen folgen die fran— 
zöſiſchen Mitglieder der preußiſchen 
Armee und Marine, — mit Verdy du 
Vernois und den Perponchers — der 
Verwaltung, der Geiſtlichkeit. Mit 
Stolz nennt er in dieſer Reihe auch 
Miquel, den preußiſchen Finanz— 





miniſter. 

Mit beſonderer Liebe verweilt der 
Verfaſſer bei Theodor Fontane, den er 
den größten Romanſchriftſteller der 
Gegenwart nennt, und rühmend er— 
wähnt er Otto Roquette. Den Schrift— 
ſtellern und Journaliſten folgen die 
Philoſophen und Hiſtoriker, wie Moritz 
Carrière, Julius Duboc, Carl du 
Prel, der Juriſt Savigny, Charles 
Michelet, Dubois-Reymond, Max 
Deſſoir, Bouſſet-Göttingen, Friedrich 
v. Jolly. 

Den Beſchluß macht die bildende 
Kunſt, die Muſik und das Theater. 
Neben Benjamin Vautier in Düſſeldorf 
ſteht Louis Douzette und Luiſe Par— 
mentier, die begabte Schwägerin von 
Reinhold Begas; neben Alexander 
Tondeur ein Rudolf Maiſon und — 
Paul Wallot. Die Muſik vertritt 
Johann Nicodé, Ernſt Ferrier und 
Auguſt de la Chevallerie. Auch Rudolf 
Genée kann mit Ehren beſtehen. 

ee 

—- Bu dem foftfpieligfien Qurus im 
Leben gehören Iroß und Haß. 


Lokalbericht. 


* Die People's Gas Co. wird am 
10. März ihr Zweigbureau in Engle— 
wood eingehen laſſen und ſpäter auch 
ihre Bureaux in den anderen Vororten. 

* Der Advokaten-Verband trifft 

umfaſſende Vorkehrungen für dasBan— 
kett, welches er am kommenden Don— 
nerſtag im Auditorium zu Ehren der 
Bundesrichter Großcup und Kohlſaat 
veranſtalten wird. 
* Frau Agnes Eganton, No. 366 
Weſt Polk Str., fand geſtern Abend 
ihr ſechs Wochen altes Baby als Leiche 
im Bette vor. Das Kind war mit dem 
Kopfe unter das Kiſſen gerathen und 
dabei erſtickt. 

* Durch einen elektriſchen Straßen— 
yahnmwagen wurde geitern Nachmittag 
‚rau Sennie Schueitler, No. 274 Süd 
Leavitt Str., an Weitern Ave. und 
Superior Str. über den Haufen ge= 
rannt und dabei jo jchmwer verlegt, daß 
fie mittel Ambulanz nad) dem St. 
Elifabeth-Hofpital geichafft merben 
mußte. 

* Als J. B. Hunter, Präfident der 
„Hunter & McCue Furniture Mfg. 
Co.“, Nr. 402 Clinton Straße, geſtern, 
ſoeben von einer Reiſe nach New York 
zuxückgekehrt, den Warteſaal im Bahn— 
hof der Michigan Zentral-Bahn be— 


I trat, janf er plögli ohnmädhtig zu 


of Horehoun 
and Tar 


ift ein Feind aller Grfäls 
tungen, Suiten und heiferer 
BKehlen. 8 hat fi feinen 
Nuf durd wirklich erfolg. 
reihe Kuren erworben und 
if Die zuverläffigite Medis 
sin feiner Wrt im Markte. 


Bites IahmweheTropfen helfen in einer 
nte, * 


A 


P$ Haate und Bartfärbemittel, fHwerg 
aun, 50 Gents. ; 


3 


— 


* 


Boden. Wenige Stunden darauf war 
er eine Leiche. Herzkrampf wird als 
Todesurſache angenommen. Die Leiche 
iſt in der Hunter'ſchen Familienwoh— 
nung, Nr. 206 Gladys Avbe., auf⸗ 
gebahrt worden. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen untere biejer Rubrik, 1 Sent\ das Bert.) 
Berlangt: Korbmadher an Rattan: = Ar it. 4T6— 
480 14. Place. 


Verlangt: Ein guter Baifter an Shop:Röden. 351 
N. Hermitage Ave. fafon 


_ Berlangt: Junge, der Luft hat, die Säloflerei und 
Maichinenbauerei zu erlernen. 322 Sevdgwid Str... 
Hermann Roemer, 


Verlangt: Friich eingewanderter junger Mann für 
allgemeine Arbeit. 484 Larrabee Etr. 


Verlangt: Rrefiers an Kniehofen. A, Kolpberg, 
9 MReynolds Str. \ 


a 3 


Berlangt: Bäder, \ ’ 


22 We 1. Gr. < 
: Gin guter Porter, Rahyufragen: 


‘;_Berlaugt; Ein Porter, 74 W. Madifon Str. 


— 


Fre 


Abendpoſt⸗⸗ Chica | n 24. Februar 1900: 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Unzeigen unter biejer Nubril, 1 Gent da Bort.) 

Verlangt: Ein Porter, der auch Bar tenden faun. 
96 W. Yan Buren Str. fafon 


Verlangt: Guter Koch für Yufinch Lund. Bu er= 
fregen von 4-6 Uhr Sonntag, Saloon, Glarl und 
Jackſon Blod., Baſement. 


Verlangt: Gute Schueider au Röcken 
ſten; auch an Reparaturen. Ikert, M07 S. 
Straße. 

Verlangt: Ein Ingenieur, guter Gehilfe im En: 
gine Hoom, für Reparaturarbeit; nachzufragen 5604 
S. Weſtern Ave. ee 

Berlauet: Abbügler an Shop-NRöden. Justus 


Klog, 120 N. Spaulding Ave., nahe Logan — 
uluh 


und We: 
Halfted 


Nerlangt: Stripper. 862 N. Waihtenamw Ave., 
nahe W. North se. — 
Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann als Porter. 
Frant Hinkamp, 5452 Yale Ave, 


I m 


Verlangt: Dinnerwaiter. 562 N. 
Berlangt: Ein "ırfer Junge für Flaſchenwaſchen. 
186 Oſt Randolph Str. 
ö— — — — — — 7 — 
RVerlangt: Junger Mann als Porter. Muß etwas 
waiten können. 73 South Water Str. 


Han Str. 


Nerlangt: Kungen, in Zabrit zu arbeiten. 212—214 
MWeft Rolf Str. 


Verlangt: 10 Farmarbeiter, guter Lohn, Rob Ya: 
bor Agnecy. 33 Market Str. 24fbliv 
Verlangt: Gin ftarfer Nunge, um in Gatehäderei 
zu arbeiten. 41 RN. Clart Sir. 3 
Verlangt: Stallnann in Püderei, 396 W. Divi⸗ 
ſion Str. 


34 


Verlangt: Starker Junge mit Neferenzen. 
State Str., Baſement. 


Verlangt: Starker Junge, um Kegel aufzuſetzen 
und die Kegelbahn reinzuhalten. 1140 Sherman ri. 
nabe Ferris Mberi, 


Verlangt: Ein Junge, die Bäderei zu erlernen. — 


| 305 Urcher Ave, 


| Xte Patent Record, Baltimose, MI. 


| 


I 
| 
| 
i 


| 


| 
| 


| 


I 


I 
| 


Verlangt. Grter Maiter in Neftaurant, 
Clar? Str. 


Verlangt: Ein guter Trockenreiniger und ein gqu— 
ter Finiſher am Zylinder. Guter Lohn, beſtändige 
Arbeit. A. Hornung, Minnegpolis Dye Houſe, 242 
Niecollet Ave., Minneapolis, Minn. frſaſonmo 
F. Schmidt, 


Verlangt: Buchagenten und Ausleger. 
Lieb, Iw 


226 Milwaukee Ave. I 
Geld f. veriwendbare Adeen. Sagt ob patentirt. Apr. 
11d3,t9&jo, ij 
— — — — — 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Rerlangt: Antelligente Herren und Damen, um ein 
eintrigliches Geichäjt zu erleınen, Kein Qunmbug.— 
Adr.° 703 Abenppoit. miſa 


* 
o©. 


Rerlangt: ‚Erfahrene Taſchenna her an Hoſen. 18 
Brighbam Sir. nıidofrija 
— — — Di EIS. care en ET — 
Stellungen juchen: Bränner. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Kin Mann jucht irgend welche Beichär 
tigung, fann au mit Pferden umgehen. Adr.: 
756, Abendpoſt. 

Gejudht: Guter Hufe und Wagenichnied 
Stelle. 217 Elydourn Are, M. Yadivig. 

Gejucht: Anftändiger Mann, 25, des Engliſchen 
und Deutſchen in Schrift und Sprache mächtig, kann 
Bartenden, ſucht irgendwelcheStellung. Ed. Schmidt, 
178 Morgan Str., 3. Fleor. 

Gejuht: Anftändiger 18jähriger Deutjcher jucht ir: 
gend ein Handwerk oder Gejchäjt zu erlernen. Yor.: 
3. 879 Abenpdpoft. 


Gejucht: Junger Mann, guter und jtetiger Yarz 
tender, jucht Arbeit. Adr.: 3. 800 Abendpoft. ſaſon 


— 


ſuch: 


— 


Geſucht: Junger Deutſcher, kann etwas Bartenden 
und am Tiſch aufwarten, ſucht irgendwelche Stelle. 
E. Wurſt, 178 Morgan Str., 3. Floor. 

Geſucht: Maſchiniſt, 26 
Schräubſtock und Maſchinen, beſonders Drebbank, 
kann Tools machen und balten, jucht bejtändigen 
Maß; gute Empfehlungen. B. R., SIT N. Weitern 
Ave. dofrja 
— — — — — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent das Wort.) 


— 
So. 


Jahre alt, gut am 


Läden und Fabriken. 
Stither3 an Hojen. 220 MW. Diviiton 


Rerlaugt: 
; jan 


Straße. 
Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 22) W. 
ſamo 


Verlangt: 
Diviſion Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen,an kleinen 
Röcken. 953 N. Leaditt Str., Ecke Churchill. 


Verlangt: Mädchen, das Hoſen an Finiſhers aus⸗ 
geben kann; auch Finiſhers; wir liefern die Hoſen 
ab. 418 Wabanſia Ave., nahe Milwautee Ave. 


Verlangt: Maſchinen mädchen an Order-Weſten. 
Gute Bezahlung. C. Peterſen, 1556 Milwaukee Av., 
3. Fleor, Flat Er 

Verlangt: Mädchen an Velz-Maſchinen; auch 
welge zum Lernen. M. Freytag, Occidental Builds 
ing, Wafbington und Wartet Str. 


Re langt: Mädden um Envelopes zu adrefiiren.— 
118 5. Upve., Zimmer 3. 

Berlangt: Mädchen au Saararbeiten. Erfahrung 

nicht nasyig. Hency N. Koch, 213 State Str. jajon 

für PBusgeihäft. Elite, 

ſaſon 


Verlangt: Lehrmädchen 
Clark und Center Str. 


Verlangt: Gute Kleidermacherin und Lehrmädchen. 
Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen, Bäckerſtore zu tenden. 175 
Center Str. 


Verlangt: Pelzröcke-Fütterer. Nachzufragen Pelz⸗ 
Fabrit, 5. Floor, State Str., Marſhall Field K 
Co., Notail, State und Waihington Str. iria 


Verlangt: Majchinen- und Tijch- Mädchen im 
Schuh:Fabrit. Fargo K Phelps, 66 Monroe 
tt, 
Verlangt: Mädchen. Chicago Net & Tivine Go., 
9 Oft Indiana Str. frja 


W 
sb, 


Verlangt: Mädchen, um das Kleidermahen zu cr: 
lerıen. 240 Homer Str, dofria 


Nırlangt: Erſter Alaffe Millinern: Prerarırs. — 
Madame CE. Goltenjun, 803 Blue Island Ave, 

22fch,1m 

Berlangt: Kleine Mädchen, 14 bi3 165 Jahre, für 

feihte Handarbeit und Knopflöher aufzujchneiden, 

Stetige Arbeit. 581 Sedgwid Str. 22fcb, 1m 


Verlanat: Damen, in ihrer Moknung zu Häkeln. 
Eretine Arbeit. Gute Bezahlung. 324 Deurb 
Str., Zimmer 740, 


Verlangt: Maihinenmädcdhen an Gloats. 193 . 
minary Ave. 19febr, liv&ion 





Verlangt: Majchinenmädchen u. Finifher3 an Ho= 
fen und Weiten. 511 Hermitage Str. 19jeb, 110 


“ausdarbeit. 
Rerlangt: Mädchen für Kochen, Wajhen und Bil: 
geln. 508 LaSalle pe, 
Verlangt: Neinliches Mädchen, das gut kochen kann, 
jür Hausarbeit, Guter Lohn und gurs Heim. 9% 
Warner Ave, ſamo 


Verlangt: Arınes Mädchen von S-—I1 Jahren; Tann 
in die Schule gehen. 55 Nacine Ave, 3. Flat. 

Verlangt: 
Hausarbeit. Referenzen verlangt. 
Str., Top Flat, Mrs. Rrumitad, 


Tühtiges Mädchen für allgemeine 
6250 S. Halſted 
Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 

arbeit. 151 Spalding Ave., A. Weisman. 


Verlangt: Eine alte Frau in einer lleinen Fami— 
milie. Gutes Heim, 1869 Ogden Wve., nabe 40. 
Ape., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen, 15 Dis 16 Xabre alt, für 
leihte Hausarbeit; muß zu Haufe fihlafen. TO MN. 


Halited Str., 2. Floor. 


Verlangt; Eine alleinſtehende Frau kann ein qu— 
tes Heim finden bei kinderloſen Leuten; mit Lohn. 
204 W. Chicago Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen mit Empfehlungen 
für allgemeine Hausarbeit bei kleiner Familie. M 
Pine Grove Ave., 2. Flat, nahe Belmont Ave. 


Verlangt: Hausbälterin bei alleinftehendem Herrn 
ohne Anhang. Vorzujpredhen heute und morgen, 1696 
Eliton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Outer Lohn. 
geh, WEN, Franklin Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
375 Dayton Str, 


BVerlangt: Nunaes deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit und Kinder zu beforgen. Gutes Heim. 
402 Bine Island Mpe., Dinterhaus, 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Dining Room, Res 
ftaurant, 1 W. Ban Buren Str. 


Terlangt: Starfes Madchen oder Frau für allge: 
meine Sausarbeit. 3151 Calumct Ave. 

Verlangt: Eine jehr gute Köchin in Privatfamilie 
von 2. Lohn 86. 586 N. Clart Str. 

r ati 100 a ae in den be: 
en Familien, mit und ohne Wäjche, Lohn $4, $5 und 
3. SEEN. Mark Str. 

Be — 
Verlangt: Ein junges Mädchen, etiwa 15, auf Kin- 

der aufzupaflen. 586 N. Glarf Str. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 119 ©. Cali: 
fornia Ape,, nabe 2. Sir. famıo 
er 0 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausat— 


beit. 552 Wet 4..Str., Ede Loomis Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und eines 
Mädchen bei Kindern. 19 W. Divifion Str. 


"Berlangt: Gutes ftarfes Mädben für geröhnliche 
Hausarbeit. 1495 W. Adams Str. für ‚gemwöhnlige 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
88 N at. he 


. Mapiewood Ane., 1. Fi 


Berlangt: Mä Mi 
. Ep * Be Ei‘ — Geulerheik, 


Berlangt: Mädchen i 
——— a 





* 


S 


9 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
SEEN Teen ee 


Saußdarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit im Store, 1754 NR. Afbland Abe. ſamo 


 Verlangt: Mädchen: 3 in Yamilie; gutes Keim; 
feine Wäjche; 13—14 Aahre, 33 Evergreen -Wve,, 2, 
Flat. 


— a Fe 2 

Verlangt: Starkes reinlihee Mäddhen; muß etwas 
vom Kochen verftehen; feine Sonntagsarbeit. 58 Oft 
Adams Str, Süpdmeit:6de State Str., Bafement, 
genenüber der „Fair“, 


"erlangt: Junges Madchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäfche, Mrs. Barklev, 1292 22, Etr. ſaſon 
Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3331 Foreſt Ave. ſaſon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 22 Weſt 14 
Str. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mub zu Haufe fhlafen. 115 Hammond Str,, zideis 
tes Flat. 
2 


Verlaugt: Ein Mädchen für Hausarheit und bei 2 
kleinen Kindern; guter Lohn; gutes Heim. 162 S. 
Nobey Str., Store. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau oder älteres 
Mädcheun, für allgemeine Hausarbeit; muß willens 
jein, nah Montana zu genen; Lohn, $20 monatlich. 
Borzufprehen Samftag Abend zwiihen 7 und 8 
Uber und Sonntag Vormittag. 25 Yincoln Ave. 





Verlangt: Mädchen fiir leichte Sausarbeit; Fein 
Waſchen oder Kochen. 1406 Armitage Ave. 


Verlangt: Gin junger Wittiver mit drei Kindern 
furcht gute Hausbälterin; fein Kind. 1087 ſtimball 
Ave. 

Verlanat: Deutfdes oder böhmifhes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit; zwei in WYamilie. Guter 
Yobn. 562% Galumet Ave, 2. Flat, Nachyufragen 
beute und Sonntag. 


Verlangt: Fine ältlihe Perfon für Heinen Haus: 
halt. 370 Miltvauftee Ave. 


Nerlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
drei 2 521 Wincpeiter Ave. Nachzufragen 
nah 6 Uhr. 

Nerlang Gin tüchtiges deutiches Mädchen oder 
Frau als Wirtbichafterin, um die Haushaltung des 
Unterzeichneten zu übernehmen. Neflektirende wen— 
den ich aefälligit an Frriedrich Hille (mit 4 Nabre 
altem Kind), 712 Migigan Avenue, Hammond, 
Ind. 24fblw 


Verlangat: Fin Mädchen, 16—18 Yabre, für Teihte 
Sausarbeit in fleiner Framilie, Gutes Heim. — 69 
Nerd Keuter Ave, 2, Flat. 

Verlangt: Mädchen für Kochen, MWajchen und Pi: 
geln. Familie von 4 Grwadjenen. Guter Lohn, Em: 
pfehlungen. 3541 Ellis Abe. doja 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Lohn H. II S. Troy Str, nahe 12. fia 

Verlanat: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
346. 2. Str. fia 


Verlanat: Fin Mädchen um in der Küche zu bel: 
fin. 742 W. 12. Str. Blod. fſa 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
erbeit in kleiner amerikaniſcher Familie. 508 Bur— 
ling Str. frſa 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit; keine Wäſche; keine Kinder; muß zu 
Haufe ſchlafen. Ms Milwaunkee Ave., Store. fiio 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Tlei= 
nen Familie. 1548 Dunning Str., nahe Halfted. dffa 


WW. Heller, Das einzige größte vdeutih-amerifa: 
niijhe Wermittlungs=-Injtitut, befindet fih 536 M. 
Elart Str. Sonntags offen, ‚Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Beſte Kausbälterinnen 
immer an Hand. Tel. Nortb 19. dianbw 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine junge Frau mit einem 6 Jahre al⸗ 
ten Kinde ſucht Stelle als Hausbälterin oder für 
Hausarbeit. 580 N. Clark Str. 


Geſucht: Frau, wünſcht Waſche in's Haus zu neh— 
men. 08 MW. 21. Place, hinten, 


Geſucht; Fine junge, ordentliche, Iparfame deutiche 
Frau jucht Stelle als Saushälterin bei Älteren 
Herrn oder jonft dergleigen. 5216 Juſtine Str, 


Schuät. Kunges Mädchen ton Ir Jahren wünjht 
Stelle für leichte Hausarbeit.. Stere, 172 €. Rorth 
Are. 
Geſucht: Starkes deutſches Mädchen fucht Stellung 
für Küchenarbeit im Saloon oderKeftaurgnt. M. St., 
218 Bine Str. 


Gefucht: Alleinftehende, nisdt ungebildete Frau 
wänidt Stellung als Hausbälterin, am liebſten bei 
Kindern, wo Die rau fehlt. Zu erfragen: 3018 Ar- 
er Ave., 3. Floor, ſaſon 
Geſucht: Junge Frau wünſcht Stelle auf der Nord: 
ſeite, für einen Herrn zu waſchen. Adr.: L. X. 339 
Abendpoſt. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche und Bügeln in's 
Haus. 20 Vine Str., vorne, oben. 


Gefucht; Frau ſucht Waſchpiahe. 32 Beſt Ave., 
binten, 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


AUnttions = Berlanuf. 

Liverp und IUndertafing Stod, 308 Dit Nortp Ave., 
Montaa, den 24, yebr., im Nuftrage Des 
Pr. Nie, MWellftein, welcher nah Eurppa geht. 

2) eriter Alafle Pferde, 7 Yandaner, 

22 andere Kutihen und Schlitten, 

4) Paar Gejirre, Gins und Zweiſpänner, 

2 feine Cuninaham Yeichenwagen (1 jhwarz, 1 
wiiß, fojteten $2800 und $1650). 

1 Yeichenboitatter-Wagen, alle Staliz:Geräthe, 
Piero und Wagendeden. 

Mehrere Caskets, Schaufäften, Office-Möbel und 
eijerner Schrant.— Verlauf pofitiv.—Zablurgen Cafb. 
9. Aibman, Auftionär, 502, 167 Dearborn Str. 

Nächſten Montag, 10 Uhr Vorm. 


Zu vertgaufen; Gutes Pferd, 1200 Pfund, 6 Jahre 
.1014 Lincoln Ave. 


Zu vertaufen: T Pferde 10001400 Pfund. 1111 
Lincoln Ave. 

Zu verta 
und Zweiſpänner-Geſchirr. 
John Link. 


M 


gu derfaufen: Gjäbriges Werd. Harnek und ftarfes 
Leder Top: Buggy; auch friihe Mildh-Ziege mit Juns 
gen. 18285 W. Fullerton Ave., nabe 48. Str. 

Su verkaufen: 10 Verde, billig. 1085 N. 43. Une., 


nahe Armitage Ave. 


aufen: Billig, Pferd., Wagen. Bnaagh, Fin— 
46 W. Diviſion Str., 


Zu verkaufen: &15, Arbeitspferd, 1090 Pfund. — 
5018 State Str., Fiſchmardt. 


Zu verkaufen: 2 Pferde, leihte Wagen, 50-Eier: 
Ineubator, billig. 752 Elybourn ve, 

SHodfeine Harzer Fdelroller, jowie Weibchen. 87 ©. 
Market Str. Nahzufragen Sonntag. 


Eshte junge Dahshunde. Store, 507 


3: vertaufen: 
W. Chicago Ave. 

Zu verkanfen: 9 Wochen alte Fot Terriers. G. 
Blaettler, 29 W. Taylor Str. 

Yu verlaufen: _ Andreasberger Kanagrienvögel, 
Männchen und Weibchen; feine Harzer Vögel. 311 
Piliwaufee Ave, 2. Floor. 


Soeben erbelten: 1%0 Stanarienvdge!, Harzer Ka= 
nariendögel, $1.60 das Stüd; merifanijche gelbköpfi— 
ge Papageien, & das Stud: männliche Spottpögel, 
Sc das Stüd; ferner feine Nothoögel, 98c das Stüd, 
Feine Undreasberger Kanarienvpögel zu niedrigen 
Jreiin, Los Biel, 187 Milwaulee We, Bird: 
Store. fria 

Wagen. Buggies und Geſchirre, Itößte Auswahl 
in Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Bugbies, alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu bieten.— 
Thiel & Ehrhardt, 305 Wabafh Ave. feb18, Im 


Bianos, mufitsliihe Juſtrumenute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Muß verkaufen: Upright = Piano, jehr billig. 9 
Solon Place. 


3u verkaufen: Eine importirte Mufitbor, fpielt 12 
Etüde, jebr billia. 12 Mariana Gt., 3. Floor, nahe 
W. Divifion Str, 

Ein feines KT00 Knabe Piano für 5. John Leies, 
629 Larrabee Str. Afeb, Iw, Kſon 

8110 taufen ein feines Cable Upright Piano; leichte 
Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wells Sti. 20fb, 1w 


Nur $35 für ſchones Rofenbolz Piano, dolle Größe, 
5 monatlih. 317 Sedgwid Str, nahe Divifion, 
0feb, Im 


— — — —— — — —— 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Rähmaſchine, nur 88. — 448 
N. Aſhland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 


Die befte Auswapı von Näbmejhinen auf ber 
Weſtfeite. Reue Maicinen von $1O aufwärts. Ude 
Sorten gebraugie Maidinen don $o aufwärts. — 
Weftjeike = Office von Standard = Rähmaihinen: 
Kuy. Sdeidel, 118 W. Ban Buren Etr., 5 Thüren 


öftlih von Salfted. Abends offen. 7il® 


Ihr lönnt afle Arten Nähmajhinen Taufen zu 
MWholejale-Preifen bei Atam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Einger $10. Kigb Arm $12. Neue 
Wilfon $10. Spreht vor, che Idr lauft. Tiebr* 


Kaufs: und Berfaufsd:Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue und gebraudte Storesfig: 
tures jeder Art, für Grocery:, Delitatefl cs 
goods=, Drugftores, Butcher ſhops, Keſtaurants efc., 
jowie Topwagen, Pferde und Geidirre, zu ipottbils 
ligen Breifen. Kaufe ebenfall® genannte Geichäfte 
a a 6 

esplain tr, und 908 NR. ‚Sir... 
= „ Afed,Imo&fon 
Zu verfaufen: Buicher-Firtures und Gisbog. 21% 
Lincoln Ave. : 
— — — — e —ñ —¶ —— — 

Zu verkaufen: Stote⸗Firtures und Fiſb-⸗Bor. 

RL — —— 


z⸗ 


X 


Geihhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


„Hintze“ Grundeigenthums⸗- und Gejhäftsmalier, 
59 Dearborn Str., verfauft Grundeigentbum und 
Geihäfte. Schnelle, reelle Transaktionen. 

24feb, Imo,&fon 


Bäder! Wer eine „Bäderei“ faufen oder ver: 

faufen will, Sollte fih an „Hinde* wenden 
Schnelle und reelle Transaktion. „Binke*, 59 Dear: 
bern Str. 
. Storetrade, (#15— 
sI8); gute Preife; gute Gegend: bübjhe Firture?; 
Frag 325; feire Wohnung. Hinsge, 59 Dearborn 
Str 


*800; 


*000; Bäckerei; Nordſeite; nur 


Bäckerei; Südweſtſeite; Tageseinnahme 
$15—$20; nur Storetrade; gute Preiſe; Miethe nut 
FU; gute Wohnung. Bargain.— Krankheit. Hinke, 59 
Dearborn Str. didofa 


gu verfaufer: Zeitungs-Route. 3 ®. 1. Str. 


_ Zu verlaufen: Morgenzeitungs:Route. 31 Roje 
Str., nahe W. Chicago Ave. 


‚gu verlaufen: Gute Gejhäfts-Route; bringt $20 
die Woche; wenig englifch notbivendig; billig, wenn 
jofort genommen, Zu erfragen Peters, TIT N. Robey 
Str, im Store, 


gu verfaufen: einer Millinery:Store, gutes Ge: 
Ihäjt. billige Dliethe . 172 Xincoln Ave. jajon 


Verlangt: Mildhroute, 44 Kannen. 306 Rhine Etr., 
nahe Dlilwaufee und California Ave, 


Zu verfaufen: Für $150; Ice Creamz:, Zigarren: 
und Sandy: Store; KV werth. Verlaffe Chicago. — 
812 W. North Ave, 


Zu verfenfen: Gawdy:Store, billig, 8 Zimmer 


Miette $13. — 32350 Halited Str, 

gu verfaufen: Guter Grocery:Store, gute Ede, ives 
gen zwei Geichäften. Adr.: S. 755 Abendpoſt. 

‚gu verfaufen: Saloon, verbinden mis Halle, bil: 
tig, wegen Beränderung, guter Pla, unabhängig. 
528 Grand pe, 

Zu vertaufen oder zu vertaufhen: Feiner 
Drugſtore. von einer Dame, krankheitshalber. 326 
W. Madiſon Str. 

Zu verkaufen: Alter gutgehender Eck-Saloon, bil— 
lig, wegen Aufgabe des Geſchäfts. Adr.: F. 409 
Aben dpoſt. 


o 


©. 








Zu verfaufen: Qikig, guter alter EdsSaioon, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Heaushaltungsgegenſtände wegen Ab— 
reiſe nach Deutſchland. 4523 Wentworth Ave. doſa 
Zu verlaufen: Ein gquter Ech-Saloon; 100 für 
Buſineß⸗Luuch; unabhängig von der Brauerei; gute 
Gelegenheit für den rechten Mann. Adr. 3. 82 
Abendpoſt. jaj 
Zu verfaufen: Guter Saloon, in bejter Lage der 
Etadt. Apr. Tl Abendpoft. ftj 
Zu verkaufen: Schr billig, Grocerpftore in deut 
ſcher Nachbarſchaft, wegen Krankheit in der Familie. 
Miethe mit Wohnung 814. 9060 N. Wood Str. 


5 


nr 


Zu verfaufen: Öntgebender Grocerpftore, tranle 
beitshalber billig. Ede Elybourn und Webſter Ave. 
dofr ſa 
Zu verkaufen: Eine 
Krankheitshalber billig. 


= 


Adr.: S. 753 Abendpoft. 


alte gutgehende Büderei, 
818-320 Store-Trade. — 
ndpoj dofrja 
Zu verfaufen: Bollftändige Job-Printing Office. 
226 Milwaukee Ave. 20feb, lio 
‚Bu derfaufen oder zu vermiethen: Haus undGrcund: 
ftüd, Geihäft taufen, Haus miethen. 73 W. Late 
St. 10feb, im, tgl&ion 


Menn Ihr Grundeigentbum oder Geihäite Shell 
verlaufen oder Faufen wollt, fommt zu uns, wir 
haben gute Bargaind. Schroeder & Go., 67—73 Glart 
Ett., Zimmer 604. 16feb, Im,tgl&fon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner für gutes Gefhäft. adr.: 
5. 415 Abendpoft. 


Verlangt: Partner um die Mortgage der Brauer 
rei, im Betrage von 3350, zu übernehmen. Guter 
Ed:Salvon. Adr. H 645, Mbendpoft. 


Alleinftehende Frau ſucht Partner mit Geld für 
sutgehenden Saloon, WApdr.: %. 418 Abendpoſt. 


Verlangt: Partner oder Partnerin ohne Geld, für 
Hübnerzudht. Borzujprecdhen heute und Sonntag. — 
1695 Eliton Ave. 

Verlangt: Partner für Salvongeihäft, mit 8300. 
Adr.: F. 417 Abendpoit. 22jeb,1m,tglkjon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: 810; nagetneues Bridhaus an 39, 
Str., zwei Plod3 weitlih von Wihland Ave., fann 
für ziwei Familien arrangirt werden. Nadyzufragen 
während des Tages, audh Sonntag, beim Eigenthü— 
nıer, 1552 39. Str.; nehmt Ajbland Ave.-Gar. 


213 Zins 


Zu vermieten: Billig, Store und Flat. 
coln Ave 

Zu vermiethen: Ein Baſement mit Stallung, gut 
für Milchgeſchäft, möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Koſt. 592 Haddon Ave., Ecke Campbell Ave. 


Zu vermiethen: 815, nagelneues T Zimmer Haus, 
mit Bad. moderne Plumbing, Nordweſtſeite; 56 
Fahrpreis mit elektriſcher Car; 6ec per Eiſenbahn; 11 
Minuten Fahrt von Downtown,. Nachzufragen beim 
Eigenthümer, 1821 Eberly Avre. Nehmt Elſton und 
Belmont Ave. Cars. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Gut möblirte3 Frontzimmer an 
anjtändigen Herrn. HH W. Wajhington Str. dſamo 





Verlangt: Ein anftändiger Mann in Board, 523 W. 
2. Str. 

Zu _vermietben: Board, Zimmer, Gas, Bad, pri— 
vat. HEIM. Weftern Ave,, nahe North Ave. 





Zu vermietben: yrontzinmer, billig, an Mädchen. 
39 Beethoven Place, 2. Flat. 


Bu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer für ans 
ftändigen Herrn. 139 Fullerton Ave, vorne. 

Zu vermietben: Neue möblirte Zimmer, $1.25, Ede 
O8 Wells Str. fajon 


Zu vermiethen: Front: und PBettzimmer an einen 
oder zivei Heiren, mit oder ohne Board. 133 On: 
tario, nahe Franklin Str, Parterre, bei Witte. 


Berlangt: Anftändiger Poarder. 193 Oft North 


Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer bei alleinftehen= 


der Wittme. 165 Oft Chicago Ave. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrik, 2 Eents das Bert.) 


Zu miethen aejudht: Flat von 6 oder 7 Zimmern, 
Nordfeite, zwiihen Wells, Mobamf, North Ave. und 
Divifion Str. Adr.: F. 414 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsasfuch. Beiheidenes, anjpruchslojes Mäd- 
ben, 28, gut erzogen, mit Vermögen, wünjcht jih mit 
e&tbarem Manne zu verheiratben. Auskunft ertheilt 
Kuehl 317 Wabajb Ave. Vermittle Heiratben jeden 
Standes. Streng reell. Gejhäftsgründung 1802. 


Heiratbigefuh. Junger nüchterner Mann, 30 Iah- 
te alt, mit £1200 Vermögen, jucht die Bekanntjchaft 
eines bübjchen veritändigen Mädchens oder jungen 
MWittwe, zwed3 SHeirathb. Vermögen wird nicht vers 
langt Adr.: S. 759 Abendpoft. 


Heirasbögejud. Fräulein, atholiih, guten Charak: 
ters, don angenehmem Aeußern, tüdhtig in Haus 
und Gejchäft, wünjcht fih mit achtbarem Herrn zu 
verheiratben. Briefe, menn möglih mit PBhotogras 
pkie, unter %. 407 an die Abendpoft. 


Heitaibsgeiud. Fräulein, 21 Jahre alt, brünett, 
mit rofigen Wangen, beiteren Teınperament?, befist 
200 Eriparnifle, miöchte fih mit arbeitiamem Maune 
verbeirathen. Mdr.: Goegendorff, ION, Clark Etr,, 
Vermittle Heirathen jeden Standes unter Zufiherung 
firengfter Disfretion, 


Heiratbsgejud. Ein junger Mann wünjcht fih mit 
einem Mädchen oder Wittwe unter 30 Jahren befannt 
zu machen, zwed3 SHeirath. Ehrenjahe. Alles Nähere 
ım erften Briefe. Agenten verbeten. Adr.: Sch. 100 
Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Ein unfehlbares Heilmittel gegen Aſthma. Zu 
haben 544 Larrabee Str., 2. Flat. 


Alte eiternde Wunden, offene Beine u. ſ. w. un⸗ 
ter Gartantie geheilt. Wie, ſagt Minerva Intititut, 
1476 W. Bolt Sir. 6fb,Im,didoja 


Dr. Ehiers, 126 Wells Str., SpezialsArzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blnts, Nierenz, Leber: und Mas 
genkrantheiten jchnell geheilt. Koniultation und Ggas 
mination frei. Sprechftunden I—9, Sonntags — 

jan 


Patentanwälte. 


(Unzeigen unter dieſer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 


L. 8. Miller, Patent⸗Anwalt. Prompte, ſorgfältige 
—— Et Batente; mäßige Breije; 
Ronfultation und Buch frei. 1136 Monadnod. 

WTiantgl&jobe 
ndel3- und Vers 


LaSalle Str. 
16jbimt 


Ins und ausländifche Patent: 
lagsrehte. €. 8. — 1 


Möbel, Sausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Mup verkaufen: Robofen, 85; Bettzimmer:Get $8; 
Goihfeniere, 919; Rietberfärent, 6° Wustebrzing) 
; Rom und —— 
Lartabee Stt. 


— * 


‚Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter biejer Rubril, 2 Gent Das Mer: ) 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wazen u. f. m 
Kleine Unletben 
von $20 bi3, 3400 unfere Spezialität. 


Wir nebmen Eu die Möbel mit imeg, wenn wiz 
die Anleihe machen, jondern laflen dieſelben 
in Eurem Bei; 


Wir Yader das 
größte ventim: Gefhäft 
R in ber Etadt. 
Ule guten, ehrlichen Deutihen, Zommt zu und, 
wenn Aber Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Gursm Vortbeil finden, bei mis 
vorzuffprechen, che Ihr auderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefihert 


A. OQ. French. 10ap, 1j&joz 
18 LaSalle Strabe, Dimmer 3. 

Das einzige deutjhe Gejhäft in der Stadt. 
Gagie Loen Eo., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. Süds 
weit-Ede Handolpy Str., DO. EC. Voclder, Dlanager. 

Wir leihen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Mövel und VBianos, ohne zu entfernen, zu den bil: 
ligiten Raten und leichteiten Bedingungen in Dei 
Stadt, zahlbar nah Munich des Borgers. Eure Pas 
piere_blerben im unjercem Befis, wie geben fe nicht 
als Sicherheit wie Maude in diejem Geſchäft. Sie 
brauchen Feine Angft zu haben, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren, unier Gejchäft ift ein verantwortliche und 
tcelles und ift Tang stablirt, nicht mit anderen zu 
vergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 
5 au: daB Wir gerade das thun, was wir anzeigen. 
Euer Gejchäft mit uns ift jo privat Wie das dei 
Kaufmannes nit feiner Bant. Verſchwiegenheit ge— 
fihert. Keine Nachfrage bei Nachbarn und VBervands 
ten. Höflihe Bedienung. Wir baden alles deutjche 
Leute, die Ihnen alle Ausfunft mit Vergnügen er; 
theilen. Bitte jpredhen Sie bei uns vor. 2Ydjnkjo® 


! 8: 
! 8. 
! 6: 


Brauden Sie Geld? 


Wir molien mebe rende Kundicait. Wie baben 
das ältefte, veriaßligpite und beite Leihgeichäft auf 
der Nord: und Weitjeite. $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel uijw., Vianos, Wagen, Pferde cite. Geld ge: 
lieben am jelben Tage der Yipvısarton und rüdıabls 
bar nad Belieben. Jede Zahlung veruindert Die Ins 
iereiten, Warum nicht bei us leihen, ftats nad des 
Eüpdjerte zu geben und Zeit und Bahıgeid zu der⸗ 
lieren. WUdes rajıh und vertraulich. Spreds vor! 


Nortpwefern Mortgege Toan Go, 


465—467 Miltvaufee Ade., Ede Chicago Aoe., 
über Echroeder’s Npotbefe. b 


Geld: Seld! Geld! 
Chicago Murtgage Loan Gompany, 
175 Scarborn Gir., Zimmer 216 und 217. 
GCHicago Morstgage Novan Company, 
Sinmer 12, Saymarlet Theater Building. 
151 %. Wadijon Sir., dritter Flur. 





eld?t oe id! 
eld! Be ip! 
eld! Gei 181 


Wir leihen Euh Geld in grogen uud feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tes 
gend weiche gite Siiwerbeit zu den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die Stojten der Wnleihe vera 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Zcan Gompany, 
175 Dearbarn Str., Simmer 216 und N * 
a) 


Chicago Eredit Gompany, 

Pd Wafpington Str., Zimmer 304: VBranchsDffice: 
534 Lincoln Wpe., Late View. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Bianos, Mferde, Wagen, 
same Diamanten, Uhren und auf irgend welch: 
icherheit au niedrigeren Maten, als bei anderen irs 
nen. Zahltermine nah Wunjh eingerichtet. Xange 
Heit zur Abzahlung; böfliche und zudorfommende Bes 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftrsngiter 
Verichiwiegenpeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Lake View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Dffice 99 Wafbington St., Zimmer 304. 5ja* 
Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Vianos, 
Pferde, Kutichen, chne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn She Geld und auch einen Freund 
braucht, fprecht bei mir vor. Leben und leben laflen 
ft mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Williems, 69 Dearborn Etr. 
12jan, bra 


— — —— — —— — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alerander's Gehb— 
Agentur, 983 und 35 Filth Ave. Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erſahrung auf privatem 
Wege. unterſucht alle unglücklichen amilienver⸗ 
baliniſſe, Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be— 
weiſe, Diebftähle, Näubereien und Gchwiudeleien 
werden weteriucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ichaft gezogen. Ansprüche cuf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Roth in Nechtsjachen. Wir find Die 
einzige deutfche Volizeirtlgentur in Chicago, Eoun 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 223m® 





cim » PBolizet- 


Wir Lollektiren hell Löhne, Noten, Mietd3: und 
Koft:Rehnungen, Grocery: und leifcher:, Ehmieo-, 
Plunbersz, Saloon:, Sohlen und Fitters, Putz⸗ 
waarenz, Kleidermacherinnen-, Polſterer-, Milch-, 
Apotheker-, Tiſchler-⸗, Jobbing⸗- und Rechnungen aller 
Art iollektitt auf Prozente; wir berechnen Euch 25 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
lollettirt; wir ſind lange etablirt und verrichten ein 
groͤßeres Kollektions-Geſchäft von Retail⸗Aubenſtän⸗— 
den, denn itgend eine andere Kollektions-Agentur in 
Chicago; verfucht es mit uns und überzeugt Euch; 
feine Kollektion, keine Zahlung. The GSreene 
Ugency, Zinimer 502, 59 Dearborn Str. 

2Dian,Im,tgl&fon 


Wenn Ihr Häufer zur verrenten und Rente zu fol: 
fettiren babt, oder mit Fuerem jebigen Agenten 
nicht zufrieden jeid, fomimt zu uns. Zufriedenheit 
garantirt. ’Irfblmt,ja,di,do 

Rodwig & Schaffhaujer, 
Südoft:Cde 51. und Yoomis Str. Tel. YDd3. 734. 


Die Mitglieder der Dexstichen Gejellichaft von Chi— 
cago werden hiermit zu der am Montag, Den 2b. 
Februar 1900,. Abends 8 Uhr, in deren Gejchäfts 
lotale, 59) YaSalle Str., itattfindenden regelmäßigen 
jäbrliiben Generalyerfaunmmiung eingeladen. — Wu, 
% Yunmernenu, Sekretär. } 


KHoreiters" von Ilinsis.—Nusgetretene Mitglieder 
der genannten Gejelligaft, jowie Mitglieder anderer 
Gejellibaften Lönnen alle wieder verfichert werden, 
Unzufragen oder adrefiire an William Berg, 145 W. 
23. Str, Ede Hoyne ve, 


inmauer, aufgepaßt! Spezial: 


Zaditeinleger undS ! r 
iſtag, A. Febr., behufs Aen— 


Verſammlung am Dienf 
derung einer der Arbeitsregeln; jedes Mitglied ſollte 
erſcheinen; ſehr wichtig. Geo. P. Gubbins, Präſi— 
dent. amodi 

Verlangt: Mädchen mit guter Singſtimme, wenn 
auch nicht ausgebildet. 1965 N. Clark Str., Zimmer 7. 





Perrüden und Masten-Anzüge zu vermiethen. 734 
Glybourn Ave, Mrs. Mapdjad. 
Masten-Anzüge zu verfaufen oder zu dermiethen 
von De aufwärts. 94 Elpbourn Ave. Wfeb lw 
Meostenanzüge und Perrüden billig zu Bermiethen. 
Mrs. M. Janfen, 120 R. Clark Str, Zlian, im 
Berlangt: 5000 Mann für den am 24. Febr. ftatt: 
findenden Breis-Mastenball der Harugari:Lieder: 
tafel in Schönbofens Halle. ondofa 
— — — — — — — —— —“ 


Finanziclies. 
(Anzeigen unter diejer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


Seld ohne ommiſſion. — Louis reudenberg vers 
leiht Pribat⸗Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hohne Ave., 
Eae Cotuclia, nahe Chicago Üdenue. Naymittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearbora Str. 

YBag,tgikjon® 


Folgende erfte Gold-Hppothefen bieten wir 


Berlaufe an: e ; 
Summe, Zinsfuß. Zeit. Sicher heit 
$100.— 09 3 Jahre $1100.— 

{ Jahre $1150.— 

Jahre 

Jahre 


Sabre 


zum 


ne 


Vo Wwwch“ 
e⸗⸗ 


$1500.— 
$2I00.— 
$1700.— 
. 86900. — 
$2200.— 3700.— 
82800. ⸗ 49% 
Die Abftrafte und Papiere 
ftehen Jedem zur Verfügung. 
Richard A.Koch & Co., 
171 LaſSalle Str. Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flut 8, 


*7500. ⸗ 
von obigen Hypotheken 


19feb tal.Cſonꝰ 


Geld ohne Kommiſſion. 

Bir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Zauen umd berschnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen-von 4 bis 6%. Häujer 
und Lotten jehnell und vortheilhaft verkauft und vers 
taujht. — William Freudenberg & Co., 140 Wafh: 
ington Str., Eüdoftede LaSalle Str. 9fb,ddja® 


Wir, verleiten Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
KRommiflion. Au tönnen wir Cure Häufer und Dots 
ten jchnell verfaujen oder vertaujhen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Ev., 1199 milwaus 
tee Ave., nahe Rortd Ave. und Robed Str. 

3ot,ddfa® 


Zu verleihen: Summen bon $1000 bis $4000 anf 
—* —— —— a 
reelle Bedienung zugefiert. Riholas F. PBruffing 
145 SaSalle, Room 415. A 


$4300, 84500, $2250, $1200 zu 6%, exfte Sppothelen 
zu verkaufen. - Elier, 115 Dearborn Str. 


DOscarRabe, 465 Milwautee Ave. — Geld zu 
verleihen in belichigen Beträgen. 8fch, Im,ddfa 


eg zu. Bent! u. —* bereit für 4 
und 5 Brozent au eundeigentfum und zum 
Bauen, ae ®. TI1 Abendvok. : 


Dee; TPUEeS ⏑ — 
Geld zu verleihen in Beträgen von $2500, je zu 
5%. Mdr.: ©. 766 Abendpoft. 21feb, Imxfon 
Geld zu verleihen auf erfte Sppothefen; erfte Hp: 
potbeten getauft und berfauft. ®. ©. Elier, 115 
Dearborn Str. 16fd, jamomilmt 


en 
zu verleihen, * 
zu verlaufen. 
12 Upr Vormittags, 


4. id Bett &i 


l 
1 
' 
8 
J 


\ Grundeigenthum und Häufer: 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Merk) 
Narmländereien. 


Garmland! —Farmlandı 
——— Eee »! 
nitige Gelegenpei i i 
Pr ? genbeit, ein eigenes Keim 7% 
‚Gutes, beholztes und borzüglih zum Aderbau ges 
eignetcs Land, gelegen im: dem berühmten Data» 
thon- und dem füdkihen Theile von Lincoln Gous 
tv, Wisconfin, zu verlaufen im Barzellen don 40 
Ader oder mehr. Preis 5.00 bis $10 pro Ader, je 
nah der Qualität des Bodens, der Lage und des 
Holzbeſtandes. 
Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illu⸗ 
ſtrirtes "Handbuch für Heimſtätteſucher“ u. ſ. w. 
ittibe man ann). 8. Kochler, Waufdu, 
Wis“, oder beifer jprecht vor in feiner Chicago 
Siweigoifice im zweiten Stod, Nr. 12 €. Rorth 
Ude, Ede Elybourn Apde., woielbit er 
Em Tienftag, den 27, Februar, von 9 ihr Morgens 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu jpreden fein 
wird. Herr Stoehler ift in diejer Gegend auf eis 
ner Farm groß geworden und fann deswegen au 
genaue Aus kunft geben. Und er ift bereit, Kauf: 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Land 


” einen, 
Adrefie: J. 9. Kochler, 505 6. Str, Wü 
! : 3.8. ! h h uja 
Wis, Vitte dieje Zeitung zu erwähnen. } .. 
jan2), fadido, imo 
darmen! Farmen! 
rn. Serep Ulrich, 34 Clark Str., Room: 401. 
Ei Sehr danfbar bin ih aud, daß ich mein Heim habe. 
sh babe 3) im April 1808 für 4) Uder bezahlt. 
Meine Hühnerzucht nettet $2.00 per Woche im Wins 
ter. Weine Ernte $200 das Jabr über alle Ausla= 
gen. In Chicago babe ich 83.00 pro Tag verdient. Ih 
habe mehr bier gejpart, als in 10 Jahren ın Chi: 
cago. Mit herzlichen Grtuß, A. Minarit. Wir ha⸗ 
ben eine 80 Acker Farm für 800. Sprecht vor und 
überzeugt Euch. Wir haben 660 Familien ein Heim 
verlauft. Henty Ulrich, 34 Clark Str, R. 401 . 
fb 2m 


Bargain!-Eine 190 Acker Farm (45 Ader unter 
Pilue, 80 Acer Wie ſe und © der Wald), mit 
Haus. Vieh umd jonftigem Zubehör, im beiten Zu— 
tand:, jehr billig zu verkaufen, Richard U. Koh & 
6o., Zimmer &4, ITi KaSalle Str., Ede Monroe 
Eir. 20feb, Im,tgi&jon 


Yarmen zu verfaufen und zu vertaufchen, 
Bodwig & Scafihaujer, 
Eüpdoit:Ede 51. und Xoomis Str. Tel, Yos. TH. 
Geld zu Herleiben. Iolmt, jadido 


$10 per Ader reichites Farınland auf Abzahlung zu 
verlaufen und verſchuldetes Eigenthum in Tauſch ge— 
nommen. Frank Schneider, fWW. Jachkſon Bouid. 


momiſa 


Zu vertaufen oder vertauſchen: 10 Ader Farm ge— 
gen Tleines Property oder Xot bei Eigenthum. 1132 
George Str., Bajement, 


u vertaufchen: 70 Meilen von Chicag, zwei 40- 
Ader, zwei GU-Ader und zwei &O-Ader Farmen mit 
guten Gebäuden, Vieh und Geräthen, fir jchuldens 
freies Grundeigentbum. %. Meters, Grodertown, 
Ind, 


Zr vertauiihen gegen Chicago Property: Gute 8) 
Ader Farın mit Stod, Gebäuden, Majkhinerie, Ge: 
rüthen. Bojtoffice am Plage; auh Tann Grocerys 
Store mit betrichen iverden. Man adreflire: Poft: 
niafter, Hadlod, Adams Go., Wis. 


etreide arınen, 20 bis 


“ Prachtvole Getreide oder gun 
160 Ader. Ulri, 1906-18 Oft Waſhinoton eu 
u, 


Nordjeite. 


erlangt: Wohnhaus und Lot für Gefchäftseigens 
thbum zu taufchen. I. Havarka, 537 Seminary pe. 
nen bee een neh 


Nordweitjeite. 


Zu derfaufen—in Bargain!— Mehrere Häufer und 
Cortages für $1409 bis 83000, einſchließlich Lot. 
Dieſe Häuſer find gut gebaut und haben alle dıe 
reueften Berbefferungen. Verkaufe mit Heiner Baar: 
Anzahlung, Reit in monatlichen Abzahlungen in 
Höhe der Wiethe Bequem gelegen zur Elfton Av⸗ 
Eleetrie Gar, als auch zur Chicago & Northweitern 
RR. 5 Cents Fahrgeld bis State und Raudolph 
Sir. MNerhzufragen ‘rgend einen Tag in Office. 
Kde Eliten ımd 40. Ave, oder Haupt:Dffice, 663 
Rookery Bui!ding, W. B. Walker. ſaſon 





Zu veriaufen: Neues 7 Zimmer Haus; umfaffend 
2 Parlers, Küche und Ehzimmer und 3 Vettzimmer, 
Dad, moderne Plumbing; Preis 2100; $10) Baar 
und $15 monatliche Abzahlımgen; !ofortige Befignah: 
ine; monatliche Zahlungen beginnen am 1. Bai. — 
Nachzufragen beim Eigentbümer während des Tagı 
und Sonutags. 1821 Everiy Ape., halber Hlod füds 
lih von Belmont Upe.; nehmt GEliton und Belmont 
Ave. Gars. 
ee N a a A Lena a 

Property billig zu verkaufen an Nordieftjeite. — 

Näheres bei Philipp Hofer, 704 Eridjon Ave., Bull: 
man, 
8225 Stadt:Lotten auf leichte Abzahlungen; nur 
‘« Weilen dom Court Haus; hoher Grund; Title 
ge Henry Beder, Wilwaulee Ave., Ecke Addi— 
on. 


gu verlaufen: Neue 5gimmershäufer, zwei Blods 
von Gifton Ude. Glectric Gars an Warner Une, (Mds 
dijon Yıve.), mis Wafler: und Gemwer:Ginrichtung; 
550 Anzahlung, K1O der Monat, Preis $1400. Gruß 
Dielms, Cigentpümer, Gde Wilmaulcee und Galifor» 
nio pe. 5je* 


Zu verfaufen:_$1700, 6 Zimmer Brid-Cottage, 
Campbell, nahe Divifionz Zu erfragen: 603 Rockwell 
Str., 1. Flat. 

Zu verfaufen: 2jtödiges Brikhaus mit Bafeınent 
und Wttic, Nr. 275 Wehſter Ade., nahe Hohne. 4 
— — 8320, Nahzufragen: 668 Rodwell Str., 
3. lat, 


@üdweitjeite, 


Zu verfaufen: Spottbillig, Lot Nr. 1366 S. Lawn⸗ 
dale Ave., nahe 38, Str., Straße gemaht und Alles 
bezahlt, nur $650, Adr.: S. 846 Abendpoft. fria 


Zu verfaufen oder zu. vertaufchen: Iftödiges Haus 
mit Bajement, Steinfront 6 Zimmer Flatd, für 
Geihäfts:-}roperty, pafend für Saloon, nahe Dou: 
glas Park. Adr,: S, 769 Abendpoft, 

Zu verlaufen: Wer: möchte 200 verdienen? Ich 
wünſche das Cigentbum 705 W. Monroe Str., febr 
Lübjihes zweiltödiges und Bafement 11 Zimmer 
Steinfront:Haus, in, feinem Zuftande, zieiltödiger 
Freme-Stall, zu verlaufen. Jcht ift die Zeit zum 
Saufen. ch bezable obengenannte Summe an irgend 
Nemard, der mir einen Käufer bringt, der fauft. 
Kontmt fofort. Eigentzümer 177 SaSalle Str., Sims 
mer 6 friajon 


Südfsife. 


Zu verfaufen: Billig, neues Bridhaus; Tann in 2 
4: Zimmers lat abgetbeilt werden; Preis 31500; 
nehme $LOO Bcar und Neft $IO monatlich; Zahlungen 
beginnen am 1. Mai. Nachzufragen an Wocdentagen 
oder Sonntags, beim Gigenthümer, 1552 39. GStr.; 
nehmt Aſhland Ave. Car bi3 39. Str. und gebet 2 
Zlod3 weitlich, 


Berichhiedenes. 

Habt Ihr Häurer zu verlaufen, 51% vertaujdhen oden 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nihard A. Koh & Go, 
Ne Dort Life Gebäude, Nordoft:de Saale uny 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 

12d3,t0l&fon® 


$7500 Taufen langes 2ſtöckiges Brickhaus, vermie⸗ 
thet an einen Bäder, MO pro Jahr. Wegen Bar: 
eains fommt zu Eljer, 115 Dearborn Str. 


vertaufchen will, 

machen, imme 
Kunden an Hand, die faufen möchten oder verfaufer 
müfen. NR. Brufing, 145 LaSalle, Room 415. 


Wer Grundftüde verkaufen oder 
follte jeine Aufträge jet bei. mir 


Zu verkaufen: Property, bringt $32 per Monat, 
für 84500; nehme für $2000 werth an Property in 
Taufh, Reit Mortgage. Adr.: F. 410 Abendpoft. 


Zu vertaufhen: Gegen Lale View Haus mid 
Schulden Elear Dat Nart. Lot mit allen Verbeffes 
rungen. 8. W. 126 Abendpoft. y 


Mer fein Cigentyum_ verkaufen oder vertaufchen 
will, fann bei uı3 auf jchnefle und reelle Bedienurig 
rechnen. Gelegenbeitsverfäufe ftet3 an Sand und 
Hppothefen bejorgt. Geo. I. Schmidt & Son, 222 
Sincoln Ave., Ede Webiter. 17fblmt,fa, fo,do 


Nechts auwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Walter ® Kraft, deutiwer Monolat, Fälle 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten. Mectös 
geipäite jede: *irt zufriedenfielend vertreten. Vers 
fahren in Banterottfällen. Gut eingerigtetes Kollet⸗ 
tirungs3= Departement. Uniprüce überall durdgej 
Löhne jchnell fokektirt. Schnelle Ubrehnungen.. Be 
Empfehlungen. 134 Waihington Gir,, Simmer 814. 
ze. M. 188. go 


Die deutih-ameritanifhe Lam and Collecting Uſſo⸗ 
eiation: Richard Fijcher, Rechtsanwalt. Jede 
Art NRechtsgeihäfte jorgfältig und prompt bejorgt. 
Kollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Stag« 
ten und Canada. Deutih und böhmiih geſprochen. 
Konjultation frei. Zimmer 303 und 304 “Fournaf 
Bldg., 160 Waihington Str. Phone 2196 Main. 
Sfebrimo,tagl&jon 


Löhne, Roten, Mietde und Schulden aller Wrs 
prompt folleftirt. Schiecht zahlende Mieter hinaus 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
609, 


25 
— 
Block. NordoſteEde Waſhington und Glart Strt. — 
Deutih geiprodgen. — %. unenigeltlich. Invtaele 


Fred Blotie Rehisanmwalt. 

AL: Rebisiahen prompt beforgt. — Enite 4-48 
Unity Building, 79 Dearborn Sfr. Wohnung 105 
DOsgood Etr. / Bunt 


Albert U, Kraft, Udvofat, 95 Glart GStr., 


Unterridt. 


re und De 


omie Buabeltın 


EGugliide Sprade für 
men, in Kleinklaflen und privat, 
und delsfäher, befanntlich am beften gelehrs 
N. VB. Yufines College, 922 wiilmaufee Ane., 
Bauline Str, Tags und Ubenns. Preile md 
Beginnt jest. Brof. George Ienilen, * en 


——— — — — 
Gründlichen Klavier » Unterricht ertbeil 
Dame. 50 618. die Giunde. rl Be au x 


N Koftüme verliehen. 


— 
— 
ERRRNTE 





SIE” 


—. 


haben. 


RR 


% 


* 


[N ANY 


St 


— 


Man beachte: 


"KW. Kempf 


3 


Welt gibt, das der men 


Zu haben in eurer Apothefe. 


ed 


Wine of Carte * und feine Begleit-Medigin Ihedford’3 Blad-Draugbt — bringt Gefundh't und Glüd Taufenden 
bon Far'lien, wo nur Leiden und Enttäufchung geherricht hat 
nicht die Hälfte feines Einfommens für 
$10.00 bezahlen für weniger Arbeit al 
ein Heiner Theil der Nufmertjamfeit eines renelmapiaen “Irztes aeividmet merben. 

' ben einzigen Amed, rafch und permanent alle Störungen der weiblichen Organe, einichließlich Gebärmuttervorfall, unregelmäßige und fchmerz> 
bafte Menftruation und Leuforrhöe, zu heilen. Er rottet Schmerzen im Kopf, Rüden und in den Gliedern bei den monatlichen Berioden aus. 
Menn ihr ihn heute Holt, werdet ihr eine große Veränderung in- 
nerhalb einer Woche verfpüren. Er hilft Taujenden jeden Monat. 
Wegen Rath in Fällen, die befonderer Anmeijung bedürfen, jehreibt, mit Ungabe der Symptome, 
das „Ladies’ Advifory Department“, The Chatanooga Medicine Eo., Chattanooga, Tenn. 


Mein Gatte und ich gebrauchten zwei 2öc:PBadete von Thedford's Blad-Traught und nicht ga 
find uns uns von großem Nugen geweien, da fie rajch in Wirkung und Doc mild und angenehm find. ch bin dankbar, daf; «8 eticas in der 
fchlihen Familie hilft, ohne dab man jeden Gent dem Toltor bezahlen muB. Gie 


Doftorrehnungen au verausaaben. 
3 Eine $1.00 = Flajcge von Wine of Eardui volfbringt. 
Wine of Cırbui ift hergeftellt für 


Er wird auch euch helfen. 


Farm und Gesundheit gerettet. — 


Orrpille, Obio, 3. Mai 1899. 
nz eine frlaiche von Wine of Cardui. Eie 


Ad) habe vier Frlafchen Wine of Gardui gebraucht und bin jet beider fünften. 
wady dem Haufe eines Nachbars zu gehen, ohne unterwegs auszuruhen, 


Der Üpnsheier - Preis iit S1.00. 


— —— 


— — 


84 La Salle Str. 


Efkurfionen 
Kajüte und Zwiſchendeck. 


Geſellſchaft im großen 


nach 
der 


alten Heimalh 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa, 


Kreditbricje; Geldferdungen. 


BE Gihichaiten 


BE Bollmachten 
Er Militäriachen 


m: onfultationen frei. 


eingezogen. Borfhuf eriheilt, wenn 
gewünſcht. Borans baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Paß ins Ausland. 


Liſte verſchollener Erben. —— 


Deutſches Konſular- und Nechtsbureau: 
3.8. Ronfulent K. W. KEMPF., 84 La Salle Sir. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


J.$. Lowitz, 
99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthouie, 


Schiffskarten 


tür Dampferfahrten von New Dorf: 


Mittwoch, 28. Febr.: „Friesland“, nach Antwerpen. 
Donnerſtag, 1. Maäarz: „La Normandie“, nach Havre. 
Eamſtag, März: „Vennſylvania“, nach Hamburg. 
Eamitag, März: „München“. .... nah Vremen. 
Eamftag, 3. März: „Rotterdam“... 
Dienftag, 6. März: „Saale, Krorch. 
Mittwodh. 7. März: „Sonthwerf“, nah Antwerpen. 
Donnerftan, 8. 


Abijahrt von Chicago 2 Tage vorker. 


BE Bolimachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BE Srbichaiten, 


regulirt. Borfhuß auf Verlangen. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Uhr Ybps, Sonntags 9—12 Uhe 


‚Llaussenius &Lo. 


: Gegründet 1864 Durd 
Konſul H. Clauſſenius. 


Be Erbichaiten 
Bollmachten E 


unfere Epezialität. 
Anden Iegten 25 7 bren haben wir ler 


mar 20,600 Erbichaflen 


gerulirt und eingezogen. — Borjchlifie gewährt. 
Herausgeber der „Bermißte Erben:Lifte”, nad amt: 
lchen Quellen zujammengejtellt. 


Wechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deutſches Ankaſſo-, 
Rolariatz⸗ und Rechksbüregn. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Streie. 


Eonntags often vn $-12 uhr. 


3. 
9. 


92. La Salle Str. 


— 


Schiffskarten. 
825.00 635 
828. O00 ** 


| —S— 
Geldjendungen Yale 
Oeſſenlliches Volauciul. 


Vollin acht en mit fonfulariihen Be 


glaubiguugen, 


Erhſchaſtsſachen, Kolleklionen 


Sperialität. 
Man beachte: tal.lo 
LALLB STE- 


— — — — — — 


Gie Gle Transatlantique 
Franzöfiihe DampfersLisnic. 
* Ale Dampfer diefer Sinie ze die Reije regelmähig 


im eiger 
elle und bequeme Binie aach Sudd utſchtand uud 
ig. —X 
71 DBARBORN STR. 


Maurice W. Komik, Srsek.gee“ 
„Uertranliche Auskünfte frei« 


Ä mögen-, Geiäft:-, Familien, PBrivat:Au: 
— erlegen and Vertrauensjar 
“ Sen jeder —Reapis lachen. — Löhne und Schulden 
. yedte- Serie ichneli geltend gemabt—in den Ver, Stca- 
&ur Ratbimijeder Sahe.abe. 
€ aticher Pole und Notar. 

mmar 400 -- 

Mill, Ashıand Bloc 
de Raudolph und Clark Str. 


AR 
17 


ber 


bw 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eifeubahn. 


j 


t 
I 


— a a 


Roman von Anthouy Hope. 


— 


> Sodıyr 
{ Fortſetzung.) 


Hieraus erſieht der Leſer, daß Geor⸗ 


ge in Mrs.Pocklington eine gute Freun— 
din hatte, und in der That bedurfte er 
ſreundlicher Aufmunterung, denn bie 
und ganzen 


lannte in ihrer Parteinchme für Neära 
Spezialität: DBouisChe Sparbank 


Leute drängien ſich an ſie, alle 


und Gerald weder Maß noch Ziel. Die 
Welt 
wollte zur Hochzeit kommen und alle 
waren voll des Lobes über Neäras 


ſanftmüthige Geduld und Geralds un— 


erſchütterlichen Glauben an ſie. Wenn 


Neärg mit ihrem Verlobten im Park 


erſchien, glich ihre Spazierfahrt einem 


Triumphzuge, 


und wären ſie nicht 


durch die Vorbereitungen zur Hochzei 


ſo 


ı Gäjte in vielen der erflufiden 
ı Ichaften 

Ichien auf Qufi 
ausgeſprochenen 
verwirklicht, ſeine 


Vier limited Schneitzüge täalich zwiichen Chicags | 


u. St. Louis nah New Norf uud Bofton, via Wabaf 
Eijenbahın und Ricel-Plate-Bahn mit eleganten Ei 
und Buffet· Schlafwagen durch ohue Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicogo wie folgt: 
YiaWabaih. 


| Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın Nero York 3.30 Nachm 


! &bf. 9:10 Borm. 
' Abt. 8:40 Abds. ” 


nad Wotterdan. | 
n. ®remen, | 
' Plag 4 


März: „Ya Champagne‘, nad Havre. | 


„ Bolton 5:50 Abds 
„ Rew Hork 7:50 Vorm 
„Bolton 10:20 Borım, 
Plate 


Anfahrt 11:00 Abb 


Dia Nittel 
af. 10:85 Borım. 


Abt. 10:15 Abos, = 
Boſton 


Zuge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabafb. 

Ankunft in Rew Yort 3:30 Nachm 

* Boſton 5:50 Abds 


Boſton 


10:20 Borm 


" „ Boiton 
Wegen weiterer Einzelheiten, Aaten, Scerlafiwagen 
in. jpredt vor oder jchpreibt au 
€. Lambert, GeneralsPBaffagier-Agent, 
5 Banderbdilt Ave., New York. 


| 3. 3. MeGartby, Gen. WelernePafjagier-Agent, 


Galesburg und Quincy 


St Vaut und dinkeavotis.. 


205 ©. Glarf Str.. Chicago, Al. 
Sohn WB. Goof, Tirket-iuent, 5 ©. Glarf Str. 
Ghicago, SL 


Burlington-Lirie. 
Shicagos, Burlington- und Quincy-Eiienbahn. 
No. 3831 Main. 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Ganal und Adanıs. 
Büge Abfahrt Anknunil 

«ofal nad Galesburg, 78.02 
Ditawa, Streator und La Salle...T 8308 
Nocelle, Hodiord nud Forreiton..+ 8.30 B 
Sofal-Bunkte, Juinois u, Jowa ..."11.30 3 
Alle Dre in ZErns „on... nn EAN 
Elinton, Moline, Rod JZsland ....t 1.301 
Fort Madifon und Keotuk......... LION 
enver, Utah, Galtfornia ...... 10% 


Tel. 


6.109 
2.159 


Dttama und Streator t 
Sterling, Rocelle und Nocdford... 
Dmaba, €. Biufis. Nebraska 
Kanias Eity, ©t. Joievy.... 


Kanfas Eity, St. Soiepk.. .- ...- 

Duincy, Keofuf, Ft. Madiſon 

Omaha, Lincoln, Denver. ........°10.30R 

Salt Zafe, Daden, California. .... "10.30 N 

Scadword. Hot Springs, ©. 2... 10.320 N 

Et. Panl und Dlinneapolis 10.55 N 
"Täglich. Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Ih ausaenonmen Samitaad. 


Zuineis Zeutral-Eiſenbahn. 
Alle durcjfahrenden Züge verlafien den Sentrai-Bahır 
bof, 12. Str. und Park How. Die Züge nad ben 
Eüden iüvinen im Ausnahme Des WBortzugest 
an der 22. Str.=, 39. Str... Hude Park- und 6% 
Eir.-Station beitiegen werden. Stadt-Tırfer-Office 
99 Adems Ste. und Auditorinm⸗Holel. 
urch Abfahrt 


esse 


su fr 
Ant 
3 


New Orleauns x Yen ala * u) 


ı Epri 


| 


| 


| 
l 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


‘ band de MWaibington und Pittö- 
bu Belibuln — LION 


| 


New Orleans & Wlemp im? 
Wloiticeho. :it.. und Decat — 11.252 
Et. Yonis Diamond Syezial.. r 138 
St. Lonis Dayliabt Spezial.. 30N 
afield & Tecatur "KON 
Fairo. Tagug. 7.00 R 
Springfield X Decatur . .......... > 
Wenns Portzug 
Bioonmniaton & Ehatiworth......t 5.4 N 
SEnuthern Erprei DER WESER 
Silman & Kankafee. ............. 
Hodiord, Dubuaue, Gionmz City & 
Sioux Falls Schnellzug.. . . .544 0 1 
Kockford, Dubnaue & Sıour Eıty..alls5N " 6.50% 
Rodford Paſſagierzug "22:2 0198 
Nodford. Dubuanz und Lvle.. .[10.10 % 
Roctford & Freeport Expreß.. Äh 
Znbugue & ‚srerwort .... FR 
aSamftag Nacht nur his Dubuque. Taͤglich. 
lich. ausgenommen Sonatags. xSchlaſfwagen offen 
um 9:80 Abends. 


Lu 1. 


Chicago & Witon— Union Bafirnger Station. 
Canal Straße, ziwiihen Madiien und Adams Str. 
Tidet:Office, 105 Nvams Straße. 
*Täalid. TExrcept Sonntags. 
Tacific BeitihilsErprer...- .....+- 
Kaas Eit!- Deuvder u. Ealiforxia * 
Ranias Eity, Eplorado u. litch Er. 
St. Louis taglicher Lokalzug 
The Alton Kınited— für St. Louis 
St. Lonig „Palace Erpreß*... ... * VOON. 
St. Louis und Springfield Mid» 
naht Epecial nao V. 
The Alton Limited—für Peoria... PILGO B. 
Peoria Faſt Mail +FEWN. 2EON 
Peoria Nacht-Erpren *11. 20 7158. 
Joliet Expreß. ... 5.90 N. 77.45 N. 
Scliet m. © *5R0N. 19.008. 


DB 


3.30 N 


Abfahrt 
1.009, 
8.45 B. 
300 B. 
45N. 
LION, 
7.158. 


3208 
LION 


.O0W. 


11.008. 


Twiabt Accommodation. 


MORON ROUTE-—Searborn Etation. 


tebr in Ünfpeuch genommen 
fo tätien fie clö beſonders 


Geſell— 
erſcheinen können. Gerald 
zu wandeln. Seine 
Hoffnungen Maren 

geheimen Befürch- 


tungen zur Rude gebracht worden, 


während Neäras übertriebene Verthei— 
digung Georges in ſeinen Augen nur 


Ankunft in New York 3:00 Nadın | 
4:50 Nayım * 
„ R:w York 7:50 Vorm | 


"Hfindlichleit und mußte, 


ein neuer Beweis ber 
güte ibreg Mejeng mar, 
Unfchuld.. erflärte und 
daß Fehlen jeder nachtragenden Em- 
wie Gerald 


tiefen Herzen3- 


ı meinte, Georges Reue und Scham nur 
' noch bitterer machen, und dieje-Brtter-- 


leit zu mildern,’ bielt jich Gerald nicht | 

3 ) | 
« Reim York 7:50 Borm | 
10:20 Dorm | 
dem Montag, an dem ! 
ı finden folte. 
| neuen 


| Gefchenten und Glüdmwünfchen. 


Schlafwagen und Tickets in 211 


WR j 


für verpflichtet. 

Sp dam der lebte Donneritag ver 
vie Hochzeit Statt- 
Die Luft wor voll von 
Stleivern, Kinledungstarten, 
Eine 
peinliherzrage wor die, ob George ein 
geladen werden follte, oder nicht. Neära 
entichied zu feinen®uniten, und Gerald 
jeldjt jehrieb die Einladung in der ftil- 


ı len Hoffnung, vah feines Vetters Talt- 


| gefühl 


isn zur WÜbjage veranlaffen 


| werde. 


„Es wäre doch kaum anſtändig von 


ihm, wenn er läme“, ſagte er zu ſeinen 
Vater. 


„Er wird wohl eine Ausrede finden“, 


ontwortete Lord Tottlebury, „aber ich 


u | baffe, dir jeeft 
' „Den Streit fortfegen? Nein, lieber | 


den Streit nicht fort.” 


' Boter, ı$ bin. zu alüdlich, um on Streit 


iz benfen.” 


„Serald,“ rief die in vi 


| plief eintretende V 


Wunder, daß 
—— “ 
| iſt. 


Seiner 


ſchmutzi— 


as Em Umichlaa in der Hand und lag die 
11.29 | Yoflehrii vor: „Mit 


.Neßton, Esgq. 


Dark Ft — J— 
Lordſchaft Tottilberry, Lon— 


* “ 
ı DON. 


DB! 


xZidet Offices, 232 Clark Str. und 1. Klafje Hotelk, | 


Abgang. Ankunft. 
Aubianapolis u. Gincinnatt.. * 2:4B. "in 
Zafayette und Louisville HB. ° 55 
F u. Sincınnati.. + 8% 


E8 
B 


BER 


zEE 


ndianapoliß u. Eincinnati.. 
udianapoli® u. Gineinnatt.... „ur.... 

Safayette Accomedation. 
Rafapette und Loutisville... 
Indianapolis u. Gincinnati 
* Züglid. + Sonntag aufg. 


BES 


m 


355388 
BERS 


80. 
Nur Sonntag. 


* 


® 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


i nur fein?“ fragte Maud 
7008 | 5 
I0.03 | 
12. 10 | 
heimniſſe. 
ſich's 

Nachdem er den Brief geöffnet hatte, 
zog er zuerſt ein feines 


„Von wen in aller Welt Fann er 
lachend. 
„Ich weiß es nicht,“ ſagte Gerald 
unbefangen, denn er hatte keine Ge— 
„Gib mal her, dann wird 
ja zeigen.“ 
ſar 
nengefaltetes Papier 
als eine Zehnpfundnote be 
„Soll das vielleicht ein Ho 
ſchenk ſein?“ rief er lachend. 
„Zehn Pfund! Wie gelungen! 


*7 
* 


„Doch, hier iſt auch ein Brief,“ ant- 
wortete Gerald und las das Schreiben 
zuerſt für ſich. 

Abgeſehen von gewiſſen kühnen Ver— 
beſſerungen der üblichen Rechtſchrei— 
bung, die hier nicht wiedergegeben zu 
werden brauchen, lautete der Brief fol— 
gendermaßen: 

„Geehrter Herr! 
Ich bin nicht ſicher, ob dies 


Geld iſt, und nach dem, was Sie ſag— 


‚ten, als < 
| weiß ich überhaupt 


Sraud Eentral Station, 5. Apr. ud Harrijon Strake | 


Eitv Office: 115 Adams. Telephon 23V Main. 
“FZüglid. +Ausgen. Sonntags. 
Minneapolis, St. Paul, Du j+ 4-42 1.00 
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Sie am Freitag hier imaren, 
nit, mober e3 
ftammt. ch verdiene mir mein Brot 
Durch ehrliche Arbeit, danf dem, dem 
Dank gebührt, und ich ftede fein Geld 


in meine Taſche, wovon ich nicht weiß, | . 
rald Neſton.“ 


aus weſſen Taſche es kommt. 
⸗ Ihre ergebenſte 
Suſan Bori.“ 
„Suſan Bort!“ 


Bort, und was, zum Teufel, hat die 


ffice: 244 Glarf Str. und Rüdıtorium. Steine ertra | 


Sahrpreife verlangt auf Kimited Zügen, Züge tägli 
New Bork und Wafbıngton Beiti- 
Suled Limited 210.80 3 


2.08 
s und Wheelin reß To 0 
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"Ale Züge täglich —2 


abrt Ankunft | 


aoom | burn. 


| ganze Gejchichte zu bedeuten?“ 
„Wenn du uns nicht faaft, mas fie | 
begann Lord . Iottle- | 


icreibt.:. .“, 
Mit einem wachjenden Gefühl des 


Unbehagens las Gerald den Brief noch 


einmal durd. Daß der 


Poſtſtempel 
Liverpool war, Jah er, allein “er mar 
ſchon ſeit über einem Jahre nicht in _Li- 
perpool gemeien. Ind wer war Su: 
jan.Bort? ° .' RE 


Mit einigen Worten der Entſchulbi⸗ 


ung, daß er den Brief nicht vorleſen 


enne, erhob er ji und verließ vas 


würden 
Frau D. N. Flidinger. 


Seit dieſe Medizinen eingeführt wurden, 
Es gibt viele kranke Frauen, welche Aerzten 


an "in 


als ich) Wine of Cardui zu gebrauchen begann, war id nıd)t 
Seht kann ic) pilügen und baden und jo viel Arbeit thum mie je, 


arte. Wills Wiltwe. 


gemeien, ' 
geehrte ; 


Ihre völlige | 


rechtfertigte ' möchte 


* ſt 


denn kein Brief dabei?“ fragle Maud. 


Nerys 
Sie, daß er ſie 


rief Gerald aus. | 
‚ „Wer, zum Henker, ift denn Gufan | 
Klub”, antwortete Mr. Blodivell. 


Aung, 


in freundlicher 
war unwohl, und wenn er unwohl war, 


lein dummer Eſel,“ näſelte er. 


— asia 


7 3 
4 


9 


bald unſere kleine Farm 


braucht man 


„Frauenleiden“ kann nur 


MSELREE’S 


idarde! & 


im Stands, 


Sarah U Dunbar. 


Simmer, um die Sache zu überdenten. 

„Kern?“ fagte er fic. 
nicht dort war, mer ift denn ba 
len?” 

Bon George war e8 ritterlich gewe— 
fen, daß er Neära in Liverpool be- 
Ihüsßt Latte, Neära hatte großmütbig 
gehandelt, als fie Mrd. Sort einegebn- 
pfundnote gefhidt hatte, unmittelbar 
nachdem dieſe Dame jo granfam gegen 
jie gemelen war, und eg war ehrenhaft 
bon Mre, Bort, daR fie fi) meigerte, 
Geld anzunehmen, das, wie fie meinte, 
bon einem Diebftabl herrühren konnte, 


gewe⸗ 


ober dieſen drei lobenswerthen Hand- 


lungen verdankte Gerald die Mitthei— 
ie ſein Glück zerſtören ſollte. 

„Ob Neärg mir wohl Aufklärung 
geben kann?“ dachte Gerald. „Es ſieht 
ſehr ſeltſam aus. Nach dem Frühſtück 
will ich hingehen und mit ihr ſprechen.“ 

Sechzehntes Kapitel 
Eine Exploſion. 

Mr. Blodwell hatte Lord Mapledur— 
ham zum Frühſtück im Klub „Themis“ 
eingeladen, aber der Marquis war nicht 
Stimmung, denn er 


brummie er leicht. Seines Gaſtgebers 
ruhige Befriedigung über den Ausgang 
des Streites zwiſchen Gerald und 
George Neſton ärgerte ihn. 

„Wirklich, Blodwell,“ ſagte er, „ich 
mandhmal. glauden, daß die 
Perrüde eines Wopnfaten dem Haare 


. Simfons gleiche: wenn er fie abnimmt, 


gebt fein ganzer Verftand zum Kucdud. 
Ihre Einfalt ift geradezu kindifch.” 
Mi. Blodiwell grinite zufrieden über 


' feinem Teller Supper. 


„sh vente nichts Schlinmes, wenn 
ich nicht dafür bezchlt werde,“ entgeg— 
nete er, fi den Mund. obwijchend. 
„Bestae bat gefunden, daß er unredht 
Sat, und dot es anerfannt.“ 

„3% Gabe die Dame gejtern im Part 
serehen,” bemerkte der Marquis. „Sie 
IR er er 

„Gonz außergewöhnlich ſchön, 


23 
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muß ige der Neid laffen, aber ich mußte | 


bis jet ncch nicht, Daß, wenn eine 


ı junge Frau Schön ift, fie deshalb auch 


eine Diebin jein mu.“ 


„nein, aber fie macht . leicht einen 


' Mann zum Norren.” 


„Hein lieber Deapledurham!“ 

„Hat er Konen jemals anvertraut, 
was er in Liberpool entdeckt hat?“ 

„Iſt er in Liverpool geweſen?“ 

„Fragt 
weſen iſt! Gott ſiehe Ihnen bei! 
türlich iſt er dort geweſen, um . . . .“ 


fiel. 

„Darf ich mich zu Ihnen ſetzen?“ 
ragte Sidmouth Vane in einem T 
ls ob er glaube, den beiden 

Herren eine Ehre zu erweiſen. 
tereſſire mich für den Gegenſtand; 


“ 


I 
I 
( 
$ 
8 


cht? 


ü 


ser. Ich bin ganz mit Ihnen einver— 


„Als Sie getauft wurden, haben Sie 


das währſcheinlich auch für eine abge- 


TER, u“, 
wahr? 


lartete Gei;ichte gehalten, nicht 
fragte Der Marquis. 

„nd haben nach Eijt in Ihrer FFla- 
;e gefucht?“ fügte Biodmwell Hinzu. 
Bane machte eine leichte Handbeime- 
gung, als ob er dieſe boshaften Witze 
abwehren wolle. 

„Wenn man auch noch keine ſechzig 
Jahre alt iſt, ſo iſt man deshalb doch 
„Kell: 
ner, eine Bortion Las und eine Yrla= 
ſche Vierundvierziger.“ 

„Und men kann ſechzig und doch ein 
dummer Eſel ſein, he?“ ſagte der Mar— 
—E— 

„Unter uns geſagt, warum 


glauben 
hat entwiſchen laſſen?“ 
fragte Vane. 

„Mein junger Yieund,“ antmortete 
der Maranis, indem er’ feinen Stuhl 


' zurüdjchob, „Sie find zu weile; Ihnen 


mwirb’8 noch mal jchleht geben.“ 
„Ei!“ tief Vane aus, „Da it ia Ge- 


In der That trat Gerald eilig zu 


ı Me. Blodmel. 


„Wiffen Sie nicht, 09 
fragte er. ' 


„Sch glaube, er il itgendivo hier im 


George ift?“ 


„Rein, bier ift er wicht. Sch muß 
ibn in Gejchäftsangelegenbeiten ſpre— 
Ken.“ 2 

„Ich kenne Ihren Heren Vater, Mr. 
Neiton,“ Sagte Lord Mapledurham, in- 
dem er fich erhob. „Sie müffen mir ge- 


 ftatten, Ihnen die Hand zu drüden und 


Ihnen zu Ihrer beoorftehenden Ver- 
heirathung Glück zu wünſchen.“ 
Geralb nahm den Glückwunſch mit 
zerſtreuter Miene entgegen. 
Ich muß George ſuchen,“ erwiderte 
er und ging hinaus. 


* 


„Und ta id | ſchitt 
) ’ 


| haben ich ja doch für Gerald ausgege 


ſtanden, Lord Mapledurham, es iſt eine 


| abastartett Gefchichte.“ I wäch?: und Ihterarten ermittelt, 


| unier acht Moose, 


| ichen Unterfuchungen wird eine 


tes ausgeworſen werben 
nördlicher als 


„Sehen Sie wohl? ch habe ja 


"gleich gefagt, Dak twaz fo ifl,“ rief 


Bane triumphirend. 33 
Die älteren Herren verfuchten, feir 
nen Gifer ind Lächerliche zu ziehen, 


I allein auch fie mechfelten bebeutungs- 


volle Blide und gaben jchmeigend zu, 
voß e3 fo ausfehe, ald ob Vane recht 
habe. 

Mr3. Borts Brief hatte alle Zmeifel, 
die Gerald zu erftiden verjucht Hatte 
und die menigftens zum Schweigen zu 


bringen ihm auch gelungen war, twieder | 


zum Leben ermedt. Ein duntelsge- 


heimnißooller Ton erfüllte das Schrift: | 
Miptrauen machrief. | 


ftüdf, der ſein 
Enimweder hatte er eö mit einer neuen, 
noch gewiſſenloſeren Verſchwörung ge— 
gen ſeine Braͤut zu thun, oder — Ge— 
rald wagte nicht, den Gedanken auszu— 
denken, aber er beſchloß, Neära ſofort 
aufzuſuchen, da er George nicht ohne 
eine Fahrt nach dem Temple erreichen 
lonnte, die zweimal ſo lang war, als 
eine Fahrt nach Neäras Wohnung. 
Hätte Gerald indeſſen geahnt, was im 
Temple vorging, ſo würde er zuerſt da— 
hin gefahren ſein, denn in Georges 
Zimmer ſaß dieſer in demſelben Au— 
genblick guf einem Stuhle und ſtarrte 
serftändnißles auf Neära Mitt, Die 
ruhelos auf und ab ging. 

„Sie haden ihr zebn Pfund ges 
fragte er mit ftodendem 
Atben. 

„a, ja!" rief Neära. „Ch kann 
doch die Frau nicht verhungern lafjen.“ 

„Aber warum, in aller Welt, hat fie 
denn Das Geld an Gerald zurücge- 


fchictẽ⸗ 


„Begreifen Sie denn das nicht? Si 
1 
ji 


® 

ben, over e3 lief wenigjtens darauf Ein- 
aus.“ 

„und fie wollte es an mich fchidden?“ 

„sa, und da ich ihre gejagt Hatte, 
mein Mr. Wefton fei der Sohn Lord 
Iotiledurgs, ift der Brief wahrjchein- 
lih an Gerald gegangen. Wenn Sie 
ihn nicht befommen Haben, ift’3 nicht 
anders möglich.“ 

„Warum jollte jie eg denn aber über- 
haupt an einen von und zurüdjenden?“ 

„>, weil ich geichriesen habe, ich 
ſchicke mit Mr. Neſtons Zuſtim— 
mung.“ 

„Das war nicht wahr.“ 

„Freilich nicht, aber es ſah beſſer 
aus.“ 

„Das 
gen.“ 

„Hätte ich dies vorausgeſehen, wür— 
de ich es nie gethan haben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— ⸗— — 
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mar ein gefährliches Unterfan= 


Katarıh der Naie oder KEchle fofort gelindert und 
bald gebeilt durch die Anwendung von „Boro-Fors 
wmalin“ (Gimer & Nınend.) 

See 


Andree's Schickſal. 


Von der Polarboje Andrées, die im 
vergangenen Sommer auf dem zwiſchen 
Spitzbergen und Franz Joſef-Land be— 
legenen König Karl-Land gefunden 
wurde, wa, da ſich in der zur Aufnahme 
der Depeſche beſtimmten Röhre keine 
Nachricht vonAndrée befand, der an der 
Boje haftende Anſatz, ſowie die in der 
Röhre liegenden Körner vom Proſeſſor 
Logerheim mikroſtopiſch unterſucht 
worden, um einen Anhalt dafür zu ge— 
winnen, wo die Boje ausgeworſen ſein 
konnte. Soeben iſt nun der Bericht 
über die jetzt endgiltig abgeſchloſſenen 


Unterſuchungen erſchienen. Daß ſich 


aus den Ergebniſſen Lagerheims keine 
Schlußſolgerungen über den Weg, den 
die Polarboje genommen 


Als ſehr 


ſtand, daß ſich die Voje, die auf dem 


Lagune kann ver— 
ſein. 


Uebrigen ſind de 


was mit den modernſten 
nitteſn erreicht werden kann, auch 


den in der Röhre beſindli— 
der 
Boje wurden nicht weniger als 65 Ge— 
dar— 
verſchiedene Arten 
Algen, 35 Diatomaceen, 2 Schwamm— 
arten u. ſ. w. 


3 n 


Gleichzeitig 
die Lagerheim— 
Dar⸗ 
ſtellung des durch ſeine mehrfachen Po— 
larerpeditionen bekannten Profeſſors 
Nathorſt 


Bericht über 


mit dem 


weiſt überzeugend nach, daß dieſe Boje, 
die beim Paſſiren des nördlichſten Punk— 
ſollte, nicht 


nicht öſtlicher als an der Nordſpitze 
Aſiens, dem Kap Tſcheljuskin, den 


Ballon verlaſſen haben kann. Danach 


müßte ſich alſo das Schickſal in der 
Gegend von Franz-Joſeſ-Land und 
den benachbarten Meerestheilen abge— 
jpielt.badben, jo daß ſich künſtige Nach— 
ſorſchungen nach Andrée nur auf dieſe 
Polargebiete zu beſchränken haben, 
Nach alledem, was ſich bis jetzt über den 
Verlauf der Undreeichen Expedition 
annehmen läßt, beginnt wieder die fech® 
Iage nach dem Aufstieg AUndrees vom 
holländiſchen Schiffe „Dortrecht“ aus 
gemachte Wahrnehmung Bedeutung zu 
gewinnen. Der Kapitän ſah bekannt— 
lich im Eismeer öſtlich von Vardð ei— 
nen ballonartigen Gegenſtand, der da— 
als aligemein für einen todien Wal— 
jifch ertiärt wurde. Sollte dieß piel- 
leicht nit Dei der Ballon gemefen 
fein und die Lufifchiffer in nicht zu 
tbeiter Yerne von Norwegen ihren 
Untergang gefunden haben? 


— Anzüglid. — Schweiter: „Die: 
fe Gemüfe fann ich nicht ejjen!" — 
Bruder: „Ah mas, andere Gänje 
eſſen's auch!“ 

— —— 
Die beſte Pille — Jayne's Painless Sanative, 


Nervöſe ſchwache Mänuer. 


: fo herrliche brennend rothe Haare ges | 
: eben. | 


haben mag, | 
ziehen ließ, fonnte- Thon vor einigergeit | 
| mitgetheilt werden. 
2 : ‚ für die Ergebniffe erwies jich der Ume 
ber auch noch, od ex dort ges ! 
Mi. | —J = z — 
Nas | Strande 50 — 60 Schritte vom Meere 
ve lag, bis wohin ſich das Bolareis hin 
Lord Mapledurham brach ab, um zu | „u: 
jeben, weiten Schatten auf TeinenTelfer | 


Hörend ; meine Neugierde nicht bemeiltern, und ! 
' eignete mir mit einem rajchen Griff die 
; Schachtel an. Sie enthielt eine goldene | 


| beide verjehte ich 


auffchiebt, unmeit einer Heinen Yagune | Pfandleihanſtalt. 
beſunden hatte, die Tang Lamn im — — 0 
| u * ————— ——— — Die Pranb- 
war, und von dieſer 
ſchiedenes in die Voje getrieben 
Im 
Unterſuchungen einzig in ihrer Art, in— 
dem ſie zeigen, 
ı Hills: 
si wenn das Material äußert unvollftän- 
dig iſt. 


„Kein, aber alle Welt ſpricht ja dar- 35 — 2 
‚stein, aber alle Ipricht jer barz | chen Grundbeſlandtheilen und an 


Dann fragte er den Beamten voller 
Zagerheimſchen Bonhomie: it die 
TE gegen den unbekannten Dieb eine 
zeige erſtattet?“ 


muß ihr geſallen haben“. — Nun erſt 


in den Polizeiarreſt abführen ließ. 


Einer der Schwämme, 
der ſür die Wiſſenſchaft neu war, wur— 
de nach Andrée benannt. 


über die muthmaßliche Treib⸗ 
| fahrt der Bolordoje gegeben. Nathorit 


am 82. Breitegrade und | 


— — — — —— 


Eure Gefundheit 


it Ener größter Shag. Hütet Ihr fie als folden, ode 
Zreibt Ihr dem Etrndek‘ 
der T iffi entgegen? Der Strom wird .zeigender 
ie ee gest = ide —8 Berzögetung "wergrößert 
Ener Rifiko und Eure Gefahr. Pe 
Ergreift Die Rettungs-Leiner ; 


folange Ihr no die Araft Habt. Wartet nicht, Bis Eure 
Aebenskraft völlig erihöpft it— bis Eure Stärke ga vr 
au > 


Ihwnnden und Zhr ein WraR werdet und dann ho 
irgend eine wunderdare Maht, Euch zn reteen. * 
Geht und konſultirt den Wiener Spezial⸗Arzt 
des New Era Medical Inſtitutes. 
Es koſtet Euch nichts und mag Euch jahrelanges Leiden und Elend erſparen. 
Er beſchränſit ſeine BRraxis auf eine — = Kranäheit umd fuht uud übernimmt. 
Beine anderen. Seine Dfficen ind mit jeder moderu:m Einrihtung für die Behandfung 
feiner Spezialitäten ausgeflattet un) aud Bequem gelegen für den Gefhäftsmann, An- 
gefiellten und Arbeiter, 
Sprehfiunden: 9—12 Barım., 2—7 Adds. 
Sonntags 10--1:30 Nam. 
Meine spezielle Methode der Behandlung für: 


Auſteckende Blutvergiftung. dieſe Krankheit iſt thatſächlich das Ergebniß der 


Arbeit weines Lebens und wird von den beſten Aerzten dieſes Landes empfohlen. Es enthält keine 
geabrlichen Droguen oder ſchädlichen Medizinen irgend welcher Art. Es geht an die Wnrzel des 
Uebels und verdrängt jedes Atom von Unreinigkeit. Bald verſchwindet jedes Anzeichen und Symptom 
der Krankpeit auf immer und der ganze Körper wird gereinigt, geläutert und zu jeinem gefunden, 
reinen Zuſtand zurückgeführt, den er vor der Erkrankung bejaß. 


Mittwohs nur von 9—12 Form. 


Meine Kur für fohwahe Männer bejeitigt jedem. 
Nr Kraftabflug und baut das Mustels und Nerpene 
Syſtein auf, reinigt und bereichert das Blut, läutert und reinigt die Blaſe und Nieren, ſtärkt die 
Sebet, hebt den Muth, ſchärft die Auffaſſung und vor alen Dingen gaidt ſie den geſowächten Or⸗ 


ganen Die verlorene Kraft zurück. 
Wie Strittur, Krampfaderbrudh, Cpftitiß, oder Entzündung 


Gcheime Kranukheiten der Blaſe mit nachfolgendem Nierenleiden werden geſchickt 


und wiſſenſchaftlich behandelt und eine vollſtändige und dauernde Heilung wird in jedem angenomme⸗ 
nen Falle garantirt. Meine Methode in der Bedandlung dieſer chroniſchen und komplizirten Leiden 
U Ichmerzlos und geihicht ohne Schneiden. Die affizirten Organe werden bald zu ihrer natürliden 
Sue ur Stärke wiederhergeitellt und der Patient wird ftarf und geiund, ie er je in jeinem 


Elektrizität ijt Leben. 


Keine unbeilbaren Fälle angenommen. 


a baben die neueiten eleftrijchen Wpparate zur Behands 
ung. — 


Falls wir Euch heilen können, werden wir es Euch ſagen. 


New Era Medical Institute, 
5. Hlur, New Era Gebäude, Ede Harriioa, Halitd mm Bine Yıland Avenue. 


Died. 
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Sparl Schmerzen und Geſd. 


Unier Erfolg 
ift auf jhhmerzloge Zahnarbeiten bafirt zu Jopulären 
| Breifen; denn 75 Brozent unferes Gejgäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Gin mirtheilſamer 


Aus Budapeſth wird folgender amü— 
ſante Vorfall, der ſich auf der Stadi— 
hauptmannſchaft abſpielte, berichtet: 
Auf dem Telekiplatze wurde ein junger ——— uns 
Mann dabei betreten, als er Kleider, 
über deren rechtlichen Beſitz er ſich nicht 
ausweiſen konnte, einem Hauſirer zum 
Kaufe antrug. Der Verdächtige wurde 
zur Oberſtadthauptmannſchaft eskor— 
tirt und ſofort einem Verhör unter— 
zogen. Er gab an, Franz Takäcs zu 
heißen. Auf die Frage des Beamten 
nach ſeiner Beſchäftigung erwiderte der 
junge Mann ohne Zögern: „Im Som— 
mer Maurer, im Winter Dieb“. Das 
Verhör nahm hierauf folgenden Ver— 
lauf: „Würden Sie uns vielleicht 
ſagen, woher die Kleider, die Sie ver— 
kauſen wollten, ſtammen?“ — „Mit 
Vergnügen; ich habe ſie in der Kantine 
der Honvedfajerne geftohlen“. — „Seht | __ Ben 
aut; jet werden Sie die Freundlich- > 3 24 
keit — das Verhörsprotokoll zu Eine glückliche E e 
unterfchreiben“. — „Ach werde dies 
nicht thun“. — „Was ijt der Grund 
Shrer Weigerung?" — „Weil ich noch | 
meine Ausfagen dur ein zmeites | 
Diebftahlsfattum ergänzen will: Id | 
babe im vorigen Monate auch in dem | 
Bohlichen Kaffeehauje in der Redoute | 
einen Diebftahl verübt, und aus einem | 
Kajten Zigarren und einiges Kleingeld | 
entwendet". — „Gehe fhön; haben Sie | ajrzer Krttungastnter it, sd u Yan 
vielleicht noch etwas zu jagen?” — | Ta, ddfa? 
„a. Vor zwei Wochen, an einem 
Abend — e3 Jchneite heftig — begegnete | 
ih auf der Kerepejer Straße einer 
jungen Dame mit röthlichem Haar. ! 
‘ch habe in meinem Leben noch niemals 


Sch lieh mir 14 Zähne in ven 
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3 State Etr,, ziehen, ohne abfelut 
die geringften Schmerzen zu Bela 
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en Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuderläffigfte " 
— Sahnarjt, jest 250 DB. Divifion 
Etr., naye Hohdahn-Station. eine Zähne $5 und 
aufwärts. Zähne Ichmerzloß gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Silber: Füllung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


einzugeben ud gelunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiljenswerthe über Geichlechtö:-®rankheiten, 
fugendliche Verirrungen, Smpotenz, cht⸗ 
barkeit u. ſ. w. euthalt das alte, gediegene url 
Buh: „Der Rertungs:Anker, 45. Aufl., 
Eeiten, mit vielen lehrreichen Adbildun en, Ei 
ber einzig zuverläffiae Ratbaeber für Kranke un 
Gejunde und namentlid nicht zu entbehrem für 
Leute, die fi) dverheivathen wollen, oder unglüdii 
verheiratbhet find. Wird nad Empfang bon 5Gt8. . 
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Chiehester’s Eng 


NYROVAL PILLS 
ROYA Only Genuine. 
SAFE. Alwaysreliable. Ladies, ask Druggist” 
for CHICHESTER’S GLISH 
a ju RED and Gold metallic boxes. seuled 
with blue ribbon. Take no other. Refuss 
) Pangerous Subatitutions and Imite- 
$ tions. Buy of your Druggist, or send de. in 
stamps for Partieulara, Testimonials 
and "*Rellef for Ladies,” in letter, by pe» 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists, Chichester Oh el ge 
2405 Madison Square, PHILA. A. 
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Brüde: 


Meine Aufmertjamfeit wurde | 
auch durch eine Schachtel erregt, welche | 
die Dame in der Hand hielt. Jch fonnie | 





ned Brudband, von 
3 Sämmtlichen deutichen 
3 Profeiforen  enıpfohe 
len, eingeruhrr in Dei 


Tajchenuhr und eine Schwarze Brofche; 

in einer Privat- 
Hier find die Ver: 
ſatzzettel'. — Takaäcs griff in Die 


en deutihen Armee, ıit 
| #ür ein jeden Bruch an heilen das befte. Keine faljıne 
Beripredungen, feine Giniprignuaen, feine Gleftris 


Icheine auf den Tiſch Des Beamten. 
Dam: 
An⸗ 
— Der Beamie er— 
widerte, daß dies ſeines Wiſſens nicht 
der Fall ſei, worauf Takacs die Bemer 
kung riskirte: „Ich dachte es mir; ich 


iit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
a aan Kat Denke a“ 
S ‘ Düngebaucd und fette Veute, 
„Parbon, bat Die GummwStrümpfe, Grade- : 
balter und alle Apparate für = 
Verfrümmmngen des Rüde 
grates, der Bernie und fyüre P m: 
x. in reihhaltigiter Aus» a 3 
wahl zu Fadrıkoreiien vorräthig, beim größten deut· 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Wotferte. 60 Fifth Ade. 
nahe Randolph Str. Spezialijt fur Brüche ımd Vers 
wadhiuneen des Körverd A jedem Fälle poſitive 
Heiluna. Arch Sonntays offen bis 12 Uhr. BDameıt 
erden von einer Dame bedient. 3 


WORLD’S Mi 
Er INSTITUTE, 
'84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gezeuüber der Fair, Derter Bullding. 
De Aerzte diejer Auftalt jind erfahrene dentiche Spe⸗ 
| zialiften und betraciten e3 als eıne Ehre, ihre leidendem 


bequemte ſich Takacs dazu, ſeinen 
Namen unter das Protokoll zu ſetzen, 
worauf er ſtolzerhobenen Hauptes ſich 


— —— —— 
Queckſilber, 


eines der tödtlichſten Gifte, bildet den Hauptbeſtand— 
iheil der vielen Ouackſalbereien, weiche von der ge 
wiſſenloſen Habgier als Heilmittel für die gefähr 
lichen Verdauun den Huͤtet 
Euch davor, auf dieſe Weiſe den Teufel mit Beelze 
bub austreiben zu wollen. Ihr würdet K.iren leiden: 
den, mit organiſchen Giften ſchon angefüllten, durch 
ſenchtzen Körver vur noch mehr vergiften, ibn nos ı 
ſchneller tödten. Das einzige zuverläſſige Heilmittel 

bei allen Krantheiten des Magens, der Leber und der 

Mieren ſind die St. Bernard Kräuterpillen, eld;e 


für 25 Cents in allen Apotheken zu haben find, 
DR. J. YOUNG, 


didoſa 
KB Zentidier Spezial:Arzt 


€ 
für Hugen:, Ohren, Rafen: und 
Halsleiden. Bebandelt dieielben gründiiu 
und jchneil ber mäßigen Preiien, jhmerziod u. 
von wrübertreiflidin neuen Methoden. Der 
hartgicigjie Naienlatarrh und Sciwers 
börigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Brillen 
angebaßt Unterfuchung und Rath frei. 
Klin:t: 261 Nincoln Yve., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Goum- 
tags 8 bis 12 Une Vormittags. 


Borsch DH ve 
Ka: a — 

. " Optiter, E- ADAM 

Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 


von Giälern für ae Mängel der Sehfraft. Koufultirt 
ung beitfglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adaus Sir, 
gegenüber der BoftsDifice, 


RY 
89 E. Randolrh Str. 


AWALLRYZ Deuntidher DOprtifer. 


Briten und Axgengläfer eine Spegialität. 
KRodats, Gamcras u. photograph. Material. 


| zu beiten. Sie heilen gründtih unter Garantie, 
' alle geheimen Kranfbeiten der Männer, Fr 
| Leiden und MRenitruationsitörungen ohne Ope⸗ 
ration, Hautfrantheitru, Kolgen von Selbits 
befle£ung, verlorene Maunbarkeit ze. Dperus 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfrankheiten) xc. Konjultirt und bevor hr Keis 
rather. Wenn nöthia, plaziren wir Vatienten in unfer 
Peivathorpital. Frauen werben vom Frauenarzt 
' (Banne) behandelt. Behandlung, ink. Medizinen 
nur Drei Dollars 

den Monat, — Scyneidet Dies au3.-- Stunden: 
' gUhr Wiorgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bi8 
| 12 Ußr. tgl.jon 


Wichtig für Männer und Scauen ! 
‚Reine Bezahlung, Wo wir nicht Furiven! Ge: 
ichlehtsfrantpeiten irgendiveldher Met, Xripper, 
Sanıenfluß, verlorene Dlanubarteit, Monats: 
ftörung; Unreinigfeit de3 Blutes, Hautaus⸗ 
Idıag jeder Art, Syphilis, Rheumatismuß, 
Notblauf u.j.m.— Baudivurm abgetrieben — 
Wo Andere aufhören zu furiren, gärantiren 
wir zu furiren! Freie Ronjultatiou mündlid 
oder brieilihd.—Etunden: 9 Uhr Morgens bis 
Hbr Abends. — Privar:Sprehzimmer, —Werzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglufon 

Bchlte’3 Teutihe Apotheke, - 
441%. State Str., Edle Peci Court Chicagc. 


angepriejen Werden. 


DR. KARL STRUEH’S 


Natur: Heilanitalt, 


46} Be'den Ave. (nıhe Cleveland Ave.), Chicage- 

Geſammtes Waſſerheilverfahren (einſchließlich 
Kneippeſche Aur Ehroth’ihe Regenerationds 
tur, Diatturen. Maſſage, Heilgymnua * 
GSeeignetite Behandlung für alle Kberhaupt heilba⸗ 
ren chron. Krankheiten: Verdauungs- 
Frauentkrankheiten, Rdeumatis mus u. j. w. s 
mer: und Binterfuren. Für Behandlung 88. 
und 85.00 pro Wode. KRonjuliation und ärzli 
Unterfuhung frei. Spredhftunden: 11—12 und 4 
5. Brofpeft und briefl. Uustunft buch den leitenden 
Urit. 11fb,mi,jabıg 


N.WAT 


Rervenz, 


Bon Europa zurüd. 


Dr. F. ©. Harnisch, 


— ugenarit. — 
103 On Adams Sir. Telephon Central 1588, 
Stunden 10—4 außer Eonntagsd. WBjantginjolW® 


nr 5* —*8 J 
⸗ in 
—2 hr Saul und @eichled 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, eier 

Arzt für Augeu⸗ Chreni, 
Nafen: und Saldleivden. Heilt 
tarch und ZTanbheit nad neuefter und 
hmerzlojer Methode. Künftlihe Augen, Bri 
en angerabt Unteriudung und Rath frei, 
Alinit: 263 Lincoln . 9-11 Bu. 
—** Sonn Bm. 


Rot 
über Rational Store, 


anf: 

; geneint, 
: 78 Str.. Room 3-Syiehitunden: 

20-12, 1-5, 6-7. Gonntags WI.  5uo,ion* | 


* 
* 
> 


Mein neu erfunde . 


| zität, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unteriuhung > 


EDICAL. 


Mitmenichen fo jhnell al8 möglich von ihren Gebrediem " 


auen⸗ 





Ein Wacket 


Um ben Beweis zu liefern, daß 
Hazeline“ Mutterleiden, Weißfluß, 
Mutterverſchiebung, ſchmerzlichen Mo— 
nausfluß, Rückenſchmerzen und ähn— 
liche Krankheiten ſchneller heilt, als ir— 
gend ein anderes Mittel der Welt, er— 
bieten wir uns, ein Packet, eine 15tä— 
gige Behandlung enthaltend, frei an 
jede kranke Leſerin, welche uns ihre 
Adreſſe einſendet, unentgeltlich zu 
überſenden. „Hazeline“ iſt ein wunder— 
bares Mittel; dasſelbe hat bereits 
tauſende von Frauen von den Qualen, 
dem weiblichen Geſchlechte eigen, be— 
freit. Frau %. M. Pallage, Bor 656, | 
Wafhburn, Wis., möchte den leivenden 
Leſerinnen ans Herz legen, daß Haze— 
line ſie heilte, nachdem ſie 13 Jahre | 
leidend war und nachdem das Hofpital | 
eine Operation an ihr vergeblich vorge | 
nommen hatte. in Elberfeld, Ind., 
beilte Hazeline Frau Louife Büfing, | 
nachdem fie 12 Jahre mit einem Mut- 
terleiden behaftet war. Yrau Chriftina 


an jede 


Lejerin. 


Spiber, 1907 Park Ave., Weit Bay 
City, Mich., wurde ebenfall3 durch 
„Hazeline“ geheilt, nachdem fie viele 


Sahre gelitten und vergeblich dofterte. 


Frau Magdalena Blafig, Serbin, 
Teras, entlebigte fi durch Hazeline 
ihres SOjährigen Leidens. Nicht unin= 
tereflant ift der Fall von Frau $ojeph 
Ude, Bor 78, Cromn MBoint, Ind., 
welche infolge Frauenleidens, welches 
ihr Kreuz in einem folchen Grade in 
Mitleidenfchaft zog, daß fie Fajt immer 
im Bette liegen mußte, wurde ebenfalls 
geheilt, nachdem fie 18 Jahre diejen 
Schmerzen auägejeht war. 

Ein freies Pacet gibt bereits einen 
jolden Grad von Linderung, daß die 
Mohlthat diefes Mittels Jofurt erfannt 
wird. Verfäaumen Sie nicht, fofort zu 
Ichreiben, veranlaffen Sie Shre leiden 
den Bekannten, daß Sie ebenfall3 für 
eine freie Probe fchreiben, denn ein 
jolch werthpolles Mittel als „Hazeline” 
wird fich Schnell beliebt machen. 

Man adreffire: 


The Hazeline Co., 


550 Bressier Block. 


Konjultiren Sie die 


SOUTH BEND, Ind, 


DICAL 
Dispensary 


16 E. MADISON STR., Ghicago, Ill. 
alten Aerzte. 


Der medizinische Worfteher 
graduirte mit hohen Chren 


von - deutfhen und amerifanijchen Univerfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Vorträger und Spezialijt in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und 
Hronifcher Krantheiten. Qoaujende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


fs nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
Verlorene Manubarkeit, Syſtems, erſchöpfte Lebeuskraft, ver⸗ 
wirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, früh⸗ 


zeitiger Verfall und Krampfaderbruch. 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 


von Jugendſünden 
jedoch, daß Sie 


Alles ſind Folgen 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 


halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernadläffigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben 


unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenlen Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ge⸗— 


naue Beſchreibung des Falles gegeben wird. 


Die Arzneien werden in 


einem einfachen 


Kiſtchen jo verpadt und Ihnen zugejaudt, dai fie Feine Neugierde eriveden. 


| Medizin frei big geheilt. | 


Wir laden überhaupt folche mit chronischen Uebeln behaftete ZXeidende 


nad unferer 


Unftalt ein, die nirgends Heilung finden fonnten, um unfere neue Methode fi anges 


deihen zu lafien, die als unfehlbar gilt. 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


— — 000 — 
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SCHROEDERS 


RETTET ANTRAT 
ee ee ek N = F 


An Die Lefer der „Abendpojit‘ 


‚vertaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 
00 ‚ Br 


E 
ür einfeitige 
65€ (iede Größe) 


S1.25 Marge 


Gleiche Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. Steinere Sorten zu 
s leiböbinden und Nabelbruchbänder. 


eifen. Wir machen die beiten Unter- 


»r 
Billige Krüden. — miſtrũmpfe 
Adern und Beine werden ns —— a = 


e - 
—— —* — „Abends bis 9-Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpakzimmer. — Freie Unterfuhung durch unferen erfahrenen 


ch⸗Spezialiſten. 
Au ib der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Koudert unferen aus führ⸗ 
Kchen deu Katalog von Bruchbandern, Unter leibsbinden, ummiſtrümpfen, wenn fie bie 


— 


Leſet die Sonntagpoſt 


—— 


— 


Abendpoſt⸗⸗, Chieago, Samitag, Den 24. Februar 1900. 


— — 


(Driginal-Rorrefpondeng der „Abendpoft“.) 
New Dorfer Plaudereien. 


Die Gefhihte einer jhönen Sünderin. — Ganz 
Ne Dort regt fih über „Sappho* von Alphonie 
Daudet auf, — Dlga Netherfole als das un: 
moralifche Parifer Modell. — Das EStüd nit 
balb fo fjhlimm wie der Roman, 


New York, 22. Febr. 1900. 

Beim ngenieuer Dechelette in ber 
Rue de Rome zu Paris ijt ein großes 
Mastenfeit, jehr glänzend und jehr pi- 
fant, wie immer. Die ganze fünftleri- 
je Lebemwelt beiderlei Gejchlechtes iſt 
zugegen, mit und ohne Namen. Da 
fieht man Gaoudal, den großen Bild» 
bauer, der durch feine munbderpolle 
Schöpfung „Sappho“, die unfterbliche 
liebestolle griechifche Dichterin von 
2e3bo3 darftellend, beriihmt geworden 
if. Eine andere Berühmtheit ift La 
Gournerie, der Dichter, und De 
Botter, der Komponift. Außerdem 
wimmelt e8 von Größen der Bühne, 
verführerifchen weiblichen Modellen aus 
den Atelier3 und jenen Xleinen Damen 
der Bühne ohne Namen und-ohne Ta= 
Ient, die Kemand einmal jehr treffend 
die Damen der Dreiviertelwelt genannt 
bat. Das fpießbürgerliche Element ift 
eigentlich nur Durch eine einzige Perjon 
vertreten, Jean Gauffin, einen jungen 
Mann frifeh aus der Provinz, der die 
Einladung zu dem Felt einem Bruder 
des Dichterd La Gournerie verdantt. 
Sean war nach Paris gelommen, um 
Konfular-Beamter zu werden. Auf 0 
einem Mastenfeft merden rafh und 
leicht Bekanntfchaften gemacht. Gelbit 
der fehüchterne Provinzler Jean Gouf= 
fin, al3 Bifferaro mazfirt, hat plöß- 
lich die Befanntjchaft einer Egypterin 
gemacht — ein wunderfames Weib mit 
lachendem, Iodendem Munde und zivei 
gefährlichen, großen grauen Augen. Es 
ift Fanııy Zegrand, das berühmte Mo- 
dell Caoudal3 zu feiner „Sappho”. In 
Künftlerfreifen wird fie gar nicht an 
ders als „Sappho“ genannt. Der 
junge, friſche und bildhübſche Provinz— 
ler hat es Fanny angethan. Ach, das 
iſt doch mal etwas Anderes, als alle 
dieſe verlebten Zyniker von der Kunſt! 
Für Jean, das unſchuldige Lämmchen 
aus der ſchönen Provence, wird dieſes 
Zuſammentreffen mit Fanny Legrand 
verhängnißvoll und entſcheidend für 
ſein Leben. Er verliebt ſich in die ſchöne 
„Sappho“ bis über die Ohren und 
nimmt ſie nach dem Maskenfeſt, als ſie 
fragt: „In Deine oder meine Woh— 
nung?“ mit zu ſich nach Hauſe, wo er 
ſie vom Hausflur drei Treppen hinauf 
glückſelig, berauſcht in ſein Zimmer 
tärgt. Wieder ſo ein unerfahrener, thö— 
richter Schmetterling, der im Begriff 
iſt, ſich an dem zauberiſchen, magiſchen 
Licht, das ſich Paris nennt oder die 
Liebe, was ja dasſelbe iſt, die Flügel 
zu verbrennen. Sie nehmen eine ge— 
meinſame Wohnung und leben wie im 
Paradieſe, einem beſcheidenen Para— 
dieſe freilich nahe dem Bahnhof in der 
Rue d'Amſterdam. Sehr bald kommt 
Jean hinter den wahren Charakter 
Fannys. Sie war Caoudals Geliebte 
geweſen, dann Dechelettes, des Inge— 
nieurs, doch nur für kurze Zeit, dann 
diejenige von La Gournerie, dem Dich— 
ter; zuletzt hatte ſie dem hübſchen Fla— 
mant gehört, dem Graveur, der ihret— 
wegen Banknoten gefälſcht hatte und 
in's Zuchthaus geſchickt worden war. 
Es war ein Senſations-Prozeß erſten 
Ranges, das Tagesgeſpräch von ganz 
Paris wochenlang. Fanny Legrand, die 
berühmte „Sappho“, war mitange— 
klagt, aber freigeſprochen worden. 
Caoudal und Dechelette, die Jean eines 
Nachmittags in einem Cafs traf, hat— 
ten ihm das mit zynifchem Behagen er: 
zählt. Wie ein Geiftesabmefender fam 
er nad Haufe und ftellte Fanny zur 
Rede, entichlofjen, fie auf die Straße 
zu werfen. Er verlangt die Liebesbriefe 
zu jehen, die fie in einem Käftchen auf— 
bewahrt, und liejt fie, einen nad) dem 
andern, von Caoudal, von Ya Gourne— 
tie und den übrigen, voll von Dingen, 
die ihn fchaudern laffen. Sie fieht da- 
rin nichts Anjtößiges. Ueberdies— da3 
Alles war einmal, jett liebt fie ihn, 
nur ihn, und zum Bemeife, wie fie ihn 
liebt, wirft fie die Briefe allefammt in3 
Teuer. Und Sean, unfähig, das gefähr- 
liche Weib von ji abzufchütteln, be= 
halt fie bei fich. Alle Verfuche, ich Io8- 
zureißen, mißlingen ihm. Seine ganze 
Garafterftärte läßt ihn im Stich. Sie 
liebt ihn wirklich, mit der Treue eines 
Hundes, fie jorgt für ihn, fie ift mit 
dem befcheidenen Leben völlig zufrie= 
den, das ihr Jeans bearenzte Mittel 
bieten fünnen — ie, Die Taufende zum 
Tenfter hinauszumerfen gewohnt iſt. 
Zulegt begräbt jte fih mit ihm in ei= 
nem tleinen, einfamen Dörfchen aus 
Berhalb von Paris. Um ihn noch feiter 
an fich zu fetten, beftimmt fie ihn fo= 
gar, den Sohn ihres letten Geliebten, 
des Fallcher? Ylamant und deifen ver— 
ftorbener rau, zu fih zu nehmen, 
ohne dat Jean jedoch von des Kindes 
Herkunft eine Ahnung hat. Schließlich, 
nach langen Kämpfen, findet Jean den 
Muth, fich von Fanny loszureißen. Er 
fieht ein, er muß es thun, wenn er nicht 
leiblih und geiftig zu Grunde gehen 
fol, und er verlobt fich mit einem gu— 
ten, braven Mädchen. Ehe er heirathet, 
will er jedoch feine Briefe zurück ha— 
ben, die er an Fanny gefchrieben hat. 
Er begibt fi) zu ihr und entdedt, daß 
fie fich wieder mit dem joeben aus dem 
Zuchthaus entlaffenen Fälfcher Fla- 
mant vereinigt hat. Außer fi vor 
Entrüftung Ichlägt er ihr in’3 Geficht. 
Sie, anftatt fich zu wehren, fehlingt die 
Arme um feinen Hals und ruft glüd- 
lich: „Mein Ein und mein Alles — Du 
Tiebft mich noch!“ 

Alle quten Borfäte find fort. Der 
Schmwädjling bleibt bei ihr und fie ver- 
abreven, zufammen nad Peru auszu- 
wandern. Er will fie in Marfeille er- 
warten. Aber wenige Minuten vor Ab- 
fahrt des Schiffes erhält er einen Brief 
bon Fannh, worin fie ihm fchreibt, daß 


es befler wäre, wenn fie für immer fich 


trennten, in feinem \ntereffe. Sie tön- 
ne und .molle nicht feiner Zufunft im 


—— und werde Flamant hei⸗ 


—— — — —— — — eú ú eküñ — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Werden 


En ne rn nen nt m nenn warn 


welche man faufen kann zu dem billigen Preije von 


ies ift! die erite und einzige autorifirte Empfehlung, 
weldje je irgend einer Zigarre in diefem Lande er: 


theilt wurde. 


Die Regierungen Europas haben fon lange der Reinheit 
und Qualität des Tabats ihre Aufmertfamteit gefhentt. 


Einſaq | 
gemacht, RL. 
aber fie '@ 2 
ziehen 
gut 

und 

haben 

ein fehr 

feines 

Aroma. 


unferer neuen tropifhen Infel, Porto Rico, zu ermuthigen wünfdhe. 


(Inited 


Sie e8 verftchen und glauben? Seit einiger Zeit wurde dem Publikum gefagt, dafj der reichfte und reinfte 
nafürliche tropifche Cabal, den man befommen Tann, in der gerollten LUCKE ZIGARRE zu finden fei, und 


Es iſt Ihwer, etwas in diefem fFeptifchen 
Zeitalter zu beweiien, aber diefes Mal 


können wir es. 


State 


#ealth Tieports 


Auszug aus dem Bericht über den hygienifden Werth von Bigarren. 
Woafhington, D. C., 2. Januar 1900. 

„Wiflend, daß diefes Produkt gefund ift und uns auf den höchjt günftigen Bericht unjerer hygienifchen Sad: 
verftändigen und unjeres medizinijchen Stabes ftügend, ertheilen wir mit Vergnügen den Xude Zigarren und 
„Rolls“ unjere editorielle und offizielle Beglaubigung und empfehlen diefe Zigarren allen Denjenigen, weldye einen, 
der Gejundheit nicht jchädlichen Tabak zu rauchen wünjchen. 

(Gezeihnet) United States Health Reports. 


Diefes wichtige Zeugniß follte von großem Antereffe und hödjiter 


Bedeutung für jeden Rauder fein. 


Wie gewöhnlid hat der ECHnifer aud) etwas zu fagen und deutet an, Daf es den Anfchein habe, als ob die Regierung den Tabalbau auf 


Ver UN. Tally, M.D. 


Hier folgt der Beweis: 


Die 
geroften 
Zigarren 
halten 
eine fefte 
Alde— 
die nicht 
fortwäß- 
rend 
abfäft, 


Ein folder Zuiammenhang wäre unmöglid und beitcht nicht. 


Das Obige if ein durdjaus kritisches Zeugniß. Basfelbe fußt auf wilfenfhaftlider Unterfuhung des Blattes, Prüfung des 
angewandten „Kuring“-Berfahrens und Anterſuchung der irengen hygienifhen Sorafalt, auf weldje in der Fabrikation gefehen wird. 
(Alte diefe Punkte find in dem vollen Bericht erwähnt, das Obige ift nur ein kleiner Auszug aus demfelben.) 

Ber Grund if, daß nur zarte junge Blätter für die gerollten Zigarren benußt werden — neuer, feiner, zarter, aber wohls 
fdimekender Tabak, auf tropifciem Fchmboden gewadjfen. Sie können diefelben den ganzen Tag mit Genuß rauden, ohne die gerinafte 
Mebelkeit zu verfpüren. Ber Tabak koftet nidyt mehr wie einheimifdger ; die Herftellung nur ein Drittel fo viel. Berfudst fie. 


THE LUCKE 


0 
— 


Sie ſlellen Euch zuſtieden, geſuſſen Euch und ſind nicht geſundheilsſchüdlſich. 


G 


Der niedrige Preis derjelben jhügt vor Hohen Zigarren = Rechnungen. 
hr folltet fie rauchen. Retailhändler werden durch) hervorragende Job⸗ 


ber3 damit verjorgt; Sprague, Warner & Eo., Midigan Ave. und Randolph Str., Phone Central 2391; und Morrijon, Plummer & Co., 200 Randolph Str., Phone 2146 Main, oder 
duch den Agenten der Fabrifanten, T. F. Indermille, Wholejale und Retail, 197 Lajalle Str., nahe Adams, Phone Central 2679. 


Das ift der Inhalt de8 Romans 
„Sappho“ von Alphonfe Daudet, aus 
dem Clyde Fit ein Schaufpiel für 
Dlga Netherfole zurehtgefehnitten und 
gefleiftert hat. Und über diejes Schau 
fpiel regt fi augenblidlih ganz Nem 
York auf. William Hearft, der tugend- 
hafte Beſitzer des tugendhaften „Jour⸗ 
nal“ ſchlägt ſpaltenlang die Hände 
über dem Kopf zuſammen, daß ein ſo 
unanſtändiges Stück in dem tugend— 
haften NewYork aufgeführt wird. Cle— 
ment Scott, der bekannte Londoner 
Theaterkritiker, den ſich der „Herald' 
für koſcheresGeld und zum Beweiſe für 
die Feſtigkeit der engliſch-amerikani⸗ 
ſchen Freundſchaft aus London impor⸗ 
tirt hat, rauft ſich ſeit Wochen die letz⸗ 
ten grauen Haare über „Sappho“ aus. 
Und Dr. Parkhurſt geht ernſtlich mit 
dem Gedanken um, nur noch zwei oder 
dreiWochen zu warten, um ſodann Miß 
Netherſole wegen fortgeſetzter Ver— 
achtung der Tugend zu verhaften. In— 


zwiſchen iſt das Theater, in welchen 


Miß Netherſole auftritt, — ** 
zum Platzen gefüllt. Sämmiliche Sitze 
ſind auf Mongle vorweg genommen, 
denn jeder Tugendhafte hat den Wunſch 


„Sappho“ zu ſehen und ſich mit eige⸗ 


nen Augen von der Unmoral des Stü⸗ 
des zu überzeugen. Temperenzlerinnen 
und fonftige Inhaberinnen ber paten- 
tirten Tugend haben Mit Netherfole 
flehentlich beftürmt, Streihungen vor= 
zunehmen. Aber fie Hat das rundweg 
abgefchlagen. Sie verdient bafür die 
Tapferfeits-Mebaille. Enbli) einmal 
Jemand, der den Muth hat, ein fran⸗ 
ʒſiſches Stück zu geben, wie es iſt, an- 
ſtatt es durch maſſenhaften Zuſatz von 
echt amerikaniſchem Prüderie⸗ Zucker⸗ 
waſſer zu verhunzen. Aber ich zweifle 
ob den Leuten wirklich einLicht darüber 
aufgehen wird, 
Sittendrama en 


EL 


‚daß ein frangẽ 


Empfinden fann „Sappho“ 


den muß, tie e3 ift, oder gar nicht. Im 
Uebrigen — ich für meinen Theil fann 
in „Sappho“” nicht3 Schlimmeres ehen 
al3 in der „KRameliendame“ von Du= 
mas und ähnlichen Stüden. Glauben 


Sie nur ja nicht, daß das Stüd Alles ! 
mwiebergibt, mwa& der Roman enthält, | 
der in der That an Ungefchminttheit ; 


Nichts zu wünfchen übrig läßt.. Dem 
Roman gegenüber ift das Stüd harm- 


los, dafür hat jhon der gute Einde ! 
Yitch geforgt, der feine amerifanifchen ' 


Pappenheimer und Pappenheimerin- 


nen fennt. Das Stüd „Ihe Degenes | 


rates“, in dem Lilly Zangtry, die ab- 
fonderlich duftende Lilie von Jerſey 
und Er-feeundin des diden Prinzen 
bon Wales hier auftritt, ift unendlich 
anjtößiger ala „Sappho“. E38 ift das 
Geihrei der TQTugendhaften, das 
„Sappho“ zum leidenjchaftlihen Tas 
geögefpräch gemacht hat. Die tapfere 
Dlga hat jogar jelbit zur Feder aearif- 
fen und ihr Stüc vertheidigt, indem fie 
behauptete, dasſelbe wirke indirekt mo— 


raliſch. So kühn das iſt, hat ſie doch 


recht. Es gibt thatſächlich auch eine 
Moral der Unmoral. Kein Menſch mit 
nur halbwegs geſundem moraliſchem 
hören 
oder noch beſſer leſen, ohne einen tiefen 
Abſcheu vor der darin geſchilderten 
freien Liebe und einen heilſamenSchreck 
vor den Folgen zu bekommen. Natür— 
lich, für junge Leute iſt das Stück 
Nichts. Denn trogdem felbft junge 
Mädchen aus anfcheinend guter Yami- 
lie in der Borftellung zu finden find, 
fo follte Dr. Barkhurft auf der Stelle 
deren miferable Eltern verhaften, wenn 
er jchon Jemanden verhaften will. Er- 
wachfenen „jchabet* „Sappho“ ficher- 


lich nicht. Daß e3 heutzutage jo Etwas 


gibt wie Stüde „nur für Erwachſene“, 


frangöfifches | follten die Moralfanatifer nad 
n were [nad einfehem. —— e 


Ebenfo wie ölige Schuhfchwärze Eure Schuhe 
und gute Sarbe Euer Haus jchüßt, fo jchüßt 


EZ flüſſige a) 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. 


Schützt das Eiſen. 


Es gibt nichts 


ähnliches, nichts „ebenſo gut,“ 
Preis 10 Cents, per Poſt 25 Cents 


Metäline macht die NRidel- 
Verzierungen jo gut wie neu. 


Mit dieſer Einſicht ſcheint es jebod) | 


noch gute Wege zu haben, denn ſoeben 
erfahre ich, daß gegen Olga Netherſole 
und ihren Direktor Haftbefehle erlaf- 
fen worden find, und zwar auf Betrei- 
ben be3 „Sournal“. Ein efelhafterer 
Fall verlogener Heuchelei ift nicht qut 
bentbar. Wenn die NemYorker Tugend 
Ihon William Hearft zum Schugengel 
mählt, dann muß e3 jchlecht um diefe 
Tugend ftehen. Aber was thut Hearft 
nicht Alles, um einige Nummern mehr 
bon feinem gelben Schandblatt zu ver- 
faufen. Den beiten Wit haben aus der 
ganzen tragitomifchenAffaire übrigens 
Meber und Fields, die Inhaber des 


MARTIN & MARTIN. Fabrikanten, Chicago. 


unter dem Titel: „Sappholio — ſome⸗ 
| thing clean!” 9. %. Urban. 

— Erfannt. — Mann (— Münd)> 
ner — am Samödtag): „Lieber Frau- 
hen, ich muß heute noch nach Augsburg 
in Gejäften, und fomme erjt morgen 
früh wieder“. — Frau (ladend): 
„Run, Du tönnteft mich auch auf bie 
Reboute mitnehmen“. 


— Heimgeididt. — Sie: „Slaubft 
Du denn, ih made Dir Deinen 
Budel?“ — Er: „Unmöglic, Weib- 
ben; dazu bift Du nicht gelehrig 
genug”, / 


— — 


befannten Spezialitäten - Theaiters, 


ga 


a a en ee 
£ sa 





